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Offensive
U Lied MfflWt  Tllpsttkkit

j , Ein hohes Lied bulgarischer Tapferkeit ist der ausführ-
rwftt  Kriegsbericht aus Sofia, der leider verspätet eingelaufen
•ft und darum nur die Aktionen bis zum 17. Oktober enthält.
' diesem Berichte finden wir das bestätigt , was ' die amtlichen
Rutschen und österreichischen Kriegsmcldungen bereits mitgeteilt
patten und was auch durch die feindliche Presse bereits bekannt
»»worden war . Unaufhörlich rücken die Bulgaren aus breitester
^ront in ganz Serbien ein , kein natürliches und künstliches' Hindert
nis vermag ihren Vormarsch zu hemmen, die verzweifelten Wider¬
slande und Gegenangriffe zerschellen in ohnmächtiger Wut . Man
batte von dem neuen Bundesgenossen das' höchste erwartet . Nicht
iHtr daß seine erprobten Heere darauf brannten , den ffrteg in
Aindesland zu tragen , nicht nur , daß die Truppen aufs modernste
und aufs beste ausgerüstet waren . Bulgarien soll einen Feind
Niederkämpfen, dessen Geschichte nur Treulosigkeiten und
verbrecherische Handlungen  gegen den Nachbar kennt.
Aar Ferdinand kann zutreffend darauf Hinweisen, daß alle kriegS-
führenden Länder Bulgariens Ansprüche als vollkommen berech¬
tigt anerkannt haben . Nur das treulose und verbrecherische Ser-
bien pochte auf seinen Besitz, wies höhnisch die berechtigten Forde-
rMgen zurück, gleich! als ob ein neuer Feind ihm willkommen
sei. So kam es zu der Wendung auf dem Balkan , die selbst-
verWidlich durch eine Reihe anderer Momente zu unseren
Künsten gefördert wurde . Bulgarien ist eben in jeder Hinsicht
das Bindeglied zwischen den Zentralmächten und
der Türket,  Bulgarien kann nur groß werden , wenn eS sich,
diesen Mächten anschließt und ein Teil des großen Ganzen wird.
Die leitenden Staatsmänner haben das nicht verkannt und dem¬
gemäß Partei ergriffen , nachdem vorher alle Maßnahmen für
ein gutes Gelingen getroffen waren , nachdem auch für jeder-
mann die Ueberzeugnng selbstverständlich geworden war , die
Zentralmächte und die Türkei iverden den Sieg gewinnen.

Serbiens Schicksal vollendet  sich . Feder neue
Lag bringt neue 'Fortschritte der deutsch-österreichischen und der
bulgarischen Armeen . Tag ' für Tag werden wichtige Stützpunkte
erobert, wobei die Serben relativ gewaltige Blutopser zu bringen
haben. Bereits ein Achtel des Landes  ist in dem Besitz
unserer und bulgarischer Truppen . Naturgemäß verlangsamen
sich die Forffchritte nicht, sondern müssen sich von Tag zu Tag
vergrößern. Fe mehr man in das Innere des Landes hinein
dringt, umso weniger befestigte Stellungen sind vorhanden . Da
zu kommt, daß der Widerstand der Serben immer mehr
erlahmen muß.  Reserven sind nicht vorhanden , die großen
Verluste des letzten Jahres ' und besonders die Derlnffe der letzten
vierzehn Tage können nicht wettgemacht werden . Dom Auslande
aber winkt keinerlei Hilfe, seit die Bahn Saloniki —Nisch
unterbunden  und damit die Zufuhr in der Hauptsache lahm
gelegt ist. So gehen die Serben einem verdienten Geschick ent¬
gegen. Ms sich schon seit Monaten im Innern Rußlands voll¬
zieht, das erleben wir jetzt in den Schluchten des! Balkan . Die
breiten Straßen und die Gebirgswege sind von Flüchtlingen
überschwemmt,  sie wandern aus , nicht zurück in das Innere
oder an die Grenze des Staates , sondern müssen auf griechi¬
schem Gebiete Schutz suchen.  Bereits sind die Gesandten
des Vierverbandes an die Regierung in Athen mit dem Ersuchen
herangetreten , den serbischen Flüchtlingen das Betreten griechi¬
schen Bodens zu gestatten . Griechenland hat allem Anschein nach
die Erlaubnis gegeben, es' jedoch abgelehnt , die Flüchtlinge zu
unterhalten , Serbien und der .Vierverband sollen selbst für Nah¬
rungsmittel sorgen . 'Mag diese Meldung richtig oder falsch sein,
jedenfalls hebt jetzt -eine neue Tragödie  an . Einem grauen¬
haften Elend gehen die Flüchtlinge entgegen, ansteckende Krank¬
heiten werden Tausende dahinraffen , Nahrungssorge wird allen
das Leben verbittern . Gewiß, der Vierverband wird Hilfe ver
sprechen, genau so wie England einst die flüchtigen Belgier liebe
voll an sein Herz drückte, um sie alsbald dem größten Elende
Vreiszugeben.

Tie bulgarische Tapferkeit wird bald im Verein mit dem Vor¬
bringen dev verbündeten Zentralmächte die Existenz Ser¬
biens beendigen.  Als erstes Volk haben sich die Belgier
und ihr König geopfert , nun fällt der Anstifter des Krieges in
Schutt und Staub . Es ist ausgeschlossen, wirksame Hilfe heran-
Msühren . Noch hören wir nichts von französischen und englischen
Truppen , obwohl 'sie schon vor Wochen in Saloniki ausgeschifft
wurden ; auch was Italien zu tun gedenkt, ist noch immer zweifel¬
haft. Wieder verfällt man auf den letzten Rettungsanker , will
Griechenland für seine egoistischen Zwecke ver¬
wenden,  indem mit großmütiger Geste Cypern angeboten wird.
Das ist der politische Bankerott der Entente , die sich selbst und
anderen nickst helfen kann, die Serbien zugrunde gehen lassen
«ruß, wenn nicht Griechenland als Retter in der Not erschiene.
M>er die Negierung tn Athen hat taube Ohren gegenüber den
Wünschen, die von Poris und London kommen. Sie will ihre
dkeutralität . sie hat gesehen, daß das Dardanellenabenteuer , welches
dem Ende entgegengeht , ein Massengrab geworden ist, sie kennt
auch die bulgarische Tapferkeit , der. kein Hindernis Widerstand

leistet. Und lvollte heute noch die Athener Regierung das wilde
eiserne Würfelspiel beginnen , sie fände die ZenftalmaiAe un
Bulgarien im geeigneten Augenblicke, denn bis dahm ist Serbi
vollkommen 'darniedergeschlagen , sodaß övn einer Hisse kerne Re
mehr mehr sein könnte. Der Wierverband ist am Ende fernes
politischen und diplomatischen Könnens langst angelangt . Von
dieser Einsicht ist vielleicht auch das Wort des Konrgi
Ferdinand von Bulgarien  diktiert worden : „ ^ er euto-
päis che Krieg nähert sich seinem Ende/-

Die Russen geworfen
Großes Hauptquartier , 23. Okt. (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Keine besondere« Ereignisse.

Östlicher Kriegsschauplatz:
HeereSgrnppe

des Generalfeldm - rfchallS v o » « 1•« J «* 16* *£
Starke russische Angriffe gegen ««sere Stellungenden

See-Engen bei Sadewe (Costany ) wurden abgewrescn.

Italiener
Verteidiger »ach kurzer Zeit. D«S Vorfeld der "attenffchen
Stellnngen ist mit italienischen Lerchen oedear.
i ei » e r R - i. ck. ,, ! ° » I richte .-» M*
griffe hauptsächlich gegen oen Mrzlr Brh ««& 6 I « t i a
unserer Berteidignngsfront . Alle Angriffe " «ed heftA
a b'g ewies - n . An einzelnen, Stellen^ ? ° GegE beim

ie Verluste
sehr groß, «m Atome Dan Michele

d/ichc Mite «*
Die früheren Stet

-rangen starke feindliche
Schützendeckungen ei«. Dnrw w _
wurden sie überall zurückgeworfe «.
Schützendecknngen̂ein. Durch Jm , folgende « , Gegenangriff

HeereSgrnppe ^ _ is
• ef Generalfeldnrarfchalls Prinz Leopold

von Bayer«
Auf breiter Front griffen, die Rusien nordöstlich, östlich

Gegenangriffen acht Offiziere und 114 « Mann  ge,angrn

^Heeresgruppe des Generals Linsinge «.
Unser «mfastend eingesetzter Gegenstoß westlich von

Chatorisk  hatte Erfolg Die Rnssen fi«d wieder S»̂
worfe«. Die Verfolgung 'st angefetzt. - Ä« **  Kampfe« der
letzten Tage: fielen dort 18 Off,ziere und über 8 « »« Mann
in unsere Hand; ein Geschütz, acht
erbeutet. — Der gestern gemeldete

;e wurde dadurch veranlaßt, - - -- - - , .
ä ä

SftttSe”' Balkan-Kriegsschauplatz:
So « der Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls» o n

M a cke « se n hat die Armee des Generals v o n Ko e o e tz die
allgemeine Linie Arnajewo—Slatina -Berg erreicht.

Die Armee des Generals von G a l l w rtz drang vrs
Selevac—Savanovac und Trnovca- Ranovac vor. - Die
Armee des Generals Bojadjeff  ist nord.rch Kntazevac

“ « önTcn'SSlS ^ Xcilc» d-r » rmce si. d die M-Id- »-°»
noch nicht eingetroffen. Bon anderen bulgarischen Heeresteilen
is? K « manowo  besetzt , Beles  genommen . Südlich von
M-»m»-. i,.

J . .TÄ »»« *m <*. - »» - -- -, - » ' « « -» sch - »-» - »-- -
richten.

Schwere italienische Verluste
W i e « , 22. £>ti. (38 . T.-B . Nichtamtlich.) Amtlich wird

verlantbart, 22. Oktober:
Russischer Kriegsschauplatz:

In Ostgalizien herrschte Ruhe. Bei Nowo-Aleksiniec setz¬
ten die Russen ihre Angriffe fort. Unsere Front wnrde vor dem
Druck überlegener Kräfte ,n einer Breite von 5 Km. sarf 1000
Schritt zurückgenommen. Alle Vorstöße, dre der Feind gegen
diese neue Stellung führte, brachen, ebenso wre andere anf
un ere Front östlich von Zalocze, unter dem Krenzsener unse¬
rer Batterien zusammen. Die Kämpfe am Styr  nahmen an
Hcft̂ keit zu. Die Rüsten hatten, starke Kräfte anfbietend, in
den letzten Tage« westlich von Czartorysk erneu Keil rn die
Front der deutschen und österreichisch-nngarischen Stellungen
getrieben. Gestern gingen wir nach Heranführung von Reser¬
ven znm Gegenangriff über. Der Feind wnrde der Okonsk von
drei Seiten gefaßt und geworfen.  Seine Versuche, diesen
bedrängten Abteilungen durch Angriffe nordwestlich von Czar^
toryfk und gegen Kolki Lnft zu verschaffen, stotterten am
Widerstand der deutschen Truppen. Dre südlich von Kolk,
kämpfenden Truppen des Generals Graf Herberste,n bracken
zuletzt selbst überraschend ans ihren Gräben vor und trreben
den Gegner, zwei Offiziere uud 800 Man « gefangen nehmend,
in die Flucht. Insgesamt wurden bei den noch Nicht abge¬
schlossenen Kämpfen am Kormin und am Stqr seit dem 18. Ok¬
tober IS rufst sche Offiziere und 3800 Mann , als Ge¬
lange  n e,  ein Geschütz und acht Maschinengewehre als Bente
einaebracht. Auch gegen unsere Streitkräfte in Litauen
nnternahm der Feind mehrere Angriffe, die znm TeilbiS an
unsere Stellnngen führten, aber alle restlos abgewiesen

wnrde« ^Ealienischer Kriegsschauplatz:
Wie erwartet, hat gestern Vormittag nach mehr «18 Mün¬

diger Artillerievorbereitung d" allgemeine Ansturm
der
aeaen "uVscVe " Stellungen im Küftengelände
begonnen.  Der dritte in fünfmonatiger Knegsdaner Auf
dem Krn, an den Stellnngen des Tolmeiner Brückenkopfes,

n Plateanrande von Doberdo wird erbit¬
tert gekämpft.
Angriff des

Der gegen den Krn-Stützpunkt angesetzte
Mobil-Miliz -Rcgiments Nr. 118 brach unter

anßerordê tlicĥ schweren «etf « zusammen.  Ein zweiter
Angriff in diesem Raume scheiterte im Feuer «runserer tapfere«

, « « i b « e « ka m z n rück. Die Südwestfront der Hvmtatye
war gleichfalls der Schauplatz blutige« Mens -̂ Die Kampfeführten vielfach znm Handgemenge Die  Verl « ste des
Feindes  find hier besonders schwere.  Wahrend der
eben verflostenen Nacht dauerten die Kämpfe auf der Hochssüche
von Doberdo mit unverminderter Heftigkeit fort. In Kärnten
wurden schwächere Angriffe am H°chWerßenstc,n iMonte
Peralba), in der Plöckengegenb. und rm Seê rch-Tale abge.
wiese«. An der Tiroler Front «ach«ne vor « eschntz-
kämpfe. In den Dolomiten brachen fich neue italienische An.
griffe an unseren feste« Stellnngen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Die Offenfive der Verbündeten in Serbien Echte auch

gestern überall Fortschritte. D^ terrerchifch-nngarische Trup¬
pen der von General von Koeveß befehligte« Armee erstürm¬
ten aeaen die Kosmaj-Stelluug Vordringend, die südlich der
Ralia aufragende Höhe Slatino . Die beiderseits der unteren
Morawa vordringende« deutschen Streitkräfte gewannen dre
Räume nördlich von Palanka und Petrovae. Branje. Knma-
nowo und Beles im Bardar-Tale find in der Hand der

Vulgär n Stellvertreter des Chefs des GeneralstabS:
v. Höfer,  Feldmarfchallentnant.

Die Offenfive gegen Serbien
Die verzweifelte Lage in Serbien

Ans Lugano meldet h-as „Bert . Tagebl ." : 'Die italienische
Presse erhält Athener Depeschen, datz die Lage der Serben ver¬
zweifelt ist. Seit dre . Tagen ist der Telegraph Nrsch-
A t h en u n t e r b ro  chen. In Athen laufen Gerüchte um, ivonach
die Serben überall geschlagen sind. In tteftub  ist ein Ersenbahn-
zua!mit französischen Verwundeten eingetrossen . Nach einer gestern
eî g^ rofferlen offiziellen Meldung aus Nisch ist dre Lage der
Serben sehr gefährdet . Sie können nicht mehr dem D-rrick der
vereinigten feindlichen Streitkräfte im Norden und Süden stand-
halten , falls nickst umgehend Hilfe von den Verbündeten orn-
trifft . Der Pariser Korrespondent der „Stampa ^ berichtet über
di? anastvolle Besorgnis , mit der ganz Frankreich dre serbischen
Ereignisse verfolgt . Man sch ist Paris überzeugt , daß die bulgarische
Gefahr rasch ins Mesenhafte gewachsen, ja vielleicht noch riesiger
!?i als die deutsche Gefahr . Fast alle Militärkritiker seien vonch1 rs em Pe simisntûerfaßp,  namentlich wegen der
Unterbrechung der Bahnverbindung . Manche 'Kritiker sprechen
often von der Mög'lichikcht chner Katastrophe, falls der Vierverband
nickt schleunigst herkulische Anstrengungen nracht. Meldungen
Pariser Matter sprechen von der bevorstehenden Räumung von
Risch und Konzentration der serbischen Kräfte im Westen. Eine
cntsch-eidende Intervention der französisch-englischen Streitkräfte.
sei anschließend im Bregalnißatal zu erwarten . Londoner Mel¬
dungen geben zu, daß Der Telegraphenverkehr mit Risch schon
feit °öier Tagen unterbrochen ist. Es wird werter gemeldet , che
Saloniki -Expedition sei noch in der Phase der Vvrberertung . Wich-
tiaere Zusammenstöße seien noch nicht zu erwarten , bisher seien
liöcb'stens einige Gewehrschüsse mit FreisclMrlern gewechselt worden.

Wien  21 '. Okt. Der bei der Armee Gallwrtz weilende fte-
rickterßatter 'des „Pester Hirlap " meldet : Viele Anzeichen deuten
darauf bin daß die Verbündeten altes Kriegsmaterial , n fe-
trücktlicker Menge in Serbien anhäuften . Tie Armee Gallwitz
erbeutete aus der Höhe von Goritza zwei alte franMssche Schiffs-
aeschühe und viele unverwundbare Minen . Vreh ist reichlich bei
Bubusinak nördlich Pozarevac aufgetrieben worden Unsere Trup¬
pen erbeuteten Rinder im Werte von IM 000 Mark , ^ ie Kainpse
jind sehr erbittert . Das ganze Land nimmt am Kriege teil.
Unter den Gefangenen befinden sich sechzigiahrige Leute, die er¬
zählen man habe ihnen die Waffe in die Hand gedruckt mrt dem
Bedeuten , jeder müsse kämpfen, da d,e Deut,chen alle Leute
ermordeten . Auch Frauen und .Kinder nalMen an den Straßen-
kämvfen teil In jeder Hütte fand man Wafwn und Handgranaten.
Gedruckte Aufrufe besagen , daß die mächtigen Verbündeten sich
beeilen, dem serbischen Volke zu Hilfe zu kommen.

Ein letzter Hilferuf Serbiens
Wie aus Genf  berichtet wird , soll der „Tribuna " z-u-

solaa Serbien  die Entente vor die Entscheidung gestellt haben,
Griechenland sofort zur Hilfe zu veranlassen , andernfalls werde
Serbien in seinen Entschlüssen frei sein.

Bulgarische Hoffnungen
Berlin  23 Okt. Aus Sofia wird verschiedenen Blättern

! gemeldet , daß ' Ministerpräsident 'Radoslawow mehreren Abge-
1 ordneten gegenüber geäußert habe daß . wenn das Kabrneft vor

der Kammer erscheinen werde, wahrschemkch der größte ±eil
der Aufgaben der bulgarischen Armee erledigt fern
mürbe. Das bulgarische Vordringen

Berlin  23 . Okt. Nach einer Pariser Meldung der „Ber-
lingske Tidenbq " >ist laut .berliner Tageblatt " Uesküb geräumt
worden . Bei Kontschana stehe eine große Swlacht bevor . Die
Bulgaren dringen über Beles (Köprülü ) gegen MonaiKr vor . Die
Bahn nach Rislowic sei von den bulgarischen Truppen , die hier
ein Lager bezogen, besetzt worden . In Salom « sollen neue
Truppen der Alliieklen ankommen und nach der Front ziehen. J
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Griechenland und die Entente

London , 22. Okt. (Senf . Frkft .) Die „DailyK NewS" be¬
richtet aus Paris : Die Angebote der Entente an Grie¬
chenland  enthalten , wie man glaubt , auch eine bedeutende Ver¬
längerung deS griechischen Küstengebiets  längs des Aeg äi-
schen MeereS und Gebietsteile in Kleinasien.

Köln,  82 . Okt. (Zens. Frkft .) Der „Köln.. Ztg ." zufolge mel¬
det die „ Times " aus sehr guter Quelle , daß Griechenland
das Angebot CYpern verworfen  habe.

Widerstand Griechenlands gegen italienische Truppen¬
landungen

Budapest, 22.  Okt . (Zens. Frkft .) Nach einer Athener
Meldung des Blattes „Vilag " verständigte der italienische
Gesandte  den Ministerpräsidenten Zaimis , daß Italien
zur Unterstützung der Entente vorläufig 80 0Q0 Mann in Sa¬
loniki Und Kavalla  zu landen beabsichtige. Zaimis gab dar¬
aufhin die kategorische Erklärung ab , daß die eine Landung even¬
tuell versuchenden Truppen dem Widerstand der griechi¬
schen Küstengeschütze  begegnen werden.

Steigende Anmaßung der Franzosen und Engländer
Kv n st a n t i n v p e l , 22. Okt. (Zens. Frkft .) Die Fran¬

zosen  besetzten in Salonik  das Hafengelände und hißten die
französische Flagge.  Sie üben auch die Hasenpolizei aus)
Ter Mißmut der Griechen  über die Anmaßungen der Fran¬
zosen und Engländer ist im Steigen.  Tie Truppenkonzentration
Griechenlands bei Saloniki wird auf 160 000 Mann geschätzt.

König Peter will mit dem Vaterland sterbe«
Aus dem österreichisch-ungarischen Kriegspressequartier mel¬

det die „Voss. Ztg ." : Am' 2.  Okt . erließ König Peter einen allen
' Truppenteilen vorzulesenden Armeebefehl,  worin folgende

Sätze Vorkommen:
„Ich weiß, daß alle Serben bereit sind, für das Vater¬

land zu sterben . Mir hat das Alter die Waffe aus den Händen
gewunden . Ich , der ich zu Eurem König bestimmt wurde,

besitze nicht mehr die Kraft , an der Spitze meiner Armee
den Verteidigungskrieg auf Tod und Leben zu führen . Ich bin
ein schwacher Greis ) der Euch allen , Ihr serbischen Soldaten,
Ihr serbischen Bürger , Ihr serbischen Frauen und Kinder, nur
segnen kann. Eines schwöre  ich Euch:  Wenn der neue
Kampf unS die Schmach bringt , daß wir unterliegen , dann kann
auch ich den Untergang nicht überleben . Mit dem Zu¬
sammenbruch des Vaterlandes ßverde dann auch
ich sterben ."

Die Verlesung dieses Armeebefehls war von wütenden Zorn-
ausbrüchen gegen die Bulgaren begleitet . — Vielleicht erinnert
sich König Peter jetzt öfter einmal an seinen Vorgänger und die
Art , wie dieser samt seiner Gemahlin vom Thron schied. Alexan¬
ders Meist' fordert seine Rache.

Die deutsche Artillerie
Berlin,  23 . Okt. Auf die Serben wirkt übereinstimmenden

Berichten der Blätter zufolge, besonders entmutigend die
schwere deutsche Artillerie.

Was Montenegro „will"
Paris,  20 . Okt. Eine Persönlichkeit aus ' der Umgebung

des Thronfolgers von Montenegro , welcher augenblicklich! zur Er¬
holung an der Riviera weilt , erllärte einem Mitarbeiter des
„Malin ", Montenegro wolle sich in diesem Kriege den endgiltigen,
Besitz Skutaris sichern. Ohne diese Stadt und ohne die umliegende
Ebene könne Montenegro nicht leben.- Montenegro habe jetzt die
Stadt besetzt Und werde sie nicht wieder herausgeben.

Die Flucht der serbische« Regierung nach Krajewo
Bukarest,  22 . Okt. (W. T . B. Nichtamtlich ) Der „Jndepen-

dance Roumaine " zufolge ist der Sitz der serbischen Re¬
gierung nach Krajewv  verlegt worden , da der Weg nach
Mvnastir nicht mehr frei ist.
Die schwindende Hoffnung anf Griechenland«nd Rumänien

Paris,  31 . Okt. (W. T. B. Nichtamtlich.) Das „Journal
ves Debats erklärt : Wenn die Ententemächte die Oesterreicher und
Deutschen auf dem Wege nach Konstantinopel nicht aufhalten,
werden sie gleichzeitig im Orient und Occident jede Aussicht
verlieren , Griechenland und Rumänien auf ihre
Seite zu bringen.  Griechenland wird den Alliierten aller¬
dings nicht viel schaden können, aber die rumänische Regierung
wird unter dem deutschen Druck wahrscheinlich gezwungen sein,
sich gegen Rußland zu wenden , um sich Bessarabiens zu bemäch¬
tigen , das dann die einzige greifbare Deute sein wird . Alles zwingt
die Alliierten , im Orient die höchste Anstrengung zu unternehmen.

Ei» italienischer Dampfer »erseukt
A t h e n , 22. Okt. (W. T . B. Nichtamtlich.) Bon einem Sonder¬

berichterstatter d«S Wolff 'schen Büros wird gemeldet : Ein öster¬
reichisch-ungarisches Unterseeboot versenkte einen ita¬
lienischen Dampfer.

Das Eiserne Kreuz für de« König »on Bulgarien
Sofia.  22 . Oft.  Wie die Agence Bulgare erfährt , hdt

Kaiser Wilhelm König Ferdinand das Eiserne Kreuz Erster and
Wveiter Klasse verliehen hat . Die Verleihung hat in Bulgarien!
-größte dankbarste Befriedigung hervorgerufen und wird als ein
Zeichen besonderer persönlicher Wertschätzung des Deutschen Kaisers
für den König, sowie als beredter Beweis dafür angesehen, lwie
hoch die Waffenbrüderschaft der kriegserprobten bulgarischen Asrmeie
von Deutschland bewertet und mit welcher Zuversicht der Sieg
der bulgarischen Sache erwartet wird . _

Wenn das Messer an der Kehle sitzt
Aus Kopenhagen meldet der „Berl . Lokalanz ." : Londoner

Telegrammen aus Petersburg zustzlge erbot sich Rußland,
ganz Bessarabien sofort an Rumänien abtreten
zu wollen , wenn dieses mit dem Vierverband gemeinsame Sache
mache.

Englische Balkandämmerung
Hu der Royal Victoria Hall iu London hielt kürzlich R. W.

Seton Watson einen Vortrag , der nach dem Referat , das die
'„Times " davon bringt , deutlich zeigt , mit welchen düsteren
Schleiern sich die Zukunstsaussichten der Entente anf dem Bal¬
kan und im Osten überhaupt umziehen . Indem Watson auf
Serbien zu sprechen kam, führte er nach den „ Times " im wei¬
teren aus:

„Würde Serbien Untergehen , so bedeutet das , daß dle Wege
für Deutschland offen wären , nach Konstantinopel zu gehen und
gegen uns 600000 bis 700000 Türken zu bewaffnen , die dort
noch unter die Waffen gerufen werden können. Tie Türkei
würde gesichert fein. Die Dardanellen -Expedition wäre verloren.
Die Nachricht davon würde gleich dem elektrischen Funken durch
den ganzen Osten laufen . Mit unserm Prestige in Aegypten wäre
es vorbei . 1 Unsere Stellung in Mesopotamien wäre bedroht.
In jedem Basar Indiens würde die Nachricht widerhallen , Persien
würde zu den Waffen greifen . Ginge Serbien verloren , so be¬
käme Deutschland die Baumwolle aus Kfrinasien , das Oel aus
Persien , Kupser und alles Getreide von Serbien in die Hände,
und das Gerede von einem Erschöpfüngskrieg wäre dann nur noch
blödes Geschwätz. Dieses Ereignis würde uns auch des wirklichen
Terrains für eine aussichtsreiche Offensive, nätnlich durch die
Balkauhalbinsel und Oesterreich-Ungarn , berauben . Nur rasches,
energisches, herzhaftes Handeln kann uns von dem .jetzt drohenden
Unglück retten . Die Nation ist lange im Dunkel gehakten worden^
jetzt verlangt sie aber eine offene Aussprache. Me verlangt von
ihren Regierenden eine zuverlässige 'Führung " .

Es ist unschwer, sich ein Bild vom Eindruck dieser B ' kennt-
nisse Watfons zu machen, der in polstifchen und wirtschaftlichen
Kreisen Englands ettvas gilt , sogar viel. l

Der Krieg der Türkei
Abzug aus Gallipoli

K o n st a n t i n o p e l , 22. Okt. (W. T. B. Nichtamtlich .) Mel¬
dung des Wiener K. K. Telegraphen - und Korrespondenbüros !:
Zu den Meldungen , daß die Engländer und Franzosen die Halb¬
insel Gallipoli räumen würden , erfährt ein Berichterstatter aus
unterrichteter Quelle , daß die bis' jetzt vorliegenden Angaben die
Annahme zulassen, daß zwei französische Divisionen,
die erste und zweite, also fast sämtliche Franzosen,  und
die zehnte englische Division das Lager auf .Galli-
pvli bereits verlassen  haben . Die Truppen , die zu diesen
beiden französischen Divisionen gehören , sind bereits ' unter den
in Saloniki gelandeten Streitkräften bemerkt worden . Es' heißt , die
abziehenden Franzosen hätten ihre Stacheldrahtverhaue zerstört.
Bisher ist hier nicht bekannt, ob größere englische Einheiten hie
Halbinsel verlassen haben.

Zustände in Italien
Das „B . T ." gibt den Inhalt eines Berichtes wieder , den

eine neutrale Stelle aus Rom erhalten hat . Daraus geht unter
anderem hervor , daß nach begründeten Angaben die Z a h l d e r
Toten  nach den bisherigen Schlachten an der italienisch-
österreichischen Grenze auf italienischer Seite etwa 100 00 0,
die der Kranken etwa 280 000  betragen dürfte . In der
Bevölkerung werden die Zahlen noch für viel größer gehalten.
Menschenverluste , Streiks und Mißernte haben bewirkt , daß
sich das Land in wirtschaftlichem Elend  befiirdet . Der
englische Botschafter Sir Rennel Rodö ist unumschränkter
Herrscher . Nur Cadorna leistet seinem Einfluß Widerstand.
Deshalb sind noch keine Italiener auf dem Balkan . Das
Polizeisystem hat sich zu einer Schreckensherrschaft entwickelt.
Zahlreiche Oesterreicherinnen , die mit italienischen Offizieren
verheiratet sind, wurden in Konzentrationslager nach Sardi¬
nien gebracht . Was ans der Witwe des kurz vor dem Kriege
verstorbenen Generalstabschefs Pollio geworden ist, ist nicht zu
erfahren . Sie hatte zunächst Hausarrest als Oesterreickwrin und
später ist sie verschollen . General Pollio galt als Freund
Oesterreichs und Deutschlands und als entja - icöencr Gegner
eines eventuellen Angriffs gegen die alten Verbündeten.
Nächst Rennel Roöd ist Sonnino allgewaltig . D ' Annunzio
ist abgetan , vom König ist gar nicht mehr die Rede.
Er ist verschollen und man hört nur , daß er tagelang im Haupt¬
quartier von Weinkrämpfen gepeinigt  sein soll. An
seiner Stelle regiert , wie erwähnt , Rennel Rodd , der bei Hofe,
so seltsam es klingt , eine mächtige Stütze besitzen soll in der
Person der — Nurse der königlichen Kinder,  einer
Miß Brown , die heute als die einflußreichste Person am Hofe
gilt nach Rennel Rodd . Wie werden sich nun die Dinge weiter
entwickeln , wenn das Parlament Zusammentritt ? An einen
Sturz des Kabinetts ist trotz der insgeheimen Kriegsmüdigkeit
der .Kammermehrheit kaum zu denken . Dafür sind die Ereig-
nifie noch nicht weit genug . Die von Rennel Rodd klug ver¬
fügte Aufnahme des Jrredentisten und Republikaners Barzi - >
lai ins Ministerium schützt das Kabinett und — die Monarchie,
wenigstens gegen Handstreiche von demokratischer und repu¬
blikanischer Seite . Aber in Italien gelten heute Demokratie
und Republikanismus nurmehr sehr wenig im Verhältnis zur
Sozialdemokratie rötlichster Farbe . Letztere hebt die Hilfe
Barzilais mindestens wieder auf . Auch in den parlamentari¬
schen Kreisen , die ihre Vergewaltigung durch Salandra im Mai
so ruhig und tatenlos Hinnahmen , lebt heute eine mächtige Un-
zufriedenheit und zugleich tiefe Reue darüber , daß man seiner-
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zeit dem Rade nicht in die Speichen fiel. Man kannte
so sagt - er italienische Parlamentarier heute offen, nicht
gewaltige Kraft Deutschlands , die zähe Widerstands
Oesterreich-Ungarns und — die eigene Schwäche und n»
länglichkeit, die sich hinter den jahrelangen Phrasen der !%
nallsten verborgen hatte. Heute gäbe man alles dafür, kö
man das Geschehene ungeschehen machen. Aber der Rü
aus dieser Lage ist schwer zu finden , und so wird der chaun»
stische Krieg vermutlich solange weitergeführt werden, bis L
genöe elementare Ereignisse eintreten werden.

Die Mauer im Westen
Berlin,  83 . Okt. SckMeizer Blätter melden auS Loiy,

Tie Militärkritiker der „Morning Post " und der „Times"
fest, daß die Unmöglichkeit , die deutschen Linien
Frankreich zu durchbrechen,  praktisch erwiesen sei.
auch die Deutschen die Sprengung der Linien der Verbü
nicht zuwege brächten , ergebe sich auf Monate hinaus der
quo im Westen.

Eine neue Skandalaffäre in Frankreich
Lyon,  21 . Okt. Die hiesigen Blätter berichten, baß

Paris eine neue Skandalaffäre aufgedeckt worden ist, die gro
Aussehen erregt . Zwei Stabsärzte , ein Hilfsstabsarzt , mehr
Sekretäre des Rekrutierungsbüros , zwei Zivilärzte , von d?
einer Vorsitzender des Bezirksvates von Sceanx ist, sind verhr
worden . 'Die beiden Zivilärzte ließen auf Grund ihrer Bezieh
gen durch Vermittlung der Stabsärzte und der Rekrntierun
beamten militärpflichtige Personen gegen Zahlung von 2000 !
10 000  Franken als dienstuntauglich erklären . Die Verhaftet
bisher achtzehn, hatten einflußreiche Beziehungen in poliris
Kreisen. Weitere Verhaftungen stehen bevor.

Keine weitere« Anleihen in Amerika
London,  22 . Okt. (Zens. Frkft .) Reuter meldet ans Ne

York:  Tie Firma Morgan  teilt mit , daß weder England n
Frankreich die Absicht hätten , in Zukunft weitere Anleihen
den Vereinigten Staaten  abzuschließen.

Besteuerung der Kriegsgewinne
Paris,  21 . Okt. Die Stadtverwaltung von Lyon beschlo

der Regierung vorzuschlagen , die Industriellen darauf zu v
pflichten, daß sie 50 Prozent der Kriegsgewinne an den St
abführen.

Kleine politische Nachrichten
Soll man den Reichstag auflösen

Zu dieser vom „Vaterland " , Organ der sächsischen konse
vativen Partei , aufgeworfenen Frage , bemerkt die „Köln. Ztg .7

„Wir glauben nickst, daß dieser Vorschlag der sächsis
Konservativen irgendwo begeisterte Aufnahme finden wird . £
mag über den jetzigen Reichstag denken, was man will , ihm Tir
nicht bestritten werden , daß er schon vor Ausbruch des Welt¬
krieges, als es sich Um die Milliarden -Mehrvorlage Handels
seine Pflicht so gut erfüllt hat , wie nur je einer seiner 'B
gänger . Vollends seine Haltung im 'Kriege gibt nicht den geri<
sten Anlaß , ihn durch einen andern zu ersetzen. Ist dem richtig
Bewußtsein , daß der schwerfällige parlamentarische Apparat L
die Lösung der tausend ungewöhnlichen Aufgaben im Kriege u
geeignet ist, hat er seine gesetzgeberische Vollmacht dem BundcSr
übertragen und sich! auf eine durckstpeg würdige und die Sch
fordernde Kritik der vielen Kriegsgesetze beschränkt. Wo er selb
aktiv wurde , so bei der Behandlung der Kriegskredite , da
er sich als der berufene Anwalt und Vertreter 'des deutsch
Volkes gezeigt. Daßer 'verschiedene reudige Schafe birgt , vs
schlägt demgegenüber nichts : das Ausland hat Ausfallen Reich
tagssitznngen den Eindruck gewinnen müssen und gewonnen, d?
das deutsche Volk in allen feinen Schichten den ihw stu'fgezwungen
Krieg bis zum siegreichen Ende durch'sechten werde , mochten
Opfer auch noch so viele und schwere werden . Tiefen Reichist,
in letzter Stunde heiutschicken zu wollen , Wäre ein Akt der Ul
dankbarkeit gegen das Volk, das ihn gewählt hat , der sich Bitte),
rächen .könnte. Wir reden nicht davon , daß sich ein Reichstag
Wahlkampf — leider — gar wicht in den Formen äbspielen kan
der den heutigen großen Zeiten angemessen ist': wir bertra'
fest darauf , daß unsere Regierung , wenn der Tag gekommen se
wird , muh einen Frieden zuft'andebringt , der die Zustimmung
des Reichstags finden wird , der am 4. August' 1914 den Bet
seiner untadeligen nationalen Gesinnung geliefert hat " .

Demission des luxemburgischen Ministerinms
Luxemburg,  22 . Okt. (Zens. Frkft .) Mach dem Todß

Eyschens  hatte die Großherzogin die Regierung gebeten, unt
dem Vorsitz des bisherigen Finanzministers Mongenast die Regi
rungsge >ry«fte weilerzuführen und das Ministerium zu ergänze
Inzwischen sind in prinzipiellen Fragen Meinungs 'verfthiede' .
heiten zwischen der Regierung und der Grotzherzogin entstände^
weshalb die Regierung gestern abend ihre Entlassung  ge¬
geben hat.

&
Berlin,  22 . Okt. (Deutsche Namen in Elsaß-Lothringen

Gemäß kaiserlicher Verordnung haben die nachstehend aufgesührte
Gemeinden Elsaß-Lothringens an Stelle ihres bisherigen fra
zosischen Namens fortan den daneben vermerkten Namen
führen : Ban St . 'Martin — St . Martinsbann , C 0 rny
Corningen , Delme — Dekm , Dieuze ■— Duß, , Groß
m 0 yeuvre — Großmövern , L 0 n g e Vi l l e bei Metz — Lange
Heini — Maizier es  bei Metz — Machern , Montignh
Metz — Monteningen , M o Uli ns bei Metz — Mühlen be
Metz, Noveant — Neuberg in Lothringen , Remillh — Reme-
lach, S a i n t I u l i e n bei Metz — St . Jstlian , B i g y — Wigingen.

München,  22 . Okt. (Freie Donau für den Export na
dem Osten.) Im Finanzausschuß der bayerischen Abgeordneten,
kammer erklärte die Regierung , daß bei der:(FriedensVerhandlung«
im Interesse des Exports nach dem Osten unbedingt die frei
Donau verlangt werden müsse.

Münchener Brief
(Original - Bericht für die „Rheinische Bolksztg " )

Wiesbaden  hat sein neues Museum.  Hurra ! Wiesbaden
hat in Kriegszeiten an einer friedlichen Kulturtat gearbeitet und sic
glücklich zu Ende geführt. Ein solches Faktum hat mehr als rein
lokale, hat typische Bedeutung, erregt in weiteren Kreisen freudigeguversicht. Und sv hat auch die deutsche Kunstmetropole,Bayernsauptstadl München, gern davon Kenntnis genommen. Außerdem be¬
stehen in diesem Falle besondere Beziehungen zwischen München und
Wiesbaden. Ter auSführende Architekt, der das neue Wiesbadener Museum
entworfen und gebaut hat, war wieder ein Münchener  Künstler.
Wieder! Ti« künstlerischen Beziehungen zwischen München und Wies¬
baden sind überhaupt rege. Und vor oem Wiesbadener neuen Museum
wurden schon zwei andere Wiesbadener Monumentalbautenvon Münche¬
nern errichtet. Dem Museumsbau Professors Theodor Fischer  gingen
der Rathausbau von Professor Hauberisier und der Kurhaus-Neubau
von Professor Thiersch voraus. Zur Wahl Fischers, dessen hervor¬
ragendste Arbeiten die Residenzstadt Stuttgart zieren, für den Wies¬
badener Mnseumsbau kann man den Wiesbadenern ganz besonders gratu¬
lieren. Fischer ist einer der alleranerkanntestenBaumeister Münchens,
ein Künstler von hoher Zielbewußtheit und von erlesenem Geschmack.
Absoluteste Zweckmäßigkeit  in einem schlichten, vornehmen, gern
mit klassischen Motiven geschmückten, im übrigen modernen baulichen
Gewand ist das vorzüglichste Streben, gleichsam die Devise seiner ge¬
samten Bautätigkeit. Und von solchem Gesichtspunkt aus will zweiselws
auch sein neues Wiesbadener Museum zuerst gewürdigt sein.

Obwohl 'er iyegen schlechten Betragens, — das ist in diesem
Falle gleichbckieutend mit mangelnden! Patriotismus , — keine gute No,ts
bekommen hat, erhält Altmeister G ö t he dank der Gebefreudigkeit eines
Mäzens vor dem neuen Wiesbadener Museum sein Denkmal. Und
wieder ist ein Münchener  Künstler dazu in Aussicht genommen,
und wieder kann man den Wiesbadenern zu einer ausgezeichnet ge¬
troffenen Wahl gratulieren. Professor Hermann Hahn  zählt zu den
allerbedeutendsten Bildhauern nickst nur Münchens, sondern überhaupt
der Gegenwart. Wenn man von den vielen Hunderten in München
schaffenden Bildhauern die drei hervorragendstenI-erausgreifen will, so
können die Namen nur lauten : HUdebrand— Hahn — Bleeker. Hahn
erhielt bekanntlich de» ersten Preis bei der Weltkonkurrenr für ein

Bismarck-Denkmal auf der Msenhöhe bei Bingen. Daß der Hahnsche
Entwurf dort nun doch nicht — wohl aber anderswo — zur Aus¬
führung kommt, lag nicht an künstlerischen  Gründen . An künst¬
lerisch  eit Gründen lag es ja auch nicht , daß damals für das neue
Krieger-Denkmal im Nerotal zu Wiesbaden an Stelle eines Entwurfs
von Hildebrand, dessen Ausführung tatsächlich Wiesbaden ,unter die
bedeutenderen Kunststädte emgereiht hätte, ein anderer zur Ausführung
kam. Wer diesmal, bei dem Wiesbadener Goethe-Denkmal, weht ein
anderer Wind. Da ein Mäzen zahlt, dursten nur künstlerische Gründe
maßgebend sein. Und so wird Hermann Hahn, dem bereits zu Chicago
ein berühmtes Goethe-Denkmal glänzend gelang, das Monument er¬
richten. Ruf und Name des Erbauers aber bürgen dafür, daß ein Denkmal
erstehen wird, würdig des hohen Künstlerruhmsdessen, der es entwarf/
und würdig der auch als Knnstplatz aufstrebenden Weltkurstadt Wies¬baden.

Ta wir nun doch einmal in diesem Briese wieder mitten in der
Kunst feststecken, — und bei der doppelten „Naturgeschichte" sowohl
Münchens als auch des Briefschreibers, ist das doppelt erklärlich, und
verzeihlich, — so wollen wir auch gleich bei diesem Thema bleiben

Tiesbetreffend„Fach zu simpeln" werden ja nun die Gelegenheiten
sobald nicht aufhören: denn nachdem jetzt die Pleite des Vierverbands
ihrem- Höhepunkt und damit wohl auch der Friedensschluß nahe ist,
dürfte es des Bauens von Helden- und Krieger-Denkmälern, von Ruhmes¬
tempeln u. dergl. sobald kein Ende sein. Nur auf eine  Idee künstle¬
rischen Kriegsgedenkens sei diesmal hingewiesen, die in München er-,
sonnen und wohl auch in München zuerst ins Werk gesetzt wird,
anf die Stiftung von Kriegsgedächt nis kirchen.  Tie neue ge¬
waltige romanische Maximilianskirche an der Isar , die dritt '- oder viert'-
größte der mehr als 110 katholischen Kirchen und Kapellen Münchens,
deren Jnnen -Ausstattnng.noch im Werden ist, soll in ihrem weiteren
Schmuck völlig die Erinnerung an den Weltkrieg ausstrahlen, soll Kriegs-
gedächrniskirche werden. Wo könnte auch die Erinnerung an das einzig¬
artige weltgeschichtliche Ereignis machtvoller und cindrücklicher auf lebende
und zukünftige Generationen wirken, als in den geweihten Hallen eines
Gotteshauses, dessen Zweck an und für sich schon höchste und heiligste
innerliche Sammlung «st? Mso ein großartiger Gedanke, der hier
der Verwirklichung harrt ! Irrig war und ist die Annahme, als oft
die Münchener Maxrmilianskirche den hehren Gedanken monopolisieren
wollte, als ob sie einzig in ihrer Art sein wollte, als ob sie die „ein«
offizielle Kriegsgedächtniskirche für ganz Deutschland" werden wollte.

Im Gegenteil! Möchte solcher zeitgemäßer Gedanke noch in recht viele»
Städten Anhängerschaft gewinnen und zur Ausführung reifen. In
baden soll, wenn der Briefschreiber recht unterrichtet ist, in absehbar«
Zeit eme neue Sankt Mauritiuskirche erbaut werden. Wann, wiW
wohin, wovon Und womit diese neue .Kirche gebaut wird, ist, soviel
ich weiß, noch nicht bestimmt. Bestimmt soll nur sein, daß sie oe« i
hl. Mauritius geweiht wird, zur Erinnerung daran, daß in W'-'-t
baden die allerälteste Kirche, die vor Wbruch auf dem Mauritius
platze stand, diesen! Heiligen schon geweiht war. Sankt Mauritius-
war aber ein heiliger Soldat und genießt besondere Verehrung
Krregerpatron, speziell als Schutzpatron der Infanterie . Ter Gedan^
die geplante Maurittnskirche zur Erinnerung an den Weltkrieg Q&
Kriegsgedächtniskirche auf- und auszubauen, hat also noch besondere»
Grund, noch besonderen Reiz, liegt sozusagen auf 'der Hand. München«:
Künstler werden dann gern wieder bei der Ausstattung mit groW
zügigen Ideen und bedeutsamer Kunsttechnik zur Hilfeleistung erscheine»
und Wiesbaden,- die „Kurperle am Salzbachstrand", wird immer mehl
auch zu einer „Kunstperle" werden.

An mannigfachen hohen Gedankengängen für die künstlerische Au^
stattung von Kriegsgedächtniskirchen ist gewiß kein Mangel. Eine sch«
fetnsrnnrge Idee wird dem Schmuck der M ü n che n e r M a x i m i l i a »^
kirche zu Grunde liegen. Das hier projektierte Kriegsgedächtnis st»
vor allem ein Ehrendenkmal für das stille Heldentum der deut«
schenFrauenundMütter  während des Weltkriegs werden. Dies«
heldenmütigenOpfergesinnung von ungezählten Tausenden von Frau«
und Muttern, ldiie ihr Liebstes, ihre Ernährer, ihre Söhne als
opser aus dem Altäre des Vaterlandes darbrachten, soll ein Weihedenknm
gesetzt werden, was sie an sürsorgender Liebcstätigkeit, an Selbstbeherr¬
schung und Entsagung, an Gebefreudigkeitund Gottergeoen!>eu
wundernswertes leisteten, sott für die lebenden und künftigen Geschlechter
in  Bild und Stein hochkünstlerisch und tiefreligiös hier verewigt iverde»
Vom Heldenmut der Mutter der Makkabäer bis zu dem der schmerz¬
haften Gottesmutter und zahlreicher Märtyrerinnen bieten sich hier d»
biblischen und legendarischen Parallelen . Für andere Kchiegsgedüchtins-
krrchm stehen genügend andere ebenfalls erhabene und erhebende GcdaickH-
gange zur künstlerischen Verfügung. Von Kriegsgedächtniskunst düN«
m spateren „Münchener Briefen" noch wiederholt die Rede sein. Da«
aber aus einem „Münchener Brief" beinahe ein „Wiesbadener Bricl
wird, wie diesmal, — das soll gewiß nicht wieder Vorkommen.

Tr . W.
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Fleischlos «' Tage
Okt. Der Bundesrat wird in den̂ rmcWen

® eT durchgreifender"  Verordnungen zur Erleich-
Lagen eme ^A ^ HEelErttes erlassen. Neboir der Gorge wn
lecung Buttermot nimmt die Fiekschsrage darin die

Regelmm der B xin. ES -»erden zunächst Hochstprerse
hervorragendst- Schlachtgewichtbei Schwernen erngesilhrt.
str Lebendgewicht over^^ «n Fleisch » n strecken.
Daneben aber s , Woche das gewerbsmatzrge Ferlbreten
an , » e JtffiSttn  werden . An zwei  weiteren Tagen der
von ble'sch der lokalen das Anbieten von mit Fett ge-
Woche wrrd rn allen g^ ochtem Fleisch verboten. An ernem
bratenem. 6 Woche endlich wird ein Verbot für dre
sünft - v^ °von Schweinefleisch  erlassen . Unter Fler ch rm
Kerwcndung» Drmnß ift  Mnd -, Kalb-. Gchwerne- und Hühner-
Kinne dreier ^ ^ r Polizeiverwaltung werden weitgehende
fIei’? Mf6efSmie überragen. (Diese Fleischverordnungen blerben

ins Wasser, wenn nicht die sogenannten Flersch-
ein ^ ^ iteingefübrt werden. Wenn man am Montag  einen
kalten  eine Kalbskeule  und einen Rostbraten er-
KchlNkeN'  für ihn der Metzgerladen die ganze Woche

^schlchsen Reiben ; der Fleischhamster erleidet dadurch keine Not .)

Hszüg aus der amtl. VerlustlisteNr»359
5. Garde - Regiment zu Fuß.

Anton (Biebrich) lvw. — Adam. Karl (Brebrrch) ge-
August (Freiendiez) lvw. — Holl, Karl (Gückingen)

fallen. - ^ Fügner . Wilh. (Limburg a. d. L.) verletzt.
Lehr - Jnfanterie - Regiment.

Käst. Peter (Siershahn ) lvw.
Meierve - Jnfan !erie - Regiment Nr.  81.

J2L  Heinrich Erbe (Altweilnau) gefallen. — stemmler,
. -SulAbach) schwer verw. — Lohrmann. Anton (Schwaben-
ÄT u kt . - Gübel. Josef (Eltville ) schw. VW.

Wf Infanterie - Regiment Nr.  17T
Völker. Adolf (Wiesbaden) vermißt. — Katz. Friedrich

l Einsen ) ve' Nr . 173
Höhn, August (Dotzheim) lvw. — Hehner, Karl (Wiesbaden)

leicht verwundet.
Reserve - Jnfanterie - Regrment Nr.  218.

Hömberger. Wilhelm (St . Goarshausen) lvw.
Reserve - Feldartillerie - Regiment Nr.  56.

Stemmler, Karl (Wiesbaden) bish. schwer verw.. gestorben.
Pionier - Regiment  Nr . 25.

Braun. Ferdinand (Oberrad) bish. schw. verw.. gestorben.
Pionier - Regiment  Nr . 35.

Werner. Anton (Niederlahnstein) lvw.
DerluftMte

« starben den Heldentod fürs Vaterlandr
Grenadier Philipp Diefenbach (Sonnenberg ).
Wehrmann Eugen Krepp er (Wiesbaden ).
Kanonier Karl Bach (Bierstadt).
- Jakob Reinhard (Höchst ).
Grenadier Josef Rothärmel (Med ).
Grenadier Julius Laux (Obernhof ).
Musketier Ludwig Höhler (RuckerShmusen).
ErsatzreservistMoritz Schmidt (Bechtheim ).
Infanterist Emil Friedrich (Wiesbaden ).
Hauptmann Oberpvftinspektvr Hugo Laubr» (Limburg ).
Wehrmann Johann Gg. Bellinger (Frickhofen)
Musketier Johann S t e i v f f (Lahr).
Ersatzreservist Karl Fasel (Sainscheid ). .
Wehrmann Georg Schlag (Himburg).
Musketier Peter Stähler (Frickhofen,.
Musketier Edgar Schickel (Oberbrechen).
- Lehrer Heinrich Peter (Vockenhausen^
- Karl Adam (Biebrich ).
Musketier Friedrich Jahr (Sindlingen ).
Landsturinmann Martin Me her (Rüdeshosin).
- Josef Best (Schneidhain).

Auszeichnungen
Mit dem Eisernen Kreuz  wurden ausgezeichnet»

- Heinrich Scholl (Lorch).
Gefreiter Johann Holz (Geisenheim ).
Gardist Heinrich Schön (Hausen ü. A.).
Vizefeldwebel d. R. Werner (St . Soarshausen ).
Vizefeldwebel Josef Clässer (St . Goarshausen).
Unteroffizier d. L. Heinrich Klein (St . Goarshausen).
- Edgar Kolb (Wiesbaden ).
Mus ketier W. Thiel mann (Freiendiez ).
Unteroffizier Heinrich Linscheid (Winden ).
Unterarzt Fritz Heymann (Diez ).
Leutnant Rudolf Heymann (Wiesbadens
Gefreiter Toni Blattersbach (Rüdesheim )_

Kirchliches
Für rtnsere Feldgraue « !

Allerheiligen  ist nahe, wenn diese Leitung in die
Hände der im Felde draußen Streitenden , der in dpn Lazaretten
Leidenden kommt. Allerheiligen, das große SregeSsest der Krrche
an dem sie die Trsimrphc ihrer mit Ehre und Herrluhkert ge¬
krönten Kinder feiert. Allerl-eiligen , das große Erntefest der
Kirche, wo sie die auf ihrem Acker Herangerersten und rn den
Scheunen des Himmels gesammelten Früchte überschaut. Aller¬
heiligen, das große Familienfest der Kirche, das Kinder ver¬
schiedener Welten und Zeiten zu einer großen Gemernschaft ver-

Cini,3t krcit Freude und mit Dank gegen Gott feiern wir es und
zugleich mit lebendiger Sehnsucht nach jener ewigen Hermat,
die uns so nahe und doch so fern ist. , . ' .

Unser irdisches Vaterland umtobt tzegerrwartrg der gewal¬
tigste Kampf, den die Weltgeschichte kennt. In solchen Stunden
der Gefahr weiß- man den Wert der Heimat doppelt zu schützen.
Da wird die Liebe züm Vaterland zum Opfer für das Vater¬
land, dem man das Teuerste hingibt : Gut und Blut und Leben.
Es ist etwas Großes mm diese Begeisterung fürs Vaterland und
seine Gütet ! Und doch ist dieses schöne und teure Stück Erde,
für das unsere Helden kämpfen und opfern, nicht unsere lvahre
Heimat. Wir sind ja Fremdlinge aus Erden und haben hinieden
keine bleibende Stätte . Und was immer die Heimat Hohes und
Schönes birgt und bietet, Leid und Schmerz, Kummer und Sorge.
Not und Tod bleiben stets in ihren Grenzen wohnen. Wre
ganz anders das Vaterland, in das auf Allerheiligen . unser
geistiges Auge schauen darf ! Jenes getobte Land des Friedens!,
wo Gott abwischen wird jede Träne , wo der Tod nicht mehr ist,
noch Klage, noch Trauer, noch Schmerz; jenes Land des Rerch-
tumes , wo alle kosten von dem Ueberjluß der Wohnungen Gottes
und getränkt werden von den Strömen seiner Wonne; jenes
Land der Freude und Glückseligkeit, die Gott denen bereitet hat,
die ihn lieben. , . .

Wenn in diesen Herbsttagen der Gedanke an die Flüchtig¬
keit und Hinfälligkeit des Erdenlebens uns näher tritt als in
sonstigen Zeiten des Jahres , und wenn der Ernst dieses Welt¬
krieges sich bitter und schwer auf manches Herz und Haus gelegt
hat, Muß da nicht das Fest Allerheiligen mit seiner frohen Botschaft
vom ewigen Leben und ewigem Glück und 'ewigem Wiedersehen
in einem besseren Vaterland wie Balsam auf wunde Herzen
wirken? In solchen bangen Stunden da wissen wir erst', was
wir an unserer ewigen Heimat haben, und da lvird auch die Liebe
und Begeisterung für sie wieder neu wach und der feste Ent¬
schluß wie für das irdische, so noch vielmehr für das himmlische
Vaterland alle Opfer zu bringen, damit es uns von keinem
Feind entrissen werde.

Freilich ohne Opfer und ohne Kampf werden wir den
heiligen Berg Gottes picht ersteigen. Wer in den gegenwärtigen
Tagen füs Vaterland nichts opfern wollte , der würde dadurch
zeigen, daß ihm das Vaterland nichts wert, und daß er selbst
des Vaterlands nicht wert ist . Und wer für Gott und die ewige
Heimat kein Opfer bringen wollte , wäre Gottes und seiner Selig¬
keit nicht wert. ,

Wie hebt eS im Feld den Mut unserer Truppen, wenn von
einem Teil der Front eine Siegesuachricht eintrifft ! „Was diese
gekonnt, können auch wir", so geht es begeistert durch die Reihen.
Noch viel mehr gilt dieses Wort vom Kampf ums himmlische Vater-
land. Keiner ist, der den Siegespreis nicht erlangen könnte,
rufen uns die Sieger von droben zu.

Gott hat unsere Waffen gesegnet, mächtige Bundesgenossen
stehen auf unserer Seite ; reichlich kommen die Liebesgaben aus
der Heimat. — Altehrwürdige Waffen, feit Jahrtausenden er¬
probt und bewährt: die mächtige Waffe des Gebets, die Waffen
des heiligen Opfers und der heiligen Sakramente versteht der
Streiter für die himmlische Heimat zu führen. Unsere Brüder
droben helfen uns durch ihre Fürbitte : ihre Gebete sind die
Gaben, die sie uns Kämpfern auf Erden senden.

Wenn der Kaiser bei der Armee ist, verrichten die Soldaten
Wunder der Tapferkeit. Unter Gottes Augen, mit Gottes Hilfe
kämpfen wir den Kampf fürs ewige Leben tapfer und siegreich.

Aufwärts die Herzen dahin, wo ewiger Jubel , Freude und
Triumph ist ! Unser Kampf ist ein lohnender Kampf. Als Ruhmes¬
zeichen der Tapferkeit schmückt unsere Helden im Feld ein schlichtes
eisernes Kreuz. Denen die den guten Kampf für die Ewigkeit
aekämpft haben, drücken GvtteS Engel das Zeichen der ArrS-
erwählung auf die Stirn .e. i

Volkswirtschaftliches
Die christlichen Gewerkschaften znr Ledensmittelversorgnng

Eine Sitzung des Vorstandes des Gesamtverbandes der chffst-
lichen Gewerkschaften vom 20. Oktober beschloß crnstrmmrg fol¬
gende dringliche Vorstellung telegraphisch an den Reichskanzler
zu richten. ^ Bundesratsverordnung vom 9. Oktober über die
KartosfelversorgUng sind im Westen Deutschlands noch keinerlei
Wirkungen zu verspüren. Anstatt der erhofften Prersvermrnde-
rung werden aus 'zahlreichen Orten Prmsjtergerungen gemeldet j
Wir bitten dringend um Beschleunigung der Kartoffelziifuhr̂ nach^

dem Westen. Wetter erweist sich eine Ergänzung der Bundes,
ratsverordnung dahingehend als notwendig, 'baß auch- mittlere
landwirtschaftliche Betriebe, die über den Selbstverbrauch hinan»
produzieren, gezwungen werden können, ihre Kartoffeln zu dem
festgesetzten Höchstpreis abzugeben. Nur dann sind hier ou»-
reichende Mengen Qualitätskartoffeln erhältlich. Ferner bitten
wir um durchgreifend« und möglichst schnelle Maßnahmen in der
Fettfrage .^

Weiter wurde vom Gesamtverband der christlichen Gewerk¬
schaften eine Eingabe an das Große Hauptquartier geschickt, worin
gebeten wird, es möge neben der staatlichen Zivilverwaltung
die Mllitärgewalt gegen den Kriegswucher im Lande nach ein¬
heitlichen Richtlinien in den verschiedenen Armeekorpsbezirken
mit aller Schärfe einschreiten. Tie militärischen Kommandostellen
könnten rascher und erfolgreicher gegen die starken Einflüsse pvliti-
scher und sonstiger Interessengruppen, die den Krieg als Kon¬
junktur betrachten, eingreifen, als viele Stellen der Zivilver-
waltung.

Soziales
Berlin.  Ueber die Herabsetzung der Altersgrenze für die

Gewährung der Altersrente  vom 70. auf das 6 5. Lebens¬
jahr wird dem Vernehmen der „Deutschen Tagesztg ." nach dem
Reichstage in seiner nächsten Tagung eine Vorlage zugehen.

Aus aller Welt
Gegen die Verwahrlosung der Jugend

lichtet sich eine Verordnrma des stellvertretenden Kommandierenden Ge¬
nerals von Hangwitz (Kastel), nach welche mgendüche Perlonen uner
18 Jahren nach 6 Uhr abends kerne Wrrtshäuier besuchen dur,en. Aus¬
genommen ist die notwendige Einkehr aus Resten und Wanderung« !-
oder der Besuch von Wirtshäusernrn Begleitung best Eltern oder
Erzieher. Abendlichen WrrtShauSbesnch andrer Art dürfen Ge Gast¬
wirte nicht dulden. Tie Verabfolgung von Alkohol enthalteirden Getränken
und Tabak an Jugendliche zu verbotenem Genüsse rst unter,agt. ^ug-mv-
liche dürfen Lichtspiel-Schaubühnen nur .gelegentlich besonderer, ^ugmid-
Borstellungen besu-lMN. Tie Inhaber von Lrchtsprelhaiyenr durzen den
Besuch sonst nicht dulden. Zuwiderhandlungen werden mrt Geldstrafe
bis zu 1000 Mark bezw. Gefängnis bis silbernem Jahre bestrafl In
einem warmherzigen Aufruf wendet sich d-r stellvertretende komman¬
dierende General gleichzeitig an all« Jugendlichen des Korps bercu.>s.
Es heißt darin:

„Eure Väter stehen im Dienste des Vaterlandes und vor dem
Feinde. Für euch opfern sie Gesundheit, Blut und Leben. Wollt ihr
euch ihrer unwert erweisen und keine Opfer bringen. Deutschland
erwartet Opfer auch von euch. Ihr sollt verzichten auf leere Zer¬
streuungen und rohe Vergnügungen, verzichten auf ungeeignete Bücher,
wie sie eure Eltern euch nicht geben wurden, verzichten au, alles un¬
saubere Treiben, das ihr vor den Augen eurer Eltern verheimlichen!
müßtet. Dafür sollt ihr lernen und arbeiten, damit ihr euren Muttern
eine Stütze, euren jüngeren Geschwistern«in Vorüilo, dem Vaterlande
dermaleinst wertvolle Bürger werdet. Wenn eure Vater hermkehren
aus dem Kriege, sollen sie eine tätige und tüchtige Jugmcd vorfinden,
nicht ejne entartete und zuchtlose! Ihr aber, deren Mter den Helden¬tod starben ihr sollt doppelt eingedenk bleiben, euch ihnen dankbar
zu erweisen durch' sleckeiilose Sittenreinheit, MillenSstärkeund PlllSi-
treue' Ich weiß, wohl, daß es unter euch manche gibt, die nicht ge¬
horchen, nicht arbeiten, sondern nur gegen Wettere unehrerüietig sein,
möglichst viel bummeln und sich grotztun wollen. Gegen brese haue
ich heute eine Verordnung erlassen und strenge Gtrchen anZedroht
bei Zuwiderhandlungen. Ich Hesse ledoch, daß es dieser Strafeir
nur selten bedürfen wird. Deshalb wende ich mich an die Wuchtigen
unter euch an die, die ihre Eltern, ihre Verwandten, ,ihr beutftfjeg
Btterlandin Ehren hatten wollen. Diese sind ohne leden Zweifel
imter euch in der überwiegenden Mehrzahl. Wenn vre Tüchtigen
lusammenhalten, wird der Faule und Liederlî Nicht aufkommen.
galtet also selbst untereinander aus 'Fleiß und Zucht und Ordnung;
8mn löstet auch ihr Jügendlick-rm HegÄilenste Mr uster deutlchS
Vaterland. Ihr seid das kommende Geschlecht unseres Volke»

* *
ffiiPfcpn 20 Okt Dir Stadt hat 80000 ausländische Eier

erworben, die sie zu 17W Pfennig durch einschlägige Geschäfte
an Privatleute seilbieten lassen will.

Eile  n. Die Stadt Essen wirv die Kartoffelversorgung der!
Bevölkerung für den kommenden Winter selbst in die Hand nehmen.
Der Preis für den Zentner Kartoffeln wird 3.50 bis 3.80 nicht
überschreiten. . . . ,

Sch letz.  Der gewerbsmäßige Ankauf von Lebensmutelr.
die Gegenstand des Wochenmarktes Und, kann nach emer Ver¬
ordnung des stellvertretenden kommandrerenden Gmerals des
11 Armeekorps von einer behördlichen Genehmtgung abhangtg ge¬
macht werden. Aufgrund dieser Verordnung hat das ju«
reußischc Ministerium sin Landratsamtsbezirk Schlerz msi Wirkung
vom 24 Oktober ab den gewerbsmäßigen Ankauf von Mrlch und
Molkereiprodukten sowie von Eiern ohne den Mchlvew erner be¬
hördlichen schriftlichen Genehmigung verboten. Die Verordnung
kann auch auf andere Produkte ausgedehnt werden.

Jena  20 . Okt. Eine Studentin der Medrzm, dre hier vor
dem Staatsexamen stand, forderte ihre Papiere von der llni-
rersität mit der Begründung zuruck, daß sie rnsillge der Typhus-»
gesahr ihr Examen in Jena nicht machen könne: man möge
ihre Papiere nach, Halle schicken, wo sie sich nun der Prüfung Unter¬
ziehen wollte . Der Dekan der mebrzinischenvakultat̂ lllß ^ chr

Um rotes Gold
. Roman von Erich Friesen.

(Nachdruck verboten .;
1.

An einem klaren, hellen Marenmorgen des Jahres 1914
war es . ^

Noch taufte man nichts davon, daß, binnen w'enig Monaten
die Brandfackel eines Weltkriegs über unserm Erdball auflohen
würde. Und doch lag es bereits wie ein Hauch des llu,rcedens
über der Kapkolonie dort unten am äußersten Zipfel Luda,rrkaN,
obgleich die Engländer kaum mehr etwas zu fürchten brauchten,
ton dem kleinen tapfern Bürenvolk, das sie vor etwa ernem
Tutzend Jahren ihrer Habgier unterjocht.

Stumrn hatten die Buren sich damals der Uebermacht gefügt;
aber in ihren Herzen kochte und gährte es seitdem, llnd nur
mit Widerwillen erkannten sie in dem hochmütigen England
ihr Oberhaupt an.

Was aber dort von den Engländern am meisten gehaßt,
was stets von ihnen mit kalten, durchdringenden Blicken ge-
wessen wurde — das war die ansehnliche AnzaM eingettmnderter'
Deutscher, die sich nicht nur in dem früheren Transvaal» sondern
auch weiter unten, in der Kapkolonie, angesiedelt hatte und
dort emsig schaffte und arbeitete. .

Es war, als vernahm man bereits von ferne das ^lugel-
rauschen eines Ricsengespenstes, daS, unsichtbar noch dem Lkuge,
aber schon fühlbar dem Empfindimgssinn, mit weitkkafternden
schwarzen Fittichen über den Erdwalk scknvvbte-

K Heute , an seinem klaren, hellen Maienmorgen, unten am
Hafen von Kapstadt alles Leben und Bewegung.

Soeben l>atte der von London kommende Dampfer „Scott"
angelegt. Und wie eine Schlange wälzte sich der lange Zug
°er Passagiere über die Schiffsbrücke- froh, der nicht immer
glatt verlaufenen, wvchcnlangen Ozeansahrt glücklich entrannen
ru sein.
^ Wie stets bei der iä .knnft eines großen überseeischen
Kämpfers, ständen Neugierige aller Art herum, gestikulierend

itt Xam t>ig * *■ —■_ . jr. _ _ (v *»Ätrtt »r #FuiHS,
iiujiucu yieuyurcryt : uiiet uii

«nö m den verschiedensten Sprachen ihre Meinungen austauschend.
Zugeknöpfte Engländer in hohen Zylinderhüten und knallgelben
Handschuhen, halbnackte Kaffern und.Hottentotten, dnnllc Msiayen-
urerber in ihren eigentümlich aufgebauschten, arcllkarbige« ^ei e"-
gewandern, ausgehungerte Kulis, >gokdhaarige Töchter AlbionS
w enganschließenden Tuchkostümcn. die Reitpeitsche in bec

behandschuhten Rechten, bieder und treuherzig daherb kkende Land¬
leute und Farmer, zumeist Buren — all diese so oer^ Eeeen^ sigen
Menschen schien eine Art Fred er gepackt zu haben Anh.ick
des Prachtdampfers, der Neuigkeiten brachte aus dem Rutterlande-
dort oben in Europa. .

Dazwischen gellte aus den Whiskykneipen a:n unteren Hafen
auskreischendes Lachen betrunkener Matrosen, erschallten die Trom
melwirbel und Trompetenstöße der von der Straße zu Strafe

ziehenden 5) e'̂ ^ efeTt ganzen echt südafrikanischen Trubel und
Wirrwarr blickte von seiner majestätischen, einsamen Hv-w cer
gewaltige Tafelberg herab - diese stole Warte an rer Grenze
zweier Ozeane, die an der Südspitze Afrna - zu, ammen,laßen.

Den elegant, fast etwas gigerlhaft gekleideten Herrn, der
soeben nnt einem Neger wägen des Abladens semev umfang¬
reichen Gepäcks von Bord verhandelt hatte , kümmerte all
bunte Leben und Treiben nicht. Unter haPgeschlosienen, sch reien
Lidern hervor blickte er hochmütig ins Weite. Dann fertigte ec
rasch den Neger ab, knöpfte feinen langen Rcrstuberro.k teilet
i U und reichte hierauf einer kleinen, unscheinbaren Dane den
Arm die ihn hier im Hafen erwartet hatte und nun schon erne
Zeit lang schweigend, mit fast ängstlichen Blicken jeder ferner
Bewegungen folgend, 'neben ihm stand.

„Komm Elisabeth!"
Er winkte eine der zahlreichen, in der Nähe haltenden

zweirädrigen Droschken heran, hob die kleine Tarne hinern —
und fort ging's an der geräuschvollen Adderleystraße -mrber
den pomrösen Kai entlang, mit se^ r langgestreckten, ernskockiaen
Landhäusern, blütendustenden Gärten, unffaagrerckren Plätzen all
derren neben der nordischen dunkelschattenden Pkatane dr? >ud'
liche schlanke Palme zum Himmel em-porragte , hin rn der Rchtuug
nach Seapoint , wo die vornehmsten Fämill n Kapsta-ts in ele¬
ganten Villen , mit dein Ausblick aus den weiten , tobenden Ozean,
ihr Domizil aMchlagen.

Du hast meinen Brief erhalten ?" fragte der Herr nach
einer Weile gleichgültigen Schweigens kurz, seine Schwester scharf
fixierend. «

„Ja , Edward".
„Und das Terrain bereits sondiert
Etwas seltsam 'Gedrücktes trat in die feinen, aber unbederrq

tenden Züge der Dame.
„Ich habe Irene gesagt, du kehrst heute von deinen We t-

reisen zurück, um deine Pflichten als j$r.  Vormund zu erfüllen",
erwiderte sie zögernd.

„Gut. Das übrige laß meine Sorge sein!" ,
Wieder verfiel Lord Edward Roberts rn fern früheres

d ^ Daö V̂erhältnis ztvischen den Äeschnästern war augenschein¬
lich kein besonders- inniges ; auch nicht ein ernziges würklrch herz¬
liches Wort wurde gewechselt trotz der langen Abwesenhert des
Bruders . Dagegen ruhten auch jetzt, wie schon vorhin be: ferner
Ankunft, Lady Elisabeths dunste Augen — das emsig Anzrehende
in dem welken Gesicht — von Zeit zu Zert voll angstlrcher Span¬
nung aus dem Bruder. . », . , .

Plötzlich gewahrte sie mit Befremden, wre srch rn fernen,
verschlossenen, kalten Zügen -etwas wie Unruhe malte.

Ein Reiter kam soeben in langsamem Trabe vorbei, der
bei Lady Elisabetkls Anblick höflich grüßte, um dann ferne ltellen
blauen Augen mit ersichtlichem Interesse auf den Herrn an rhrer

öeite Ŵer ^war das ?" stieß Lord Roberts hastig heraus, und
eine seltsame Erregung stang aus pem schroffen Ton ferner

«trmiiw-E>de^ ^ oerte Lady Elisabeth, bevor sie ausfallend ver¬
legen, fast stockend erwiderte:

„Ein — Herr — Hernz Althoff. '
Das ohnehin blasse Gesicht des Mannes tmrrde noch um

einen Schatten bleicher. Fester umspannten dre elegant behand¬
schuhten Finger den silbernen Knopf des Spazrerstocks, mrt dem
sie bisher lässig gespielt hatten.

' „Ein Deutscher, dem Namen nach, wre?"
Tie Frage klang gedämpft, fast heiser, als mißttaute der.

Mann seiner Stimme.
„So l>alb und halb", lautete die widerwillige Entgegnung.

/Sein verstorbener Vater war mit Frau und Kind nach Süd¬
afrika ausgewandert und hatte sich später irgendwo bcr Kap¬
stadt angekauft — glaube ich." ^

„Tu scheinst ja über diesen lungen Menschen überaus- gut
Bescheid zu wissen! Woher kennst du ihn denn?"

Lady Elisabeth gewahrte nicht den mißtrauischen Blick, der
diese Frage begleitete . Trotzdem kam ilyce Antwort zögernd, ver¬
legen heraus.

„Ich — ich machte seine Bekanntschaft vor einiger Zeit auf
irgend einer Gesellschaft — icl)- weiß nicht mehr, wo —"

„So , so !"
Es war, als ob der Mann noch etwas sagen wollte . Wev

er schien sicl, eines anderen zu besinnen. Nur noch einen finsteren
Blick warf er auf die ganz in sich zusammengesunkeneschmale
Jraueuaestalt neben ihm. Dann ging es wieder iu gewohnter
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den Bescheid zugehen, sie würde gut tun . Wenn sie ihv medi¬
zinisches Studium überhaupt aufgäbe und eine andere Wissen¬
schaft studieren würde.

M.-Gladbach , 81. Okt. Die Strafkammer verurteilte heute
einen Ackerer aus Steinhaufen bet Liedberg, der in Rheydt für
Jndustriekartoffeln 8 Mark für den Zentner beim Verkauf an
zwei Frauen gefordert hatte , während der Marktpreis , wovon
er Kenntnis hatte , 5 Mark betrug , zu drei Monaten Gefängnis
und 1600 Mark Geldstrafe . Bon Rechts wegen!

Berlin. (Teuere Hasen.) AuS Weidmcmnskreifen wird der
,'Boss. Ztg ." geschrieben: „Das erste diesjährige Eintreffen von
Hasen auf dem Berliner Markt hat eine Ueberraschung gebracht,
aber durchaus keine freudige . Die ersten paar hundert mecklen¬
burgischen und märkischen Hasen wurden auf den Versteigerungen
in Martthallen mit 5 Mark und darüber bezahlt und stiegen
im weiteren Handel dann bis auf sieben Mark . Den Käufern
wurde der magere Trost mit auf den Weg gegeben, mit wachsender
Zufuhr würden die Hasen voraussichtlich billiger ". Das ist eine
recht unerfreuliche Erscheinung und ein geradezu typisches Bei¬
spiel von Preistreiberei , für die man aber nicht die Jäger ver¬
antwortlich machen darf , denn nur der Zwischenhandel kann
splche Preissteigerung herbeiführen.

Berlin. (Städtisches Schmalz an bedürftige Familien .) In
den städtischen Verkaufshallen für Fleisch- und Fettwaren wird zu¬
nächst Schmalz nicht mehr abgegeben werden . Der Magistrat hat
beschlossen, die noch vorhandenen Vorräte von Schmalz an be¬
dürftige Familien , insbesondere an Angehörige der Kriegsteil¬
nehmer abzugeben . >

Leipzig. (Eine Ledigensteuer in Sachsen.) Die Kgl. Kreis-
hauptmannschaft Leipzig beschäftigt sich in ihrer letzten Sitzung
mit der Steuerverordnung der Stadt O schätz , die die Genehmi¬
gung zur Einführung einer für Sachsen ganz neuen Steuer , näm¬
lich einer Ledigensteuer nachsuchte. Die neue Steuer wurde vom

' Kreisausschuß schließlich auf Widerruf befürwortet , fodaß zu ihrer
Jnkrafttretung nur noch die Genehmigung des Ministeriums des
Innern erforderlich ist. Der neuen Steuer unterliegen alle un¬
verheirateten männlichen und weiblichen Personen mit über 1800
Mark Einkommen . Die Steuer wird durch einen Zuschlag zur
städtischen Einkommensteuer erhoben . Dieser beträgt bei einem
Einkommen von 1800 Mark bis 8400 Maük 5 Prozent , von 2400
bis 4000 Mark 10 Prozent , von 4000 bis 6300 Mark 15 Prozent,
von 6300 bis 10000 Mark 20 Prozent und bei einem Einkommen
von mehr als 10000 Mark 25 Prozent . Solche Unverheiratete,
denen die gesetzliche Unterhaltungspflicht von Angehörigen obliegt,
sind unter gewissen Voraussetzungen von der Besteuerung befreit.

Northeim,  21 . Okt. Nach dem Genuß von Bohnensuppe
erkrankte eine fünfköpfige Familie in Bilshausen an schweren
Bergiftungserscheinungen . Ein neunjähriges und ein fünfjähriges
Mädchen sind gestorben, die übrigen Familienmitglieder liegen
schwer krank darnieder.

München,  21 . Okt. (Tante Emmhs Beerdigung .) Am Mon¬
tag fand hier die Beerdigung der Kinderschristst'ellerin „Tante
Emmy" , statt . Dieselbe gestaltete sich zu einer großartigen Tratter-
iünügebung . Unmittelbar hinter dem Sarge schritt Kardinal -Erz¬
bischof v. Bettinger , dann folgte eine unabsehbare Reihe von
Leidtragenden aus allen Ständen und Kreisen. Ebenso wären
zahlreiche Vereine und Deputationen vertreten . Geistlicher Rat
Becker widmete der edlen Dulderin einen tiefempfundenen Nach¬
ruf , worauf der Vorstand des Cassianeums in Donauwörth , Direk¬
tor Auer , die außerordentlichen Verdienste würdigte , die sich
„Tante Emmy" als Schriftstellerin und als Mitarbeiterin der
Stiftung erworben hat.

Budapest. (Eine Militärkolonie .) Der ungarische Edel¬
mann von Szemere erläßt in „Danzers Armee-Zeitung " folgende
Erklärung : „Um angesichts der Heldentaten der verbündeten
Armeen nicht bei großen Belobungen — den Volkstribunen ge¬
bührenden „Eljen " — und bei Phrasen zu verbleiben , verteile
ich nach dem glücklich beendigten Weltkrieg mein 'lastenfreies
Gut Szulhovaraljä , im ganzen • 963 Joch, von den 191 Jvch
Ackerboden, 33 Wiesen, 60 Weiden, 684 Wald, 2HZ'Garten und
ein einstöckiges Herrenhaus , unter ungarischen, österreichischen
deutschen und türkischen Soldaten , die in den 'Feldzügen mit-
gekämpst haben . Die Auswahl der Soldaten behalte ich mir vor.
Diese müssen sich in Szulhovaraljä Niederlagen , und wenn sie
ledig sein sollten , müssen sie heiraten . Diese Mine Mikitärkoloftke
auf Basis der Homesteadgesetze wird unveräußerlich fein, Gottes
Segen ruhe auf ihr , wenn unsere väterlich welle Regierung ihre
Geburt gestattet ." — Wir wünschen dem ungarischen Großgrund¬
besitzer zahlreiche Nachfolge in Deutschland.

. .Salzburg,  19 . Okt. Zwölf Söhne der Frau Theresia
Wemberger in Mattighofen stehen zurzeit im Felde . Muer von
'hnen rst bereits gefallen . Letzter Tage ist nun die Frau nach
langem schmerzlichen Leiden gestorben. Sie erhielt im Jahre 1903
vom Karser eine goldene Kette, woran zwölf Dukaten hingen und
ein schweres Kreuz mit zwei großen Diamanten , weil sie dem
Vaterlande zwölf stramme Soldaten geschenkt und erzogen hatte.
^ London,  20 . Okt. (877 Brände in einem Vierteljahr
Von Jull bis September sind in London 877 Brände amtlich ver¬
zeichnet worden . 63 Menschen verloren dabei das Leben. Ob die
Brände infolge der Zeppelin -Angriffe eingerechnet sind, wird
in der amtlichen Veröffentlichung verschwiegen.

Verwendet
„Kreuz-Pfennig

Marken
eid Briefen, Karten uew.
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| Sendet Euren im Felde stehenden Angehörigen
r die Rheinische Volkszeitung mit demj „Religiösen Sonntagsblatt"ins Feld!
: Das ist die schönste, billigste und inhaltreichste
s Liebesgabe für unsere Soldaten!

; Die Geschäftsstelle nimmt Abonnements zum Preise von 75 Pfg.
pro Monat für alle , zum Preise von 25 Pfg. für die Freitags-

Nummer mit dem„Religiösen Sonntagsblatt" entgegen.

< Aus der Provinz
f. Erbach (Rhein ), 22. Okt. Der Taglöhner Franz Hild-

nrann von hier wurde am 20. Juni vom Gemeindeförster Schneider
aus Kiedrichs im Erbacher Waid beim Wildern erwischt und vonk
Schöffengericht Eltville zu drei Monaten Gefängnis verurteilt.
Seine Berufung wurde heute kostenfällig von der Strafkammer
Wiesbaden verworfen.

st Geisenheim,  22 . Okt. (Der falsche Kellermeister !)
Der 54 Jahre alte Kaufmann Emil Julius M ü n z e l von 'Wies-
baden Mb sich im Juli und .August als Kellermeister einer
großen Weinfirma von hier und Rüdesheim aus . Er machte große
Bestellungen auf Bürstenwaren , Emaillelack u. a. in den Städten
Wiesbaden , Mainz , Bingen , Koblenz ufw. und ließ sich namhafte
Provisionen  darauf geben. Er war mittellos und erwarb
seinen Unterhalt durch Schwindel . Strafe : ein Jahr Gefängnis.

Rüdesheim,  22 . Okt. Am Donnerstag Nachmittag fand
am Niederwalddenkmal eine nationale Huldigung anläßlich der
500-Jahrfeier des HohenzollernHauses statt . Die Verwundeten der
hiesigen Lazarette , zirka 125 Mann , die Aerzte , Pflegerinnen
und geladene Gaste, sowie die dienstfreie Mannschaft der hie¬
sigen 8. Ersatz-Batterie marschierten unter Vorantritt der Musik¬
kapelle auf den Niederwald . Nach Einleitung der Feier mit dem
„Niederländischen Dankgebet" begrüßte Herr Oberstleutnant Mießp
mer in kerniger Ansprache die Erschienenen und brachte das
Kaiserhoch aus . Alsdann betrat Herr Pfarrer Wüst die Tribüne
und brachte die Bedeutung dieses für unser Kaiserhaus und
Vaterland größten Tages zu Gehör , Herr Feldwebel Hölle in,
1. Denkmalswärter , erklärte das Denkmal . Der Gesang „Die
Wacht am Rhein " sowie 2 Photograph . Aüfnahwen schloß die
Feier . Es fand dann eine Bewirtung der Verwundeten im
Rölz 'schen Saale , sowie Abends für 'die Artilleristen eine Nach¬
feier mit Abendessen im Münchhofe statt . — Für die gestern
dienstlich verhinderten Mannschaften findet heute eine ähnliche
Feier am Denkmal statt.

Niederlahnstein,  22 . Okt. In schönster Blüte steht auf
dem Grundstück in der Mark des Herrn Schimmel ein Apfel¬
baum.  Ein herrlicher Anblick gegenüber den anderen Bäumen,
mit ihren kahlen Aesten oder braunen Blättern.

Ob erlahn stein,  22 . Okt. Herr Rektor Joh . Jos . Laux,
an der Volksschule, ist gestern im 62. Lebensjahre verschieden. Herr
L. swar begannt als ein Mann von großer Bescheidenheit. 'Der Schule
gehörte sein Lebxn.

r . Lorch , 23. Oft . In der letzten Stadtverordnetensitzung
wurde als Deigeorndeter Herr Weingutsbesitzer Ferdinand
F e n d e l gewählt . — Ferner wurden zur Mahl der im November
stattfindenden Stadtverordnetenwahren als Beisitzer : Josef Schil-
son und Valentin Perabo und als Stellvertreter Kaufmann Hubert
Holz und Gottfried Ebert gewählt . Kon den Stadtverordneten
scheiden aus : in der 1. Klasse: Weinhändler Carl Theodor Bauer;
in der 2. Klasse: Dachdeckermeister Heinrich Diehl f ; in der
3. Klasse: Gutsverwalter Th . Jiid und Gutsbesitzer Jakob Anton
Muno . — Der in diesem Jahre auf den Kartoffelfeldern in
hiesiger Gemarkung angerichtete Wildschaden ist von der daz>/
berufenen Kommission auf insgesamt 620 Zentner Kartoffeln
festgestellt worden . Legt man nun für den Zentner Kartoffeln
ein Preis von nur 3.50 Mk. zu Grunde , fo beläuft sich der
Schaden auf 2170 Mk. Die geschädigten Grundbesitzer werden
seitens der Gemeinde teils durch eine in bar zu gewährende Ver¬
gütung abgefunden , teils werden dieselben durch Zuweisung der
entsprechenden Menge Kartoffeln entschädigt.

h. Frankfurt  a . M., 22. Okt. Ein hiesiges Korrespondenz¬
büro verbreitet folgende Nachricht: Bei einem Einbruch in ein
hiesiges Pfarrhaus wurden dem Geistlichen mehrere hundert
Mark in Gold  gestohlen . An und für sichs wäre nichts dabei
Das Tragikomische an der Sache ist aber , daß der Bestohlene in
seinen Predigten die Gemeindemitglieder wiederholt eindring¬
lich ermahnte , alles Gold auf der Reichsbank abzuliefern . Nun
muß ihm das „Malheur " passieren, daß sein Goldgeld , das er noch

nicht abgeliefert hatte , ihm gestohlen würde . (Bemerft re;
dieses sich nicht in einem katholischen Pfarrhause abf'

h. Frankfurt  a . ,M '. 22. Oft . Der „Opsertag ft-
gesangenen Deutschen in Rußland " erbrachte 151 IM Mark-
von sammelten die Schulkinder auf den Straßen 60100 '*
Bisher sind 16000 Pakete Liebesgaben von der Sunrn.
schafft  und in 26 Eisenbahnwagen über Stockholm nach
land geschickt worden.

Frankfurt,  22 . Oft . Nachdem bereits elf Millionen
die durch den Krieg notwendig gewordenen Maßnahmen bewil?
worden sind, wird jetzt der Stadtverordneten -Versammlung
weitere Forderung von fünf Millionen Mark unterbreitet we
— Am Bismarck-Denkmal sind zwei eroberte belgische Ges
aufgefahren.

al. Vom Main,  21 . Oft Aus einer Hütte an der Bahn
selbst ein Bahndurchbruch vorgenommen wird, in der Gemarkung'
wurde unter anderem auch ein Treibriemen im Werte von etwa 100
gestohlen. — Das Grubenholz aus dem Schwanheimer Wald
wieder der Firma Gebt. Klees in Wetzlar für 13 Mark der Fes
zugeschlagen. — Für die Gefangenen in Rußland wurden in
5M Mark gesammelt. — Tie ein Vierteljahr einquartierten So£
haben Nied am 19. d. Mts . verlassen. Oefsenilicheu Dank sprach
wann Rennewitz beim Abschied der Rmigen Einwohnerschaft für
gute Ausnahme aus. — Der Laudrai des Kreises Höchst hat >y°
der verzögerten Herbstaussaat die Taubensperre bis zum Ende des Mo
Oktober angeordnet, — Der Rest der in Schwan heim anwesendenM
schäften des Ersatzbataillons Jns .-Regt. Nr . 71, die über ein h
Jahr dort einquarttert war, ist auch am 19. d. Mts . nach ihrem »
Bestimmungsortübergesieoelt. — In Unterliederbach wurden einerT
12 Hühner und einem Bahubeamten vier Stallhasen nächtlicher
aus dem Stalle gestohlen. — Die in Höchst einquartierten tz
Mannschaften haben zum Teil schon Massenqurrtiere bezogen; der
derselben wird nach Eintreffen der Kochvvrricbtnng(Kessel) auch denm
solche beziehen. — Tie Personenschndsausnahme vom 15. d. Mts
für die Stadt Höchst folgendes Ergebnis: Gesamtöeoölkerung1
im Vorjahre 16 222.

Idstein,  22 . Oft . Das Winter -Halbjahr 1915/16 der
Baugewerkschule wurde mit allen Klassen eröffnet . Die Schüler,
zahl beträgt 72.

al. Vom Taunus,  21 . Oft Unsere Taunuswälder, die
jetzt in allen Schattierungen, vom tiefdunklen Grün der Taunuswä
bis zum entzückenden bunten Farbenspiel (gelb, braun, rot) der L
tvälder zeigen, sind jetzt das Ziel vieler Spaziergänger. Jeder,
sich einigermaßen abkömmlich machen kann, benutzt poch die jc^ it
trockenen Tage des Oktobers, sich in den Wäldern zu ergehen, d
bald naht die Zeit, wo die wechselnde Witterung dem Waldwaiederer
gebieterisches Halt entgegensckiailt. Vorboten des konlmende» Win
haben sich auch in der Bogelwckt bereits bemerkbar gemacht. Tie letzte«
Zugvögel (Bachstelzen und Rotschwänzchen, roclä-e bekaim.lich am alld
frühesten bei uns eintreffen und am spätesten uns Wieoer der ich
sind aus unseren Breiten abgereist; große Züge von Kranichen(ScynG
gänse hier geirannt), sind bereits von Norden kommend, in südli
Richtung abgewandert. — Wegen der Kriegszeit konnte die $
leiiung in Münster noch inichi fertiggestellt werden. Tie Robrlegu
nnd Hausanschlüsse werden später erfolgen. Nach dem Waisermef
liefert die Leitung täglich 160 Kükftkineter völlig eininandfreies Was!
Diese Wassermenge dürste nicht nur für genannten Ort, sondern *
für die benach!»arten Orte Nrederhosheim und Oberliederbach, st
Anschl/.ß suchen werden, ausreichend sein. —Die Spar - und Darleh»
lasse zu Hornau hat 1200 Mark zur Verteilung an die dort anfäsifig.
Kriegersamitten und der auswärts wohnendan Mitglieder zur Versügnf'
gestellt. — Ter prakttsche Arzt Dr . Sames in Eppstein wurde
graphisch zum Heere einberufen. Während dessen Abwesenheftj
nimmt Tr . Cond ermann ans Niedernhausen die Vertretung.

Limburg,  22 . Okt. Das vom Kreisäusfchuß unterm
20. Hs. Mts . erlassene Verbot für die Ausfuhr  von
löffeln aus dem Kreise Limburg ist mit dem heutigen Tage wieder
aufgehoben  worden.

Montabaur. 20. Oft . Am Montag habien die Schüler'
des Kaiser Wilhelm-Gymnasiums die Kartoffeln geerntet , die sie
im Frühjahr für die Armen der Stadt gesetzt hatten . Um 1
traten alle Schüler vor der Anshalt an . Mit Hacken bewaffn
zog man unter Gesang hinaus zu dem Grundstück, das Herr D
Wentrup zur Verfügung gestellt hatte . Mit Feuereifer ging es 1
die Arbeit . Die älteren Schüler machten die Kartoffeln aus , die
jüngeren sammelten sie. In zwei Stunden waren etwa 1!
Zentner  Kartoffeln zusammen getragen , die sofort vermöge
und an die Empfänger abgegeben wurden . Nachdem die Schüler
ihr Werk vollendet hatten , hielt Herr Direktor Tr . Jöris eine
Ansprache und stellte den „Arbeitern " verdienten Lohn in AuSst
Daraus wurde alles Kartoffelkraut aufgeschichtet und angezündet'
Eine mächtige Rauchwolke stteg auf und verbreitete kräftigen^
Herbstgeruch über die Stadt . In der glühenden Asche wurden Kar¬
toffeln gebraten . Als Beigabe erhielt jeder Manu ein Paar Fran'
furter und ein Glas Bier — Spenden edler Stifter . Es war
Lust, den Schmausenden zuzusehen. Bis zum Einbruch der Däm¬
merung herrschte noch fröhliches Treiben auf dem Acker; dann
marschierte man singend wieder heimwärts in dem Bewußtsein,)
in großer Zeit auch etwas zum allgemeinen Wohl .beigetragen zu ’
haben.

al. Vom Westerwald,  21 . Oft. Für den Kreis Unterwesterwaldi
wurden folgende Höchstpreise festgesetzt: Roggenmehl der Doppelzentirerj
33 Mark, Roggenschrot 30 Mark, Weizenmehl 41 Mark, Im Klein¬
handel kostet Roggenmehl 20 und Weizenmehl 25 Pfg. das Pfund. — T«
diesjährige Kartoffelernte brachte fast allerorts recht reiche Erträge. Tie
für den Zentner den Stand früherer guten Jahre . Tie ersten Gebote
und Angebote zu 2,80 Mark wurden durch starke Nachfrage von aus<
wätts rasch in die Höhe getrieben. Daß die Kartofseln im Preise
gestiegen sind, ist auch dem Umstande zuznschreiben, daß die bemittelten
Leute, zum Nachteil des armen Mannes , sich eben um jeden Preis rasch
ihren Bedarf sichern wollen. — Eicheln dürfen in den Staalsloaloun-,
gen gesammelt werden; sie nrüssen aber an die Forstverwaltung gegqr
einen Preis von 4 Mark für den Zentner abgegeben werden. Eicheln

sehr " ~ ' ' ‘ 'gibi's viele, Bucheckern wenig.
Schweigsamkeit weiter , und Lady Elisabeth atmete erleichtert auf.

Nur noch wenige , ganz gleichgiltige Worte tauschten die
Geschwister während der beinahe halbstündigen Fahrt.

Tann hielten die Pferde mit einem Ruck vor einem zier¬
lichen Landhause.

Rasch sprang Lord Roberts vom Trittbrett . Mit vollendeter
Höflichkeit half er seiner Schwester beim Aussteigen, um dann
an ihrer Seite in die weite , luftige Vorhalle der „Villa Eden"
einzutreten.

Beim Halten des Wagens war hinter einer den seiden-
durchw-irkten Spitzengardinen ein Augenblick ein brauner Mädchen¬
kopf sichtbar geworden . Doch nur eben einen Augenblick. Sofort
waren die Vorhänge wieder zusammengeflattert , ohne daß Lord
Roberts das Aufleuchten der kastanienbraunen Haare , auf die ein
Sonnenstrahl goldige Reflexe warf , bemerft hätte.

Schweigend geleitete Lady Elisabeth ihren Bruder nach
seinem Zimmer . Und da auch der Neger mit den verschiedenen
Koffern und Hutschachteln bald darnach eintraf , machte .Lord
Robert sich sofort an seinen äußeren Menschen.

Als er im vorschriftsmäßigen englischen Dineranzug —
tadelloser Smoking , weit ausgeschnittene , Weiße Weste, spitzen-
besetzte Hemdkrause, aus der diskret ein Brillant von beträcht¬
licher Größe funkelte — vor dem hohen Ankleidespiegel stand,
umspielte ein selbstgefälliges Lächeln seine Lippen.

Wenige Minuten später schon betrat er das als Wohngemach
dienende Verandazimmer.

Die hohen Fenster des großen , mit echt südafrikanischem
Luxus ausgestatteten Raumes standen tveit offen. Eine leichte
Brise wehte vom Meere herüber und ließ die duftigen Vorhänge
lustig hin- und herflattern . Der Fußboden war mit bunten Stroh¬
matten völlig bedeckt. An den Wänden , neben den Bildern von
martialischen Löwenjägern und anderen südaftikanischen Helden
— Antilopenhörner , Speere und Waffen jeder Art . Und überall
grell bemalte Rohrsophas , Sessel und Tischchen jeder Form und
Größe , auf denen in malerischer Unordnung golddurchwirkte
Seidenschals ' in leuchtenden Farben und buntgestickte Decken und
iKissen herumlagen.

Bei Lord Roberts Eintritt erhob sich von einem der Rohr¬
sessel eine weißgelleidete , schlanke Mädchengestalt.

Ein Paar sammetweicher, brauner Augensterne leuchtete ihm
entgegen , und ein entzückender tieftoter Amvrettenmund lachte
jhn fröhlich an.

«.Willkommen daheim , Lord Roberts !"

Obgleich! Lord Roberts an Frauenschönheit jeder Art ge¬
wohnt war frappierte ihn diese frische, kindliche Mädchenanmnt
doch! Trotzdem verzog sich keine Muskel seines an sttengste Selbst¬
beherrschung gewöhnten Gesichts', als er mit leichter Verbeugung
dre ihm entgegengestreckte kleine feste Hand zwischen die seinennahm.

„Danke , liebe Irene ! Sie sind doch meine Mündel , Fräulein
Irene van Gülpen , nicht wahr ?"

Sie nickte. Ein verwundeter Blick aus den großen braunen
Augen streifte ihn von oben bis unten.

„Aber Sie sind ja gar nicht alt ?"
„Fünfundvierzig Jahre , liebe Irene ", lächelte er , belustigtüber rhre Naivetät.
„Wirklich ?"
Und wieder ein kritischer Blick aus den leuchtenden Mädchen¬augen.
Lord Edward Roberts war ohne Zweifel ein schöner Mann.

Kaum von Mittelgröße , erschien er durch das' vollendete Ebenmaß
der Glieder fast großj. Die breite Stirn und das etwas hervor-
tretende Kinn zeugten von außergewöhnlicher Willensftaft . Das
winkle , volle Haar war kaum an den Schläfen ein wenig gelichtet.
Etn langer , schwarzer Schnurrbart und starke, scharfgezeichnete,
über der kühn hervorspringenden Nase fast zusammengewachsene
Brauen hoben noch die interessante Blässe der Züge.

Das eigentümliche aber an diesem ganzen Gesicht waren
die Augen — diese seltsamen Augen von unbesttmmter Farbe , bald
grunlrch schillernd, gleichsam phosphoreszierend , bald tiefdunkel,
verschleiert , unergründlich.

„So , liebe Irene ! Haben Sie mich nun genügend studiert ?"
Errötend senkte das Mädchen den Kopf bei diesen etwas

spöttischen Worten.
„Verzeihen Sie —" stammelte sie in einer ihr sonst ganz

fremden Befangenhett.
„Hat niclfts zu sagen. Beunruhigen Sie sich!nicht ! . . . Woran

dachten Sie übrige,is soeben, als Sie mich mit Ihren hübschen
Rchaugen so durchdringend anguckten?"

„Natürlich an Sie . An wen denn sonst?" lachte sie.
„Ah, das lasse ich mir gefallen ! Die Gedanken eines so

reizenden Köpfchens auch nur für kurze Zeit gefangen zu nehmen,rst charmant ."
Unmutig zogen sich ihre feinen Brauen zusammen.
„O bitte , keine Schmeicheleien —"
-Wenn Sie es ' nicht wünschen, aewiß nicht"

Das überlegene Lächeln in seinem Gesicht war geschwunden.
Mit unverkennbarem Interesse ruhten seine Augen auf Irenes
Zügen — auf dem feingeschwungenen Mund , auf den rosigen, mit
zwei reizenden Grübchen gezierten Wangen , auf der hohen, einen
starken Willen kennzeichnenden Stirn , auf die ganz ungekünstelt
ein paar ftause Löckchen fielen-

Und wieder errötete sie unter diesem eigentümlichen Blick,
und sie bemerkte zu ihrem Aerger , daß ihre sonsttge Unbefangen¬
heit und Sicherheit sie verließen.

Verlegen mit den blauen Seidenbändern ihres weißen Ge¬
wandes spielend, ließ sie sich .wieder in ihren Korbftuhl sinken,
aus dem sie sich beim Eintritt ihres Vormundes erhoben hatte.

Lord Roberts , dem die offenkundige Befangenheit seines
Mündels nicht entgangen war , lächelte siegesgewiß . Nonchalant
blätterte er in ein paar auf einem Tischchen liegenden Kunsp
werken, um dann einen niederen H-ocker heranzuziehen und neben
Irene Platz zu nehmen.

„Ich war lange von Hause fort , so manches Jahr —" be¬
gann er in leichtem Konversationston . „ Mer ich! beginne, mich
schon wieder heimisch zu fühlen ."

„Sie sind weit gereist, wie mir Elisabeth sagte —" warf
Irene hin, noch immer mit ihrer Befangenheit kämpfend.

Er lächelte ein wenig.
„So ziemlich. Jch> habe die Erde einmal vollständig unv

kreist, das Innere Südamerikas durchforscht, verschiedene Abstecher
in die Sahara unternommen und allerhand Studien in den Oodett
des Himalaya -Gebirges getrieben —"

- — !"

"3 -ch habe dabei auch!wichtige medizinische Entdeckungen ge¬
macht — Entdeckungen, die ich demnächst in einem Buch niederzu¬
legen gedenke, Entdeckungen betreffend der Anpassungsfähigkeit deß
menschlichen Herzens . Auch ein schwaches Herz kann sich nämlich
bei einiger Vorsicht dem stärfften Luftdruck anbeguemen . Jedes
Herz, auch das sclMächste, wird die Luft auch des höchsten Berges
vertragen , wenn es ganz langsam , nach und nach, shstewatisch
daran gewöhnt wird ."

Noch nieinals lwtte Irene sich für die medizinische Wisset
schaft interessiert . Aber Lord Roberts ' hatte eine so besondere Art
zu sprechen, seine weiche Stimme besaß eine solch' eigene Modu-
latronsfähigkeit — selbst dieses harmlos heitere Naturftnd konnte
nicht umhin , ein paar Fragen über den „Luftdruck auf hohe»
Bergen " zu stellen.

(Fortsetzung folgt .)
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kür diese Veranstaltung haben wir in fast sämtlichen Abteilungen
unseres Hauses bedeutende Waren-Mengen während des Jahres

angesammelt, welche wir zum Einheitspreis von

besinnen Hontos
den 25 . Oktober» 95 besinnen Hontos

den 25 . Oktober

Pfennig

zum Verkauf bringen-
Da fast sämtliche 95 -Pfg.-Angebote, besonders in der heutigen

teuren Zeifg einen weitaus höheren Verkaufswert haben,
sind mit Recht unsere diesjährigen 95 Pfg.
Tage als eine ausserordentliche Leistung

zu bezeichnen.
TAGE

SP

In Wiederverkäuier werden
95 Pfennig -Angebote nicht
abgegeben.

Die Abgabe von Mengen behalten wir
uns vor , damit alle Kunden die ge¬
botenen Vorteile benutzen können.

Kuswahl -Sendungen von 95 Pfg.
Angeboten können nicht ge¬
macht werden. frchriitliche Bestellungen auf

95-Pfennig -Angebote können
nicht ausgeführt werden.

Petroleum
für Zwecke der Heimardeit und der

Landwirtschaft.
Die Stadt hat eine geringe Menge Petroleum für Zwecke

der Heimarbeit und der Landwirtschaft zur Verteilung über¬
wiesen erhalten . Die Anweisung des Petroleums wird durch
Bezngsmarken von Freitag , den 22. d. Mts . ab, werktäglich
von 8V2 bis 12 und 8 bis 5 Uhr, durch - ie Betriebsabteilung
der stickt. Wasser- und Gaswerke , Marktstr. 18, auf Zimmer
Nr. 5: die Abgabe durch fünf Verkaufsstellen voraussichtlich
vom nächsten Montag ab erfolgen . Da die zur Verfügung
stehende Menge eine außerordentlich geringe ist, werden Be¬
zugsmarken nur an solche Berechtigte gegen Vorzeigung ihrer
Brotausweiskarte abgegeben, welche anderweitig ihren Bedarf
nicht decken und auch fein Gas , elektrisches oder Sptrrtus-
Glühlicht verwenden können.

Wiesbaden,  den 21. Oktober 1915.
Der Magrstrat.

Metallbeschlagnahme.
Die Melöeformulare für die beschlagnahmten und noch

nicht abgelieferten Gegenstände sind von jetzt an
im Rathaus , Botenzimmer,

erhältlich; ferner werden dieselben gelegentlich der Abhebung
der Brotmarken von der Brotverteilnngsstelle ausgegeben.

Es wird mit Bezugnahme auf die im 8 12 der Verord¬
nung angedrohten schweren Strafen darauf aufmerksam ge¬
macht, daß bis zum 16. November alle unter die Beschlag¬
nahme-Verordnung fallende Gegenstände angemeldet werden
müssen.

Wiesbaden,  den 15. Oktober 1915.
Der Magistrat.

Bsnisatms-Zammel-verein.
' ^Sammelt die übrig gebliebenen Stücklein , damit

fienichtzuGrundegehe n" . Mit diesen Worten unseres göttlichen
Heilandes wenden wir uns an das katholische Volk und ersuchen auf das
freundlichste, nichts von dem verkommen zu lassen, was sich noch für arme,
verwahrloste Kinder und Waisenkinder verwerten läßt.
Sammelt Wertpapiere,  Staniolkapseln , Blerplomben, Patronen¬

hülsen und Denkmünzen, Zinn -, Zink-, Kupfer- und Messingabfälle
und -Gegenstände und alle zur Verpackung gediente Metall -Um¬
hüllungen.

Lamme» unbrauchbare Schmucksachen, alte Taschenuhren und sonstige
Wertgegenstände, sowie auch alte ausländische Geldsorten.

Sammelt Bindfaden, Kordel und Stricke, Zigarrenbändckien, Zigarren-Ab-
schnitte und beschädigte Zigarren , nicht aber angebrannte  Zi¬
garrenreste.

Lamme» mit kleinem Papicrrand ausgeschnittene Briefmarken, (ausschl.
der 10 Pfg .-Marke , besonders aber ausländische und alte inländische
Marken.

Sammelt alte Gummi-Sauger (von Kinderfläschchen), -Bälle , -Schläuche,
-Ueberschuhe und Fahrradreifen , sowie Reste und Abfälle von Wachs,
Talg und Stearin.

Sammelt Champagner-, Faß- und unbeschädigte Spitzkorken, sowie auch
alte Bücher, gut erhaltene Zeitungen und Zeitschriften.

All ' dieses, von Euch in kleinen Quantitäten gesammelt, könnt Ihr
wohl nicht mehr verwerten ; wir aber erzielen, wenn es ein Großes  ge¬
worden, eine hübsche Summe daraus.

Sammelt darum fleißig  und schickt das Gesammelte zu
Eurem Seelsorger bezw. dessen Beauftragten  in Wiesbaden zu
Herrn Kaufmann T e t s ch, Schwalbacherstraße 19 ; Herrn Anton
Müller , Blücher-Drogerie. Bismarckring24, Ecke Blücherstraße: Herrn
Christian Müller,  Kolonialwarcn-Handlung, Adlerstraße 59 ; Herrn
Küster O f s h e i m, Rückertstr . 12 , Herr Major Ohlendorf,  Jahnstr . 15.
Lreselben werden auch das Geringste dankbar entgezennehmcn. Jede
wettere Auskunft erteilt:

Tie Tiözrsan -Hauptstelle zu Limburg a. d. Lahn.
rrv . Vollständig wertlos  find : Die deutschen 10-Pfg .-Marken und

besonders beschmutzte und beschädigte und solche Marken , an denen die
Lacken des Randes fehlen, soioie Abfälle und alte Gegenstände von
EMech , gcwöhnl. Glas , gebrauchte Stahlfedern , angebohrte oder be¬

schädigte Korkstopfen und angcrauchte  Zigarren.

Kapital und Reserven 69 Millionen Mark W
Filiale Wiesbaden

Friedrichstrasse 6 Telephon 66 u.6604

Günstige Verzinsung von
Bar-Einlagen

Abhebungen stempelfrel

Vermögens-Verwaltungen

unter Mitverschluss des Mieters»

Sorgfältige Erledigung aller bankgeschäftlichea
Angelegenheiten.

Heiserkeit

s#
»Vier,

Maden
Rheinsirassa 95.

Vs%
» »bestelle der Elektrischen Strassenbaho.

Kassenstunden: S*/2—1 und 2—6 Uhr.
Inaaber: Dr . jur . Hippolyt Krier , Paul Alexander Krier«

REICHSBANK-GIRO-KONTO.
ostscbeck-Konto Nr. 171 bei dem Postscheckamt in Frankfurt a. M.

Ausführung aller in das Bankfach einsohiagenden Geschäfte, insbesondere:
An- und Verkauf von Wertpapieren , sowohl gleich an unserer
Kasse , als auch durch Ausführung von Börsenaufträgen und im freien Ver¬
kehr. —Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren, auch Annahme
geschlossener Depots. —Vermietung von feuer- und diebessicherenPanzer¬
schranklächern unter eigenem Verschluss der Nieter. —Vorschüsse aui
Wertpapiere .— Kuponseinlösung,auch vor Fälligkeit —Kuponsbogen-
Besorgung. —Versicherung von Wertpapieren gegen Auslosungsverlust. —
Verlosungskontrollevon Wertpapieren unter Garantie. — An- und Ver¬
kauf ausländischer Banknoten und Geldsorten . —Einzug von
Wechseln. — Leibrenten. — Mündelsichere 4"/„ u. 5®/0 Anlagepapiere

an unserer Kasse stets vorrätig.
Ankauf von russischen und finnländischen Kuons.

steigert sieb leicht Ms zur
TonloslsKeli

Akker’s “
Abtei - Sirup

befreit die flfmungsorgoac von dem ggf Urnen lagernden
Sciilefm und erleichtert den Ruswiirf. Dadurch wird die

Hier and rem
AMer’sAbtei-Sirup  tiot sich hei einer großen
Reihe von ErkiiiiungsKrankheiten hewöhrl.

Preis Flasche mit 230 gr. Inhalt Mk. 2.50
„ » n ZZ  550 „ „ „ 5.
„ „ » ±  1000 „ „ „7 .50

Akker ’s Abtei - Sirup (nur echt mit Namenszug) ist durch
alle Apo heken zu beziehen. Wenn nicht vorrätig kann Akker 8
Abtei -Sirup sofort aus der nächsten Hauptniederlage beschafft
werden. Eine Schrift über Akker 8 Abtei - Sirup ist kosten¬
los durch L. I. Akker in Emmerich am Rhein zu beziehen.
Engroŝ Vertrteb Handelsgesellschaft„Nori*“ Zahn & Co., Cöln.
Zu haben in den Apotheken: Löwenapotheke , Langgasse 37,
Oranienapotheke ,Taun usstr asse 57,Schützenholapotheke,

4,Victoria-

Strickt Strümpfe!
Näht Hemden! ;
63160 Paar Socken und 72 800 Hemden sind von uns!

schon an unsere Krieger gegeben worden und immer wieder von neuem!
werden Strümpfe und Hemden verlangt.

Wolle zum Stricken und zugeschnittene Hemden gelangen nach'
wie vor von 10—1 Uhr und von 4—6 Uhr Zimmer Nr. 204 zur
Ausgabe. Wer doppelt wohl tun will, läßt die Sachen durch Näherinnen
auf eigene Kosten ansertigen.

Rotes Kreuz, Abteilung III
Schlotz, Mittelbau

Langgasse 11 Dheresienapotbeke , E>..!>erstrasse24,
apotheke , Rheinstr. 41, Biebrich , Hofapotheke , Mainzer¬
strasse 30 und in allen übrigen Apotheken.

Ir.«
Zucker .400Gr . Wueablatter extr ., 200Gr. 8*1-
sniakatein , MOGr Geratenairup (zehnfach*
Stärk *), 160 Gr . Kxtr . v. epaniaebam Saft,
200 Gr d*atilli *rt*a Waaaer . 5 Gr. Salmiak-
r *iat,92 L F*och*lwaaaer .3L.W*isc *iat96o/*,
201 Gr. Salicylaäuro , 15ÖGr. Aoatjl -Salia/l-
aaüre , ISGr . Zimmtöl , 45 Gr. Zitronenöl mit
Fanehclöl , aa 300 Gr. Anietropfen und 3 Gr.
Vanillinutn (pnr .). 20/2/13 #

»I Rheumatismus ZW
schuß, Gelenk-, Gesicht- Genidtsi
schmerz tisw. bat, veri. gratis Proben».
Sahn '» Salbe, ober «Ingelheim

liir das Jahr jjLCIJLCI
ift erlchienen

Preis 40 Pf., nach außerhalb 10 Pf. Porto mehr.

Hermann Rauch, Wiesbaden
Buchhandlung der „Rhein.Volkszeitung"

Friedrichstraße 30.
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Herbst ISIS
e.  AusdemRheingau,22 . Okt. 1915.

Böllerschüsse! Feierlich Geläute,
Weinlese heute. , ' ■ .
Ter wackere Winzer samt der Wmzerrn zieht.
Zum Berg hinan , da steht in Reih ' und Glied
Ter Stöcke Heer in okergelben Flammen . . .
Was bringt uns heuer wohl der Herbst zusammen?

Ein Kriegswein ! —
Ein  Kriegswein , so recht 'geschaffen in seiner Quali-

iat  daß er verdient recht bald in gold'nem Becher dem herm-
kehrenden Sieger zum Friedensfeste  gereicht zu werden.
Zum zweiten Male vollzieht sich die Weinlese unter dem fernen
Donner der Geschütze. Verstummt sind auch heute noch die sonst
sangesfreudigen Kehlen ; der Ernst der Zeit und die Bürde der
schweren Arbeit läßt die üblichen Jauchzer nicht aufkommen.
Wehmut und stille Sehnsucht liegt über dem Wein- und Rhein¬
gau. Geändert hat sich nichts bei uns . Die wackeren Feld¬
grauen haben die Feinde nicht über die Grenze kommen lassen.
Draußen stehen sie und halten die eiserne Mauer zu unserem
Schutze. Gott , und dem Heere sei's redankt, daß keine frevelnde
Hand unsere Reben am Rhein zerstört. Wenn Bangigkeit
unser Herz und Gemüt durchziehen will, wollen wir uns aus¬
raffen und stark sein, uns würdig zeigen den Männern da
draußen im Westen, Osten und drunten im Süden . Mit ver¬
doppeltem Eifer wollen wir die reiche Ernte einheimsen, die
uns das Jahr 1915 beschert hat. Gott hat die Arbeit unserer
Winzer reich gesegnet — wir ernten einen 1915er Wein, der
sich neben den vielgerühmten 1911er stellen darf»ihn vielerorts
sogar ü b e r t r i f f t.

Es sind nicht viele Jahre in der Weinchronik verzeichnet,
welche dem heurigen gleichen oder auch nur ähnlich sind. Der
Winter war mild und feucht. Das Frühjahr kam etwas spät,
setzte dann aber gleich mit großer Wärme ein. Der Mai war
ein vollkommener Sommermonat , und was ihn besonders
kennzeichnete, das war der reiche Sonnenschein. Die Reben
konnten gesund austreiben und waren in der ersten Maiwoche
„grün ". Der Fruchtansatz war infolge der vorjährigen Krank¬
heiten nicht gerade reichlich, aber die Gescheine entwickelten sich
gesund und kräftig . Ungemein früh stellte sich die allgemeine
Blüte ein, und hatte einen selten günstigen Verlauf . Bereits
vor der Sonnenwende waren die Trauben verblüht und die
Frucht angesetzt. Die Trockenheit, deren Einfluß dem Feld-
und Gartenbau fast zum Schaden wurde , war den Reben vor¬
teilhaft . Aber rechtzeitig, zu Johanni , brachte ein Gewitter
starken Regenfall und so konnten die Trauben wachsen. Als
Mitte Juli die Nächte taufeucht wurden und zu öfterem leichte
Regenschauer niedergingen , da sproßten wohl Peronospora und
Oidium neu auf, und haben in den wenigen ungespritzten
Weinbergen Unheil angerichtet. Die Hundstage haben auch
ihrem Namen wenig Ehre gemacht; die Trauben konnten nicht
„kochen", wie das Sprichwort sagt. Am Bartholomäustage kam
ein Umschlag. Die Sonne kam wieder zu ihrem Recht. Die
Wärme steigerte sich nochmals zur sommerlichen Hitze und so '
wurde der August noch in der letzten Woche zum Kochmonat.
Nun lebte die Hoffnung wieder auf und sie hat nicht betrogen.
Es folgte ein selten schöner sonniger September , der in der
ersten Hälfte recht hohe Wärme brachte. Auch der Oktober ließ
sich gut an ; wir hatten noch viele sonnige Tage zu verzeichnen.
Die Trauben erreichten unter der Sonnenglut eine Edelreife,
die einen besonders guten Tropfen zeitigen muß. So war
denn der Herbst herangekommen. Mit Beginn des Oktober¬
monats ließ es die besonders Eifrigen keine Ruhe mehr — sie
wollten „lesen". Man gab nach, und heute seufzt mancher:
„mer hätte noch ebbes warte könne!" Heuer bewährte sich die
Spätlese  ausgezeichnet , soweit Riesling in Betracht
kommt. Riesling bildet aber noch immer den Hauptbcstand
unserer Weinbergsanlagen . Bei der Lese, und mehr noch bei
der Kelterung , macht sich ein starker Leutemangel geltend.
Mehr als je ist es die Frauenwelt  und die schulentlassene
Jugend,  die hier helfend einspringen muß. Bei unserem
Gange durch die einzelnen Gemarkungen sahen wir so man¬
chen „Buttenträger " ohne  Bart , der unter der Last der gold-
nen Trauben schwer seufzte. Man bedenke, daß aus den ein¬
zelnen Gemeinden 390, 400 und 500 Männer zum Heeresdienst
eingezogen sind, die in Friedenszeit mehr oder weniger im
„Herbste" tätig waren . Wenn der 1916 e r in bezug auf seine
Qualität  als ein „Volltreffer " bezeichnet werden darf,
konstatierten wir in einzelnen Gemeinden doch Mostgewichte
bis zu 112 Grad nach Oechsle, so gilt dies nicht auch für die
Quantität.  Der 1915er Herbst ist ein neidischer; allgemein
rechnet man auf einen halben dis dreiviertel  Herbst;
einzelne Weinberge bringen auch einen „vollen" Ertrag . Tat¬
sache ist, daß die gutgepflegten Weinberge dieses Jahr die auf¬
gewendete Mühe vollauf belohnen. Das Herbstgeschäft
hat sich, soweit Trauben  Verkäufe in Frage kommen, gut

entwickelt. Die anfänglich etwas niedrigen Preise stiegen bald
schnell von 27, 80, 35, auf 40, 45 und 50 Pfg . In einzelnen Ge¬
meinden , die mit gutklingenden Etikettennamen dienen kön¬
nen, stiegen die Traubenpreise bis zu 60, 65 und 80 Pfg . WaS
wird der 1915er Wein  kosten? Diese Frage ist noch nicht ge¬
löst. Einzelne Winzer erklärten : per Stück 1800, 2400 und —
3000 Ji fordern zu wollen. Man stützt seine Preisforöerung
auf die Güte des 1915 e r , der den 1911er übertreffen soll!
Mögen die Winzer sich in ihren Hoffnungen auf eine gute und
rasche Verwertung ihres 1915ers  nicht enttäuscht sehen. Ver¬
dient hätten es die nimmer rastenden Winzer , die wieder eine
Reihe von Fehljahren zu überstehen hatten . Und dann fehlt
noch eins , um wieder volle Lebenslust am Rhein einziehen zu
lassen: der Frieden!  Wäre nicht Krieg draußen vor den
Grenzen , wäre nicht Trauer eingezogen in so manches Winzer¬
haus , die Rheingauer hätten alle Ursache dieses Jahr sich aus
vollem Herzen zu freuen, ein echt rheinisches Winzerfest zu
feiern . Aber noch ist es keine Zeit hierzu . Wenn die Kanonen
reden und Trommelwirbel unsere Söhne zum Sturmangriff
aufruft , ist im Herzen des Rheingauers kein Platz für die
Festesfreude . Wie lange ist's doch her, daß wir heiteren Sinn 's
durch den Rheingau wunderten und fröhliches Lachen aus
weinumranktem Fenster uns begrüßte . Und heute ? Krieg!
„Wie lange dauert 's noch?" so fragt man uns . Wir müssen die
Antwort schuldig bleiben. Still wendet sich der Frager von
uns ab. Hoffen wir , daß recht bald die Friedensglocken läuten.
Dann zieht der Winzer wieder mit doppelt freudigem Herzen
aus in die Weinberge und arbeitet , arbeitete für einen neuen
Herbst. Hoffen und arbeiten ist des Winzers Los. Er weiß,
daß das Schicksal ihm auch schwarze Kugeln in den Schoß des
Lebens wirft — und darum trägt er alles in christlicher Demut:
den Krieg, den Fehlherbst und den Verlust seiner Lieben auf
dem Schlachtfelöe — aber auch ohne Ueberhebung den „vollen
Herbst".

In schwülen, weichen Sommerträumen stunden
Die Reben all ' auf Bergen und aus Hängen;
Da sind sie Mfgeschrocken von Gesängen,
Tie sich vom Schienenweg empvrgewunden.
Bon tausend , abertausend Wagen klang es,
Und Well ' auf Welle rauscht der Strom darein . .
Aus hellen Kriegerkehlen jubelnd drang es:
„Lieb Vaterland magst ruhig sein !"
Aus deutschen Feuerseelen, jungen , alten,
Kam dräuend es herauf gleich Sturmgewälten:
„Wir alle wollen Hüter sein !"
Von Preußen , Württembergern , Sachsensöhnen,
Von Bayern widerhallt am Berg 'das Dröhnen:
„Fest steht und treu die Wacht, die Wacht am Rheins

Tie jungen Trauben haben es vernommen.
Und als die weißen Sommergluten glommen.
Inbrünstig sogen sie das Fnier ein . . .
9hm wird 's ein Krieges wein!
Laßt seine Geister, eingeengt im Fasse,
Turchtoben sich zur blumigseincn Raste.
Und wenn wir ihn aus seinem Bann bestei'n,
Tie ersten Gläser woll 'n wir dankbar wei'hn
Ten Tapfern , die für unfern Rhein gestritten,
Ten 'Edlen , die für ihn den Tod erlitten . . .
So sollt ihr 's liebe deutsche Brüder , halten!
Tes möge Gott in seiner Güte walten.

Bei unserem Rundgange durch die einzelnen Gemarkungen Ses
Rheingaues konnten wir folgende Herbstnotizen niederschreiben:

Lorchhausen:  Mitte Oktober war hier die Lese be¬
endet. Geerntet wurde weniger als man erhofft ; man hat kei¬
nen halben Herbst zu verzeichnen. Das Mostgewicht schwankte
zwischen 85 bis über 100°. Bei lebhaftem Herbstgeschäft zahlte
man für die Ohm Traubenmaische (200 Liter) bis zu 116 M.

Lorch : Hier wurde ein schwacher halber Herbst geerntet;
Sauerwurm u. a. haben den Ertrag geschmälert. Die Quali¬
tät ist gut , wurden doch Mostgewichte bis zu 100° ermittelt.
Das Traubengeschäft entwickelte sich recht flott , man zahlte für
200 Liter Traubenmaische bis zu 140 Ji (Bodental ).

Aßmannshausen : Mit der geernteten Menge ist
es wurde kaum ein halberman hier nur teilweise zufrieden ; es würde kaum ein ha

Herbst gemacht. Die Qualität ist gut, sowohl bei dem Roten
wie Weißen ; dementsprechendwurden auch hohe Traubenpreise
bewilligt.

Rüdesheim:  Der Herbst ist besonders hier „neidisch"
ausgefallen . Die „Reichen", wozu man auch die Kgl. Domäne
rechnet, ernten weniger Wein als die Bürger . Der Ausfall der
Ernte ist besonders im Berg sehr stark, wo der Sanerwurm ge¬
haust hat. In der Obergemarkung gibt es immerhin einen
halben Herbst. Die Qualität ist gut ; Mostgewicht bis zu 110°.
Für Trauben zahlte man bis zu 42 Pfg. und für Maische
115—130 Ji.

Eibingen:  Hier haben wir einen 2/3 Herbst zu ver¬
zeichnen. Mostgewicht bis 110°. Für Maische zahlte man 105
bis 127 Ji; gefordert hat man bis zu 160 Ji.

HEßßEN Größte Auswahl
bewahrter Marken.

Billigte Prelle.

Crifeot*
Unterzeuge

Herren-
Urikothemden»
Uinfafchemdcn,

Unterjacken,
Unterhofen.

Damen-
ßemdholen,
Unterfaillen,

Reform*u. Schlupf-
Beinkleider.

k. Schwencfe, maSK«.«.

Dnlon-BriKetts
in Kasten und Säcken

empfiehlt

Ludwig Juiu
Bismarckring 32

Fernappecher . 959

Für Dachdecker!
zirka 2500 rote Falzziegel

„ 500 Bund Schinden
„ 100 Rollen Dachpa pe Nr. 4

(Unterlahnpappe)
geben biliist ab. Offerten unter 1873
an die Ge>chästsstelle di ser Zeitung.

Geisenheim meldet
icht -

einen knappen halben
Mostgewicht: 108° (Altbaum ). Die Traubenpreise standen
erst auf 80 Pfg., stiegen aber bald aus 40, einzeln sogar „
45 Pfg. per Pfund . Der 1915er dürfte sich auf der Flasche öaj,
barer erweisen als der 1911er. Der Schaden der Rebschädlin»,!
erwies sich als nicht so schlimm, als es zuerst schien. W

Johannisberg: ^ -Herbst ; neidisch. Die Oesst.
reicher haben vollen Ertrag . Mostgewicht 104°. Tra
preiS : bis zu 45 Pfg. ; einzeln auch 60 Pfg . per Pfund.
„Wtnzerverein"  hofft 70 Halbstück „Neuen" etnzukellerp

Winkel  verzeichnet einen 3̂ -Herbst. Mostgewicht bjz
104°, Traubenpreis : 34, 40 und 42 Pfg . Der „Winzervereiv
lagert ca. 40 Halbstück„Neuen ".

M i t t e l h e im : ^ -Herbst' die ersten Traubenverkärrs,
erfolgten zu dem niedrigen Preise von 32 PfL. später zahlt,
man bis zu 40 Pfg ., in einem Falle sogar 45 Pfg. per Pfundgier kommen zahlreiche Tranbenverkäufe zustande. Dieesterreicher Trauben brachten einen vollen Ertrag.

O e st r i ch verzeichnet A - bis ^ -Herbst; flottes Trauben
geschäft; man zahlte 34—37 Pfg ., zuletzt 40, 42 und 45 Pfg.
Pfund . Mostgewichte aus kleinsten und mittleren Lagen 91 biz
95°, in besseren Lagen 102° bei 9%0 Säure . Der „Winzer¬
verein"  gedenkt rund 100 Halbstück 1915er einzukellern.

Hallgarten  wird mit seiner Riesenernte von rund 700
Halbstück den Vogel abschießen; hier wird allgemein mehr ge¬
erntet , als man erwartet hatte . Durch die Organisic mg der i
meisten Winzer in drei Winzerverbände konnte sich das Trap,
bengeschäft nur mäßig entwickeln, man zahlte für Trauben
35—60 Pfg. Ein Traubengebot zu 80 Pfg. wurde abgelehnt
Das Mostgewicht stieg hier zu 102°. In den drei Winzerhallcn
(Bereinigte Weingutsbesitzer, Winzergenossenschastund Win¬
zerverein ) herrscht geschäftiges Treiben ; mit je fünf Kelter»
darunter große hydraulische, sucht man die reiche Ernte zu ber¬
gen, was nicht gelingt ; deshalb sah man sich veranlaßt für die
Lese sogen. Ruhetage anzuordnen.

Hattenheim: ^ -Herbst ; Qualität : gut . Mostgewicht:!
101°. Traubenverkauf flott , bis zu 44 Pfg . per Pfund . Most
wurde verkauft zu 1400 Ji per Stück. Ein weiteres Angebot zu
1800 Ji per Stück wurde nicht perfekt.

Erbach  hat ebenfalls einen starken Traubenverkauf zu
melden : Preis 40 und 41 Pfg . Mostgewicht: bis 103°. Ertrag:
^ -Herbst.

Kiedrich : ^ -Herbst; Mostgewicht: 85—102°; Trauben-
preis : 40 bis 42 Pfg. Der „Winzerverein"  wird rund
160 Halbstück„Neuen" lagern.

Eltville:  einen Wien Z4-Herbst; Rebschädlinge und
leichter Frost haben das Erträgnis geschmälert. Qualität gut.
Die Forensen und Domäne haben hier , wie anderwärts im
mittleren und oberen Rheingau , noch nicht mit der Lese begon¬
nen. In diesen Gütern , die vollauf auf „Qualität " spitzen,
wird man hohe Mostgewichte erzielen.

Neudorf: ^ -Herbst ; in wohlgepflegten Weinbergen ist
oft ein „voller" Ertrag zu konstatieren . In einzelnen Lagen
hat der Sauerwurm den Ertrag geschmälert. Qualität : gut,
besser wie 1911; Mostgewicht: 90—112° nach Oechsle. Der
„W i n z e r v e r e i n", in dessen Keller der 1915er schon lustig
„brodelt", wird etwa 54 Halbstück„Neuen " lagern . Für Trau¬
ben zahlte man 33—45 Pfg.

Rauenthal  verzeichnet einen -/ -̂Herbst; Qualität : vor¬
züglich. Mostgewicht: 93—112°. Traubenpreis 46 bis 75 Pfg.
per Pfund . Der „W i n z e r v e r e i n" hofft rund 100 Halbstück
1916er zu lagern ; bei ihm stieg das Mostgewicht bis jetzt aus
117° ngch Oechsle. Es verdient erwähnt zu werden, daß durch
das Eingreifen der Ortsverwaltung (des Hrn . Bürgermeisters )!
einer Tranbenschlcudernng  vorgebeugt wurde. Bei
Beginn der Lese versuchte man hier Trauben zum Preise von
38 Pfg. anzukaufen. Daraufhin wurde durch die Schelle be-
kannt gegeben, daß die Gemeinde geneigt sei, die gesamte
Kreszenz der Bürger gemeinschaftlich zu keltern , zu lagern
und zu verwerten . Auf diese Bekanntgabe hin „zogen die
Tranbenpreise etwas an", und als geringsten Preis zahlte man
gerne 45 Pfg. Dieser Akt der „Selbsthilfe " hat für Ranenthal
feine guten Früchte gezeitigt.

Oberwalluf:  Unsere Gemarkung dürfte allmählich
als Weinort aus der Chronik ausscheiden. Was hier geerntet
wurde, 4—5 Stück Wein, ist kaum noch nennenswert . Die Him-
beeraNlagen haben den Weinbau nahezu verdrängt . Für
Trauben zahlte man 34—40 Pfg .; für Himbeeren ' wurden
45 und 50 Pfg. gezahlt.

Niederwalluf:  Hier hat man 1/2-Herbst zu melden. '
Für Trauben zahlte man 30—34 Pfg . In der Obergemarkung
hatte der Sanerwurm einigen Schaden angerichtet. Infolge
Leutemangel hatte auch der Weinbergsban zu leiden. Die
Qualität ist gut.

F r a n e n ste i n : Bei einem »4-Herbst hat man die qc- i
samte Tranbenernte an eine auswärtige Firma zu 27 Pfg per
Pfund verkauft.

Bekanntmachung.
Vom 15. November 1915 ab gelangen die Knrhaus-

avonnementskarten für das Kalenderjahr 1916 znr Ausgabe.
Die Preise sind folgende:

A. für Einwohner
die Hauptkarte 40 M
die Beikarte 10 M.

B. für Bewohner der Nachbarorte
die Hauptkarte SO M.
die Beikarte 25  M.

Die Karten berechtigen bereits vom Tage der Lösung ab
zum Besuche des Kurhauses.

Auf Wunsch erfolgt gebührenfreie Zusendung.
Wiesbaden, den 21. Oktober 1916.

Stadt . Verkehrsbüro.

Thalia -Theater
Moderne Lichtspiele.

Kirchgafle 7z. Fernsprecher 6137.
Täglich nachmittag4—u Uhr:

Erstklassige Vorführungen.
B-m 28. bis 26. Oktober:

Erstaufführung!

§ 14 B . <8 . B.
Ein Filmspiel in 4 Akten.

Ein ordentlichesMeiNWei
welches alle Hausarbeiten versteht und
etwas kochen kann, für befferen Haus¬
halt per sofort oder 1. Rov. gesucht.
Off. unterI . R . 309 an die Expedition
in Oestrich erbeten.

Mizes jmges Mchkll
katb. sucht Stelle als Stütze oder Haus¬
mädchen, wo sie sich im kochen weiter
ausbilden kann. Gute Zeueniffe Vorhand.
Offerten unter M . B . 19S an die
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Einige me HslMUer
preiswert abzugeben, bei

Georg Schmidt , Küfermeister
Rüdesheim am Rhein.

Llavierftimmerglich
empfiehlt sich

Josef Rees , Wiesbaden
Vstzheimerstrah« « . Teleph,«»»«

Geht auch nach auswärts.

er sparen 1 bei Neuanschaffung von Garderoben , lasse Damen-,
Herren- u. Kinder-KIeider chem . reinigen od. umfärben.
Ebenfalls Vorhänge, Decken , Handschuhe , Federn etc.

Fträerel sei».Hva
UHw InWesMtfl: WfÄS
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Aus Wiesbaden
Kaiser !. Autworttelegranrm

Ms bie Glückwünsche«der Residenzstadt Wiesbaden zum Hohen-
ollew-Zübiläum ist von Sr . Maj . dem Kaiser aus Potsdam folgendes

Telegramm eingegangen: „Oberbürgermeister Glässing, Wiesbaden! Mei-
na  getreuen Residenz Wiesbaden allerherzlichsten Tank sür die sreund--
lichen Glückwünsche zu dem Regierungs-Jubiläum meines Hauses. gez. :
WilhelmI. _

„Deutsches Genesungsheim"
Gestern am Geburtstage der Kaiserin wurde das „Deutsche

Genesungsheim für Angehörige der österreichisch-ungarischen , otto-
manischen und bulgarischen Armee" eröffnet . Im Kuppelsaal des
Kurhauses traf man sich zur ersten Begrüßung . Es mochten etwa
hundertfünfzig Herren sein, unter denen natürlich die Uniformen
unserer Verbündeten aus Oesterreich, Ungarn und aus der Türkei
besonders hervorstachen . Unter anderen waren anwesend als Ver¬
treter des preuß . 'Kriegsministeriums Oberst Graf v. Schlie f f e n,
als Vertreter des österreicksi scheu Kriegsministeriums General¬
major v. Rochell, in Vertretung des österreichisch-ungarischen Bot¬
schafters in Berlin der k. u . k. Konsul v. Günther , als Vertreter
des Chefs des österreichischen Roten Kreuzes, das Erzherzogs
Franz Salvator , der k. u . k. Fregattenkapitän Hieronymus Graf
Colloredo-Mamrsfeld , Marineattachee bei der österreichisch-ungari¬
schen Botschaft in Berlin , als Vertreter des ottomanischen Bot¬
schafters in Berlin der Marineattachee bei dieser Botschaft, Oberst¬
leutnant Djemil Beh, als Vertreter der bulgarischen Gesandtschaft
in Berlin Legationssekretär Dr . Anastassoff. Tie Führung hatte
der geschäftsführende Vorsitzende der Gesellschaft, Herr Beige¬
ordneter Borg mann,  übernommen . Rach einer photographischen
Ausnahme auf der Gartenterrasse des Kurhauses , wobei die etwa
dreißig verwundeten türkischen Soldaten in ihrem roten Fez den
das Unternehmen so echt kennzeichnenden Hintergrund ab gaben,
wurde die Rundfahrt angetreten , die zunächst nach dem Koch¬
brunnen führte . Bon dort ging es zum Kaiser Friedrich -Bad und
dann nach dem Krankenhause , wo besonders die Röntgenabteilung
besichtigt wurde . Wie man es bei diesen Einrichtungen nicht anders
erwarten konnte, fiel daS Lob der Besucher glänzend aus . Eine
Fahrt führte durch das Nerotal , an der Griechischen Kapelle vor¬
über und durch den herbstlichen Wald nach dem Neroberg , wo
der Blick aus der Vogelschau über die im geschützten Tal liegende
Stadt alle entzückte. Leioer mußte man sich von diesem an¬
ziehenden Bild gar zu schnell wieder losreißen , wollte man sich,
doch bereits um 6 Uhr wieder zu der Festvorstellung im Königl.
Theater vereinigen , wo der „Prinz von Hessen-Homburg " auf-
gestthrt wurde.

Abends 9 Uhr begann das Festessen  im Kurhause , das
einen sehr stimmungsvollen Verlauf bei Johannisberger und Nero¬
berger nahm . Oberbürgermeister Glässing brachte den ersten
Toast aus:

„An dem Geburtstage Ihrer Majestät der Kaiserin Und
Königin der hohen Schutzherrin der gesamten deutschen Kriegs-
sürsorge, habe ich die Ehre , im Namen des Vorstandes des deut¬
schen Genesungsheims für Angehörige der österreichisch-ungarischen,
ottomanischen und bulgarischen Armeen, Sie Mle , auf das Herz¬
lichste zu begrüßen und Ihnen zugleich zu entbieten das warm!
«npsundene Willkommen der Residenzstadt Wiesbaden . Wir
Deutsche gedenken heute mit Glück- und Segenswünschen der treuen
Gefährtin des Kaisers , der deutschen Frau , die an erster Stelle
steht, wo es gilt , das Leid der Kranken und verwundeten Krieger
durch liebevolle Pflege zu mildern , wir gedenken des gesamten
kaiserlichen Hauses , das in diesen schweren Tagen des Krieges
!.eid und Freud des Volkes in Treue und Hingebung tellt , uüd
hier insbesondere Seiner Majestät des Kaisers , des treuen Schutz-
und Schirmherrns unserer Stadt , der seit 14 Monaden die Last
mrd Schwere dieses Krieges trägt und der — selbst getragen von
einem felsenfesten Vertrauen seines Volkes — mitten im Lärm
Der Schlachten zurückblickt auf eine 500 }ä hrig e se g' ensreiche
Verknüpfung der Schicksale des Geschlechts der
Dohenzvllern mit denen des deutschen Volkes.  Wir
haben die feierliche Eröffnung des deutschen Genesungsheims für
me Angehörigen der mit uns verbündeten Armeen 'gerne mit diesem
Gedenktag verbunden , der Sie mit uns weit zurückschauen läßt aus
oen dornenvollen Weg, den das deutsche Volk bis zu seiner Eini¬
gung gegangen ist ; wir haben geglaubt , daß die tapferen Krieger
uru> Helden der mit uns verbundenen Armeen , denen das Ge¬
nesungsheim gewidmet ist, gern an einem solchen Tage die Er-
wlnungsfeier begehen, an dem auch sie teilnehmen können, an
vem, was das Herz des deutschen Volkes bewegt. Und so ist es
nrcht'allein der besondere Gedanke des Genesungsheims , dem wir
orese Stunde verdanken , es ist auch das gewaltige Bewußtsein der
untilgbaren Zusammengehörigkeit der verbündeten Völker, das

Stunde die Weihe verleiht , und es mir zu einem zwingendeu
Bedürfnisse des Herzens und zu einer Ehrenpflicht werden läßt,
m .Kamen des Vorstandes des Genesungsheims den mit dem deut-

iwen Reiche verbündeten Regierungen ehrerbietigen Tank dafür
P . ' a9en, daß sie durch Entsendung von Vertretern der Gröffnilugs-\lm des Genesungsheims die hohe Ehre ihres besonderen Jn-
eresses zu erweisen die Güte hatten . Wir genießen die hohe Ehre
" • Vertretung des k. u. k. österreichisch-ungarischen Botschafters
m Berliner Hofe durch Herrn von Günther , des kaiserlich-otto-

Botschafters durch Herrn Oberstleutnant Djemil Bey
t„v; r.2* sdnigl . bulgarischen Gesandten durch den ersten Legations-
« retar Herrn Anastassoff : auch das kaiserlich-königliche Kriegs-

"üterrum zu Wien ist vertreten durch Herrn Generalmajojr
htrl * die Generalinspektion der freiwilligen Kranken-

> ge der österreichisch-ungarischen Monarchie durch den Herrn
wen Eolloredo ^Mannsfeld . Wir sagen Ihnen , meine hohen

ehrerbietigen Tank für Ihr Kommen: wir grüßen in Dank-
und Verehrung die hier versammelten Offiziere der ver¬

bündeten Armeen : wir gedenken in unverbrüchlicher Treue unserer
seit drei Jahrzehnten mit uns auf Leben und Tod verbündeten Ar¬
meen Oesterrerch-Ungarns , die seit Beginn des Krieges' Schulter
au Schulter mit uns kämpfen und siegen. Ich vermag keine Worte
zu finden , um die Herzlichkeit des Denkens und Fuhlens des
deutschen Volkens gegenüber dem Volk der österreichisch-ungarischen
Monarchie zum Ausdruck zu bringen . Ich übertrage die Herzlich¬
keit unserer Empfindung auf die ottomanische Armee ; wir grüßen
die unüberwindlichen Kämpfer an den Dardanellen , und wir
begrüßen begeistert die weiß- grün -rote Fahne der todesmutigen
bulgarischen Armee, die ihren Siegeslauf begonnen hat und dem
tüchtigen bulgarischen Volke die Einigung bringen wird , die seine
heroische Tapferkeit und seine wirtschaftliche Tüchtigkeit verdient.
Und dann mag der frohe Tag kommen, an dem man sich über Wien,
Sofia und Konstantinopel die Hände reicht zum siegreich er¬
rungenen Frieden , in dem die unausgesetzte Pflege der gemein¬
samen wirtschaftlichen und kulturellen Interessen den Segen bringe,
den wir nach den gebrachten furchtbaren Opfern erwarten . In
Erinnerung an die gemeinsam überstandene Gefahr , an das ge¬
meinsame vergossene Blut mag dann „Liebe um Liebe,. Treue um
Treue " der Grundsatz aller gegenseitigen Beziehungen werden;
dieser Grundsatz, dem auch das Genesungsheim seine Entstehung
verdankt . Und in dieser Auffassung wollen wir uns erheben und
des Gemeinsamen , das uns verbündet , gedenken durch den Ruf:
„Die verbündeten Monarchen , die verbündeten Völker und ihre
tapferen Armeen und Marinen Hurra !"

Wesen und Zweck der Genesungsheime erörterte Beigeord¬
neter Borg mann.

Bewunderung und Schaudern zugleich erfaßt uns , wenn
wir uns vergegenwärtigen , welche Mittel der menschliche Geist
ersann , um die Kampfeskraft der Krieger zu ertöten . Bewunde¬
rung vor demselben menschlichen Geist, der Wege gefunden , um
die Wunden , die der mörderische Kampf geschlagen, zu heilen.
Geschossen, Pfeilen und Giften sind Führer und Gefolgschaft
dauernd ausgesetzt. Kampfunfähig und verwundet , naht sogleich
Hilfe, ärztliche Kunst. Die Wissenschaft auf diesem Gebiete faßt
Gegner der Technik zu nennen . Wer vom dröhnenden Donner
dev Kanonen , vom Pfeifen der Geschosse, vom Geheul mordender
Mörser berichten wird , wird sicherlich nicht als Schreiber der
Geschichte vergessen, dessen Erwähnung zu tun , was Liebe und
Tankbarkeit , und nicht zuletzt ärztliche Kunst an denen tat , die
opfermutig und getreu Blut und Leben für Fürst und Vaterland
opferten . Liebe und Tankbarkeit , der große Zug und Grundge¬
danke, jeder Kriegsfürsorge . Wohl sorgen die Staaten mit reich¬
lichen Mitteln für Kriegers Weib und Kind, für Waisen und
Witwen und bieten alle Kräfte auf dem siech- und verwundet , vom
Felde der Ehre heimkehrenden Krieger Schmerzen zu lindern,
Wunden zu heilen. Trotzdem bedarf eS, wie auf allen Gebieten
der Kriegsfürsorge , nicht zuletzt auf dem Gebiete^ der Verwun¬
detenpflege , der ergänzenden freiwilligen Liebestätigkeit . Eines
jener Gebiete der Kriegsfürsorge , die der freiwillgen Liebestätig¬
keit überlassen bleiben müssen, hat das „Deutsche Genesungsheim"
die Deutsche Kriegerfürsorge für die Verbündeten , sich zu eigen
gemacht. Unseren deutschen Helden stehen dank staatlicher Fürsorge
Deutschlands Bäder , seine heil- und genesungbringenden Quellen,
zur Verfügung . Das „Deutsche Genesungsheim " will diese Wohl¬
tat denen nicht vorenthalten sehen, die nicht zuletzt auch für un¬
seres Vaterlandes Bestand, Ehre und Größe , stritten und bluteten,
den Helden der Verbündeten siegreichen Armeen . Die Ketten,
die Oesterreich-Ungarn , die Türkei , Bulgarien und Deutschland
umschlingen, sind nicht nur für die Tage , Wochen und Monde des
Kampfes geschmiedet, weit über die Tage der Gegenwart und
nächsten Zukunft hinaus , sollen sie uns unlösbar verbinden . Und
sie werden nicht zu sprengen sein, wenn auch versucht wird, Zwie¬
tracht zu säen, denn das Band , das uns bindet , ist ein einheit¬
licher, ehrlicher Gedanke, gegenseitige Achtung und restloses Ver¬
ständnis . Enger imff unlösbarer aber wird das Bündnis werden,
je znehr sich Volk dem Volke nähert , je mehr die, die Deutschlands
tapfere Krieger im Sturm der Schlacht sahen, uns in unserem Heim
kennen lernen und wir uns an die anschließen, die mit den Unseren
Feind auf Feind mederringecH dazu beizutragen , das wil^ das
„Deutsche Genesungsheim" .

Mit großer Freude und Genugtuung kann heute am Tage
der Eröffnungsfeier das „Deutsche Genesungsheim " feffstellen,
daß diese Ziele die dem Vorstand hei der Grünung vorschwebten,
in allen Schichten der Bevölkerung unseres Heimatlandes , volles
Verständnis , volle Würdigung gefunden haben . In untertänig¬
sten ehrerbietigsten Danke gedenkt heute vor allem das „Deutsche
Genesungsheim " seiner erhabenen Protektorin . Den Gefühlen der
Dankbarkeit , die den Vorstand bewegen, bitte ich Ausdruck zu
verleihen durch den Ruf : Ihre Kaiserliche und Königliche Hoheit,
Prinzessin Leopold von Bayern , Gisela , Kaiserliche Prinzessin
und Erzherzogin von Oesterreich. Königliche Prinzessin von Un¬
garn , chie hohe Protektorin des „Deutschen Genesungsheimes"
Hurra , Hurra , Hurra.

Herr von Günther  sprach im Namen Oesterreich-Ungarns
seinen Dank für die freundlichen Worte und für das Deutsche
Genesungsheim aus . Mit stürmischem Beifall wurden die Worte
des türkischen Vertreters Oberstleutnant Djemil Bey  ausge¬
nommen , der erklärte, Deutschland besitzt die beste Armee der

gum
Sinepfeelentage! Mrs-tbk»für nfcte Mknen fotwti

Ein „Porttunkula "-Büchlein für Allerseelen
ftum 2.November:

Der grosze Freudentag
der Armenfeelen!

40 Kirchenbesuche zur Gewinnung
deS vollkommenen Ablasses.

Bon P. Verard Falkenhahn O. F M.
64 Seiten 10", Mit Vorsatzbild„DaS Fegfeucr" von Steinle

geheftet 25 Pfg .» gebunden 50 Pfg.
—  Bei Partienbezug btstger —

Porto5Pfg., gegen Voreinsendung des Betrags oder Nachnahme.
Ein bekannter Ordensmann und Verfasserp'pulSrer Schriften

urteilt über das Büchlein:
Der kochselige Papst Pin » X. hat kurz vor seinem Tode an bie

Ebriltenöeit ei» Dekret erlasten, wonach alle Thristgläubigen am 2. No.
fccm6fr, ähnlich wie am Portiunkulasest , so ost einen vollkommenenA lab
sür dte' Verstorbenen gewinnen können, als sie irgend eine Kireh«
«der Novelle besuchen und sür di« Arnienseelen nach der Meinung
drd beuioen Dater» bet-n. Dieser Ablast kann »om i .Norember, mittag»
li Uhr bi» zu», 1.  November 12 Uhr Mitternacht» gewonnen werden. Mit
Recht können wir diesrn Tag von »UN an „den großen Freuden.
taa der Armenseelen ' nennen. Sine Anleitung, ihn zum Nnpen
der Armenjeelen zuzubringen und durch Gewinnung vieler vollkommener
Abiäste den Armenstelen zu Helsen, bietet da» vorliegende Büchlein, li»
enthalt »eden der Erklärung dr, Ablage » in 40 » rrchenbesuchen kurze,
krästige und zu Herzen gehende Gebete sür die Verstorbenen Da » Büch,
lein wird bei allen Liebhabern de- Arnienseelen bald überall Eingang finden.
Gerade in diesen Tagen, wo »er blutige Weltkrieg seine Drohe
Todesernte hiilt , kommte» un» höchst willkommen".

Man bestelle beim Verlag von

Hermann Rauch, Wiesbaden
oder in der nächsten Buchhandlung.

rqerre / vvr?zosez7 ft % täsz/

Welt, Deutschland marschierte auch' bezüglich der Wissenschaft an
der Spitze der Nation . Für die anwesenden Bulgaren sprach
Legationssekretär Dr . Anastassoff.  Weitere Ansprachen hielten
Graf Colloredo - Mannsfeld  u . Generalmajor v. Rochell,
der ein Hoch auf die Armee in der Heimat ausbrachte , und Ge¬
heimrat Flieg elskymp. «

Russisch und Polnisch
sprechende und schreibende Mannschaften , die dienstpflichtig sind
und noch nicht zur Einstellung gelangten , melden sich sofort
auf dem Bezirksko mmandv Wiesbaden , Bertramstraßle 3,
Zimmer Nr . 45.

Betr . Metallbeschlagnahme
Wie aus dem heutigen Anzeigenteil ersichtlich, macht der Magistrc.

noch einmal Mannt , daß die Anmeldeformulare für die freiwillig noch
nicht abgelieferten Metckllgegenstände im RathauS, Botenzimmer,
zu haben sind. Tie Anmeldung muß bis zum 15. November d. Js.
erfolgt sein, und es ist unbedingt erforderlich, daß die Gewichte der Gegen- .
stände, wenn auch nur schätzungsweise eingetragen werden, andernfalls wird
den Anmeldern noch weitere Schreibarbeit nicht erspart werden können.
Ta die Einziehung der Gegenstände sofort 'nach dem 15. November
beginnt, ist rechtzeitig für Ersatz zu sorgen. Ferner wird darauf ver¬
wiesen, daß Kunstgegenstände unter keinen Umständen der Beschlag¬
nahme unterliegen, wie leider vor kurzem von einer Berliner Zeitung
irrtümlich mitgeteilt wurde.

Handelsverkehr mit de» besetzten Gebieten Rußlands
Die aus militärischen Gründen notwendig gewordenen Er¬

schwerungen des Personen - und Warenverkehrs in den besetzten
Teilen Rußlands haben zu einer Hemmung des Handels Krischen
diesen und Deutschland geführt . Zu dessen Neubelebung und
Förderung hat die ZMlverwaltung für Russisch-Polen einer An¬
regung ihres Mitgliedes , Herrn Geheimen Kommerzienrats Aron¬
sohn aus Bromberg , folgend , den Wünsch nach Begründung einer
Handelsorganisation mit behördlichem Charakter durch die vor¬
nehmlich beteiligten amtlichen Handelsvertretungen zu erkennen
gegeben. Nach eingehenden Verhandlungen haben darauf hin
die Handelskammern zu Berlin , Breslau , Bromberg , Danzig,
Grcrudenz, Oppeln . Posen und Thorn im Einverständnis mit dem
Minister für Handel und -Gewerbe am 14. Oktober 1915 i .t Ma s an
die Errichtung der „Amtlichen Handelsstelle deutscher Handels¬
kammern" vollzogen : den übrigen deutschen Handelskammern ist
das Recht des Anschlusses Vorbehalten worden . Vorsitzender der
Vereinigung ist Herr Geheimrat Aronsohn, stellvertretende Vor¬
sitzende sind die Herren Michalski , Mitglied der Handelskammer
zu Berlin , und Dr . Freymark , Syndikus der Handelskammer zu
Breslau . Die von der Handelsstelle einzusetzenden Geschäftsstellen
(Handelsagenten ) sollen allen Händel - und Gewerbetreibenden
Deutschlands gegen Zahlung mäßiger Gebühren hehtlfltch sein
züm Absatz und soweit möglich zum Bezüge ihrer Waren
und zur Einziehung ihrer Außenstände in den besetzten Gebieten.
Sie besitzen im übrigen kein Handelsmonopol , fvdaß keineswegs
die eigene Tätigkeit des deutschen Handels und der Industrie
zur Anbahnung und Pffege unmittelbar Beziehungen beeinträch¬
tigt wird . Die Zivilverwaltung , deren Chef, Excellenz von Kries,
der Warschauer Sitzung persönlich beiwohnte , hat der Handels -
stelle in Anerkennung des behördlichen Charakters der Organi¬
sation weitestgehende Unterstützung zugesagt, ncrmentftch wird diese
Unterstützung bei der Einziehung von Forderungen gewährt
werden : auch werden sonstige dringende Wünsche auf dem Ge-
biet des Güteraustausches (Warenbeförderung , Warenausfuhr ) und
des Nachrichtendienstes bei den zuständigen Militär - und Zivil¬
stellen von der Zivilverwaltung vertreten werden . Die Direktion !,
der Handelsstelle hat ihren Sitz in Warschau Generaldirektor ist
Herr Kommerzienrat Wieler aus Danzig , weiteres T.irektions-
mitglied ist der Syndikus der Handelskammer zu Berlin , Herr
Meyerstein . Handelsagenturen werden außer der Direktion in
Warschau alsbald errichtet in Lodz, Sosuowice , Tschnstochau,
Wloclawek, Mlawä . Die Errichtung weiterer Agenturen wird
nach Maßgabe des Bedürfnisses folgen. Nähere Mitteilungen für
den Jnseressenten werden von den Handelskammern veröffent¬
licht werden . Die Handelskammer Wiesbaden wird der amtlichen
Handelsstelle als Mitglied beitreten.

Einen Wegweiser
fürüte Kriegsbeschädigtenfürsorge im Regierungsbezirk Wies¬
baden hat die Geschäftsstelle des Landesausschusses für Kriegs¬
beschädigtenfürsorge zu Frankfurt a. Dt., Bleichstr . 18, heraus-
gegebcn . Wir machen aus das Schriftchcn aufmerksam , das den
Ausschüssen des Tätigkeitsgebiets der Fürsorge einige Winke
geben , ihnen die Arbeiten erleichtern und den Kriegsbeschädig¬
ten selbst eine Nebcksicht über die Ansprüche aus dem Mann¬
schaftsversorgungsgesetz bieten soll. Auf Einzelheiten geht das
Heftchen nicht ein ; bedarf der Kriegsbeschädigte einer beson¬
deren Beratung , so wendet er sich am besten an seinen zustän¬
digen Ausschuß , im Zweifelsfall an die Geschäftsstelle des
Landesausschusses.

Verkehrseinschränkung
Bei der Straßenbahn wird man sich für die nächste Zeit

auf eine weitere Betriebseinschränknng gefaßt machen müssen.
Die 8. Kriegsspende der städt. Lehrerinnen

beträgt 1476 Mark , wovon einstweilen 800 Mark sür die 'Ge
fangenen in Rußland bestimmt find. — Das Ergebnis der viertel¬
jährlichen Kriegsspenden der Lehrerinnen aller städtischen Schulen
isVolks-, Mittelschulen und Lyzeen), hat bis jetzt die Summe
von 8175 Mark erreicht.
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Für Reifende »ach Belgien

W wird darauf hingennefen, daß es Reisenoen nicht sestattel
ist, imgeprüfte Geschästspapieve, Kataloge oder Lhnliäie Schriftstücke ntU
über btt Grenze nach Belgien einzuführen . Tie Grenzstation HerbeS-
thal ist nicht in der Lage, eine Prüfung vorzunehmen. Es muß daher
zur Vermeidung von Schwierigkeiten dringend anqeraten werden, vor
Antritt einer Reise nach Belgien die mitzusührenden Schriftstücke zur
Prüfung einer Pvstüberwachungsstelle vvrzulegen, wo sie entweder einzeln
abgenempelt oder in ein Bündel gepackt und versiegelt werden.
gleicher Weise ist die .Prüfung der . nicht abgestempclten Schriftstücke
bet der PvstübmwachmtgMeile in Belgien vor Antrüt der Rückreise
nach Deutschland .zu veranlassen.
Weihnachts-Gaben znr Versorgung nuferer im Felde stehenden

Truppen
Wie uns berichtet wird , haben die Zentralen der Kriegs --

Fürsvrgen in Frankfurt a . M ., Wiesbaden , und Darmstadt schon
Vereinbarungen getroffen betr . Weihnachtsgabe n-Versorgnng aller
im Bereiche des 18 . Armeekorps aufgestellten Formationen . In
diesem Jahre werden keine einzelnen Pakete ohne Adresse ins Feld
gesandt , vielmehr sind mit dem stellv . Generalkommando in Frank¬
furt a . M . die Vereinbarungen dahin getroffen worden , daß so-gnannte Einheitskisten für je 100 Mann durch die3aus gegebenenntralen der Militärverwaltung - um Transport ins Feld zur
Verfügung gestellt werden . Eine solche Kiste wird voraussichtlich
enthalten : 10 Hemden , 10 Paar Unterhosen , 10 Paar Hand¬
schuhe, 10 Paar Socken , 24 Taschentücher , 10 Paar Hosenträger,
24 Paar .Fußlappen , 3 Wämse , 400 Zigarren , 500 Zigaretten,.
20 Pak . Aabak , 6 Pfeifen , 6 Messer , 3 .elektr . Lampen , 4 Pak.
Kerzen , 300 Bogen Briefpapier , 12 Tintenstifte , 10 Dosen Kon¬
serven , 30 Tafeln Schokolade , Konfekt , 6 Mundharmonikas , 3 Spiele
Karten , Seife . Außerdem sollen besonders für die im Osten stehen¬
den Formationen des 18 . Armeekorps Weine in besonderen Kisten
beigefügt werden . In allernächster Zeit wird sich daher auch das
Rote Kreuz in Wiesbaden an die opferwillige Bevölkerung unserer
Stadt weichen und um die vorstehend angegebenen Geschenkartikel
bitten.

Handwerkskammer
Auf Antrag der Handwerkskammer ist für Frankfurt eine Ver¬

fügung des Regierungspräsidenten ergangen , durch welche für Friseur¬
betriebe, welche nur einen  Gehilfen beschäftigen und deren Inhaber
im Felde steht, dem Gehilfen das Recht auf einen freien Nachtnittag
während der Tauer des Krieges entzogen ist. Die Handwertskammer
hat beim Kriegsministerrum eine Milderung der Bedingungen für die
Beschäftigung von kriegsgefangenen Ausländern in handwerklichen Be¬
trieben beantragt . — Tie Feldzeugmeisterei hat an die Handwerkskammer
das Ersuchen gerichtet, ihr Nagels  chmiede - Organisationen zum
Zwecke der Uebernahme von Lieferungen namhaft zu machen. — Die Hand¬
werkskammer hat auf Grund eines zweijährigen Besuchs der Mädchen-
forüstldungsschule in Weilbnrg , ein junges Pjädchen aus Niedershausen
ausnahmsweise zur Gchilfinnen -Prüfung in der Tamenschneiderei zu¬
gelassen.

Neues Regieruugsgebänbe
Bezüglich des Baus des neuen Regierungsgebäudes kann

nunmehr als sicher gelten, daß dasselbe seinen Standort an der
Kaiserstraße, neben dem städt. Museum erhalten wird . Eine
Besichtigung des Bauplatzes durch eine aus Berlin nach hier
entsandte Komnnssion aus dem Ministerium des Innern,
welche vor einiger Zeit stattfand , scheint dieses Resultat ge¬
zeitigt zu haben.

Neues Lyzeum
Die Uebernahme des neuen Lyzeum-Gebäudes seitens der

Schulverwaltung und feine Benutzung svll bestimmt mit dem
Seginn des neuen Schuljahres 1916 erfolgen.

Der westliche Bezirksverein im Kriegsjahr
Eine alsbald nach dem Kriegsausbruch tagende Haupt¬

versammlung des Vereins ermächtigte den Borstand , bie
Hauptversammlungen während der Dauer des Krieges aus-
fallen zu lassen und einen Teil des Vereinsvernwgens nach
Gutdünken zum Besten unserer Krieger zu verwenden. Auch
in diesem Jahre fällt die Hauptversammlüng aus , ebenso
unterbleibt der Druck des Jahresberichtes . In Ausführung
des oben erwähnten Beschlusses übergab der Vorstand dem
Kreiskomitee des Roten Kreuzes Wertpapiere im Nennwerte
von 2000 M und verausgabte für Liebesgaben an unsere bra¬
ven Feldgrauen 1084 Jl.  Dem Deutschen Verein für Sanitäts¬
hunde wurden 30 M gespendet und ein Betrag für einen Stif¬
tungsnagel zur Benagelung des „Eisernen Siegfried " bewil¬
ligt. Beiträge sollen für das laufende Jahr nicht erhoben
werden. Trotzdem konnten 100 M zur Anschaffung und Auf¬
stellung von vier neuen Bänken am Rheingauer Pfad und für
Reparatur der übrigen Bänke verausgabt werden. Der vom
Verein errichtete August« Viktoria -Tempel ist im Laufe der
Jahre reparaturbedürftig geworden. Da er vom Magistrat in
Unterhaltung übernommen worden ist, so darf man wohl hof¬
fen, daß er demnächst einer gründlichen Ausbesserung unter¬
zogen wird . Der ernsten Zeit Rechnung tragend, hat der Ver-
einsvorstand sich nur in dringenden Fällen mit Eingaben anne Behörden gewandt.

Handelsregister
In das Handelsregister B . Nr . 203 wurde bei der Firma • «W

für . Handel und Industrie , Male Wiesbaden"
besten Gustav Lehn« und Arthur Weber zu Wiesbaden ist mit der
Beschickt ttma aus denBetrrck der Zweigniederlassung Wiesbaden, in
der Weste Prokura erteilt , daß i-der gemeinsam mit einem Direktor
oder stellvertretenden Direktor der Gefamtbank zur Vertretung befugt ist.

Justiz -Personalien
Der Pvfvatdozent von der Marburger Universität , Gerichts¬

assessor Dr . Wolzendorff  aus Wiesbaden , ist für die Dauer
des Krieges als HllfZkrast der hiesigen Staatsämvüttschast über-
tviesen.

Ivjahriges Stiftungsfest
Der . katholische Arbeiterverein kann auf eine 10jährige erfolg¬

reiche Tätigkeit »uruckblicken und möchte diesen Gedenktag auch in der
jetzigen ernsten Zeit nicht ganz unbeachtet vorübergehen lassen Er ver¬
anstaltet deshalb am morgigen Sonntag im unteren Saale des kathol
Gesellenhauses eine größere Feier , mit einem der Zeit entsprech-nd.-m
aber sehr abwechssimgsvollen Programm , wie aus dem Bereinskalender
zu ersehen ist. Eintritt frei.

Roßkastanien
Das städtische Akziseamt teilt mit , daß die Annahme von

gesammelten Roßkastanien von nun ab eingestellt ist.
Warnung

Das Versandhaus ' „ Globus " läßt durch Reisende Bestellungen
auf bas Wer ? „'Der Krieg 1914 in Wort und Bild " sammeln . Die
Reisenden sollen hierbei vielfach in unlauterer Weise Vorgehen.
Sie sollen den ausgesuchten Personen , insbesondere Frauen , deren
Männer ie : Felde stehen , zusichern , das Werk werde für das Rote
Kreuz oder eine sonstige gemeinnützige Einrichtung vertrieben
Ties ist unwahr . Da auch in der hiesigen Gegend Klagen gegen
die Firma bezw . ihre Reisenden geführt wurden , hat die Staats¬
anwaltschaft in Mainz ein Ermittelungsverfahren eingeleitet . Per¬
sonen , die ebenfalls von den Reisenden der Firma auf unlautere
Weise zur Bestellung des Werkes verleitet wurden öder Zeugen
solcher Bestellungen waren , werden ersucht , ihre Wahrnehmungen
der nächsten Polizeibehörde oder der Staatsanwaltschaft mlkzu-teilen.

Theater . Kunst . Wissenschaft
Musikalisches Allerlei

In St . Gallen starb Tomkapellmeifter Mnsikbircktor Dr . Gustav
Eduard Stehle,  76 Jahre alt , einer der hervorragendsten katholischen
Kirchenmusiker der Gegenwart . Bon 1869 —74 wirkte er als Organist
und Chordirektor in Rorfchach und von da ab bis 1913 als Dom-
kapellmeister an der Stiftskirche in St . Gallen . Bon. seinen Wecken
wurde insbesondere die „Legende der heiligen Cäeikia" op. 43 geschätzt.
Recht zeitgemäß für die jetzigen Kriegswirren ist wohl sein ' op. 61
„Pro glorca et patria " , Konzertstück für Orgel über Die deutsche National¬
hymne. Ferner schrieb er eine große Anzahl von Motetten und Messen;
von letzteren hat die 1888 preisgekrönte Salve -regiua -Messe wohl die
weiteste Verbreitung gefunden. Seine hervorragende kontrrpnnktische
Technik und seine schöpferischeAnlage für Gestaltung größerer musikali¬

scher Kunstgebilde leuchten besonders hervor aus seinem grandiosen acht-
stimmigen „Te Teum " , seiner zweihörigen „ Missa jubtlaei solemnis"
und namentlich auch aus seinen zahlreichen Oratorienwcrten . Zu nennen
ist noch die Statuette „Lumen Üe evelo" und oas vielfach aufgesührte
Oratorium „ Frisiofs Heunkehr" . In Anerkennung seiner großen Ber¬
ta enste nnd seiner hervorragenden Leistungen aus dem Gebiete der Musik
erteilte ihm die philosophische Fakultät der Universität Frviburg (Schwerz),
1911 die Würde eines Tr . phtl . h. e. Geboren war er am 17. Februar
1839 zu Steinhaufen in Württemberg . Ein eifriger Mitarbeiter des
genialen Fr . L. Witt lieferte Stehle in sturer 1873 bet Pustet er¬
schienenen Schrift : „ Ehar -Photographien für Kirchen länger und Kirchen¬
gänger " den Beweis feines Kampsesurures gegen alles Unkirchliche nnd
Ünliturgische an heiliger Stätte und seiner unbeugsamen Entschlossen¬
heit, alle für  die Verbesserung der Kirchenmusik geeigueten Mittel und
Wege nutzbar zu machen. Sern Andenken wird im Eäctlien -Berein in
Tankbarkeit forrleben. R . i . P.

Zu Professoren der Musikwissenschaftwurden berufen an die Univer-
sttät Bonn , Tr . Lnowig Schieber maier,  an die Universität Leipzig
Tr . Arnold Schering,  an die Universität Breslau Dr . Mar
Schneider.

In diese Kriegszeit siel der hundertste Geburtstag des großen
Hallenser Lievermeisters Robert Franz, ,ches Fixperns deutscher Lyrtk" .
wie ihn Franz Liszt einst nannte , der gegen 300 Liederperlen geschaffen
hat, die leider lange noch nicht die gebührende Würdigung erfahren.
„Ehtt Eure deutschen  Meister !"

„Es braust ein Ruf wie Tvnnerhall " , so sang man 1870 , so
sang man auch in den verflossenen Ätonaren bei der Hunderisten Wieder¬
kehr des GAiurcstageS des ntiDerrheiuifchen Komponisten Karl W ilHel  m,
der seil 26 . August 1873 in seiner tzetmat Schmalkaloeu den ewigen Schla,
schläft. Aber nicht schläft seine patriotische, vaiterlänbiscl-e Weise nach
der Dichtung von Max S chn e ck enbur  g e r, von der sclkbst der Alt¬
reichskanzler Fürst iBisurarck sagen urußte, daß dieses Kamps- und
Siegeslied „Tie Wacht am Rhein " mehr wert sei, „ als ob wir ein paar
Armeekorps mehr am Rhein stehen hätten ." Auch der Hundertjahresseier
zweier weiteren deutschen Meister sei gedacht: Robert Bolkmann,
dessen hochbebeutenden Klavier- , Cello- nno Kammermusikwerte ivärmstens
empfohlen seien, und Dr . Moritz Brosig,  des Breslauer Tomkapell-
meisters, geboren am 25. Oktober 1615, ein von den höchsten Idealen
erfüllter katholischer Äirchcnmnsiler, dessen Kompositionen streng kirch¬
lichen Geist atmen , und dessen Orgetkompvsitionen einen Ehrenplatz
unter den hervorragendsten Werken dieser Galtting beanspruchen oürsen.

Felix Weingartner-  Darms !aor hat Goethes „ Faust " für die
Bühne textlich und musikalisch bcarbeilet . Das Werk soll am Darm-
städter Hosltzeater seine Erstausführung erleben. Auch C. M . Webers
romantische Oper „Oberon " hat rn Weingartner einen weiteren Be¬
arbeiter gefunden. Wir waren bisher mit der vielbewährten Wies¬
badener  Festspieleinrtchtung des „Oberon " von Hülsetr — Laufs —
Schlor recht zufrieden. Unter den Verstorbenen der letzten Zeit sind
zu nennen : Professor Wilhelm Foerstler  in Stuttgart , 64 Jahre
alt , eine besonders um den deutschen Männergesang hochverdiente Per¬
sönlichkeit: Joseph Göllrich,  bekannter bedeutender Kapesimeister in
Magdeburg , 54 Jahre alt . Das größte Orgelwerk der Schweiz, 92 Re¬
gister, wurde in der Züricher Großmünsterktrche seiner hehren Bestiur-

■mung übergeben.
Ter in Breslau  geborene Sänger und Komponist Georg

Henschel,  der seit 25  Jahren in England ansässig ist, gehört leider
auch zu jenen Teutsch-Engländern , die anläßlich der Versenkung der
„Lusitania " ihretn „ Abscheu vor deutscher Barbarei " öffentlich Ausdruck
gegeben haben. Kein guter Deutscher wird seine „Morgenhymnen"
u . a. fottan mehr singet: !

Rickfard Strauß " 64. Werk „ A l p e n s h m p h o n i e" ist bei
Leuckart-Leipzig erschienen. Das Werk ist auch für die Wiesbadener
Zyttuskonzerte in Aussicht genommen, seine Uraufführung findet im
sNoveinber in Berlin statt . L—g.

Königliche Schauspiele
„Ter neue Herr " , das von glühender Vaterlandsliebe ge¬

tragene und mit großer Leidenschaftlichkeitund Temperament geschriebme
Schauspiel von Ernst von Wildenbruch,  ging Donnerstag als
wirksames Festspiel zur Hohenzollernfeicr in Szene . In machtvollen
Umrtssen zogen Bilder aus der Wurzelzett der Hohenzollernschen Dynastie
über hie Mihne . Eine äußerst bewegte Handlung , in deren Mittel¬
punkt die mtt großer Sorgfalt gezeichnete Persönlichkeit des Kurprinzen
Friedrich Wilhelm von Brandenburg steht, der gegen eine Welt von
Voreingenommenheit und tief hingerissener Willkür , sich sein Recht er¬
kämpft, bttoet das Motiv . Tie Vorgänge , die sich teils im Schlosse des
damals mächtigen Grafen Schwarzenberg , teils in einer geringen Wirts¬
stube abspielen, geben durch die Umsicht der Regie ein äußerst anschau¬
liches Bild der damaligen Zeit . Trei großen Rollen verdankt das
Werk seine Bedeutung . Neben den: Kurprinzen Friedrich Wilhelm,
Gras Schwarzenberg und der tolle Moritz, August von Rochow. Herr
Albert  lieh der Figur des Kronprinzen sein llingendes Wort und
wußte durch edles, sympathisches Spiel für ihn zu erwärmen . Ganz
vortrefflich wurden durch ihn und Herrn Ehrens,  der den Grafen
Schwarzenberg gab, die Szene , da die beiden Gegner miteinander ab¬
rechnen, wiedergegebcn. Wie der junge Fürst seinen mächttgsten Wider¬
sacher, den Graseit Schtoarzenberg , der seine Macht nicht vergessen und
hergeben will , durch den Adel und Mut des jungen Herrschers bezwungen,
sich ihm in Treue gelobt, ist von mitreißender Bedeutung und bildet
auch die Höhe des Werkes. August Rochow.  die dritte Hauptfigur,
dieses ehrliche tteue Herz, das seinen besten Freund verkennt und sich
in verbissenem Grimm von ihm abwendet , und eher zu Grunde geht,
als seinen Irrtum aufzugeben, wurde von Herrn Everth  mit wahrer
Künstlerschast zu ganz besonderer Geltung gebracht. Gut waren auch
Herr Andriano  als Bürger Schönbrumr und Herr Herrmann
ein beweglicher Nickel Wollkopp. NicA vergessen sei Herr Zoll  in,
der den Obersten, Kvnrad von Bnrgsdorf , mtt edler Würde ausstattete,
und Herr Legal,  der sich unt seiner quälenden Rolle als Wirtshaus¬
besitzer Blechschmidt in angemessener Weise abfand . In weiblichen Rollen
gefielen Frau Gebühr,  dir « die Prinzessin Hollandine neckisch über¬
mittelte und Frl . Gaub  y, die ihre kleine Rolle zart lrytsch gab.
Alles in allein eine Aufführung , wert des bedeutungsvollen Tages.

K. H. L.
Zweites Zykluskonzert im Kurhaus

Auch der Bcifall hat seine verschiedenartige Instrumentation . Dies¬
mal waren die feineren Saitenklänge der küitstlcrisch Mitempsindenden
deutlicher im Ueberge>oicht>gegett das derbere Schlagwerk und Blech manches
der früheren Konzerte. Klavieristische Sfunft in höchster Potenz brachte
dieser Abend in den Meistcrvorträgen des Leschetitzky-Schülers Arthur
Schnabel:  eines jener Sllaviervirtnosen, die den Erfolg im Tornister
mittragen , wie die Soldaten Napoleons den Marschallstab , unter dessen
Fingern manches zu einem poesievollen Gedichte gedieh, aus dem eine
Welt von Schönheit erklang. Und im Gedicht voll freundlicher Sonnen¬
blicke in des Jngendlandes heiteren Gefilde ist Mozarts Klavierkonzert

KURSBERICHT
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statt.'

D -moll in Mner wundervollen Harmonie der Form , im Glanz«
glitzernden Passagewerkes, vor allem in dem in ihm steckenden
des GemütSlebens , der uns so lies berührt . Ein Gedicht in Tönen
auch C. M . v. Webers romantisches Konzertstück F -moll, „Treni
Klage, Schmerz, Trost und Jubel des Wiedersehens", so lautet der
Kommentar , den Weber selbst diesem glanzvollen Klavierstück ,
Vergleiche mit der Beethoven-Sonate „Les adieux" herausfordert . Ar
Schnabel  ist ein Pianist großen Stils , ein Souverän am Klavier
der stolzen Höhe eiites wahrhaft impvnierendsn Könnens von gif
der Tarstellungsweise und dynamisch reich schattiertem Klavierton.
Anschlag ist weich, eine vornehme Zurückhaltung und ein nach,
sicher, fast grüblerrscher Zug charakirrijtert die Auffassung dieses em'
begabten Musikers , der rauschendem Beifall begegnete. An Orches
vorttägen wurden geboten Webers so echt deutsch anmutende, -
erfolgreiche „Freischütz-Ouvertüre " und BrahmS heitere „ Serenade "" D
mit ihren Menuett -Herrlichkeiten der guten alten Zeit . Tas städtis
Kurvrchester  entwickelte orchestralen Glanz und prunkende Klangessest- ,
MusWirektor . Schuricht dirigierte wie immer interessant , lebeniÄ
nervös , persönlich, aus dem Wege zur Meisterschaft. L—.g"

* Königl . Schauspiele.  Morgen Sonrttag findet eine <»■
fuhrung der „ Meistersinger von Nürnberg "" im Abonnement D.
Tlnfattg 6 Uhr : die Besetzung bleibt unverändert bis aus die Part
der „ Eva"", welche diesmal Fräulein Frick singt. ' '
, „ * König !. Theater. (.Wochcnspiclplan vom 84 . Oktober bi»
si November) : Sonntag : Ab. D . „Die Meistersinger " , Anfang 6wr
Montag : Ab. C. „Ter neue Herr "", Anfang 7 Uhr. Diecistag : Ab^
„Margarethe " , Anfang 7 Uhr. Mittwoch : Ab. A. „Ter Trvubaovur " 1
Anfang 7 Uhr. Donnerstag : Ab. C. „Tristan uird Isolde '", Slnfonij
6 Uhr. Frcuag : Ab. D . „ Der Strom " , Anfang 7 Uhr. Samsta -i-

^ rllldermaus " , Anfang 7 Uhr. Sonntag : „Oberon" , gfc
T̂ Uhr^ ^0 ^ r‘ ^ oma 9 - Ab. A. ^ Iphigenie aus Tauris " , Anfattz

* Residenz - Theater. (Spielplan vom 24.—29. Oktoberf
Sonntag , nachm. 3.30 Uhr bei halben Preisen : „Tie Mitschuldigen""
abends 7 Uhr : „Im bunten Rock" . Aivntag , abends 7 Uhr : „Herrschass
sicher 4.tmer gesucht" . Dienstag , abends 7 Uhr : „ Im bunten Rock"'/
Mittwoch, abends 7 Uhr : Richard-Wagner -Atend . (Kammersänger Hei:«
ruh Henfel und Hosrat Tr . Alexander Dillmann .) Donnerstag , abendD
7 Uhr: „Herrschaftlicher Diener gesucht" . Freitag , abends 8 Uhr : Volks»
Vorstellung! „Tie Mitschuldigen" .

* Reside nz - Theater.  Richard Wagner -Abend. Tillmanit
und Henfel, die^ beiden in der Eigenart ihrer künstlerischen Berbindun»

rfi näl8 ,^dUeheitden Wagner -Interpreten geben ain Mittwoch, deÄ
-/■ ^kt ., abends 7 Uhr, im Residmz-Theater einen ihrer Wanuer-
Abendc: Heiurtch Henfel, der Sänger Bayreuths , dessen quellfrischer
Heldentenor dort so oft den Parsifal sang, „ einer der deutschesten Sänger ":
wie Profestor Ar . Bie ihn im Berliner „ Börienkurier " nennt , der uns
auch nn Konzert,aal durch die Kraft seines Ausdrucks die Bühne vor
me Phantasie zaubett . An seiner Seite Alexander Tillmann , die Ver¬
körperung des , Wagner,chen „Tastenvrchestcrs" am Flügel , ein Parsitur-
und Orchesterfaroen-spieler , der die Ktangmogsichkeilen des Klaviers
fast über die Natur des Instrumentes hinaus ausgedehnt hat . Zn
diesem Konzert haben Dutzend- und Fünfzigerkarten keine Gültigkeit,
der Vorverkauf beginnt Samstag , den 23 . Oktober.
->» ^ ^ esiden, "- Theater  Spielplan -Ergänznng : Freitag.
22- Oktober. 7.30 Uhr abends : „Die Mitschuldigen " . Samstag , 23. Okt
7 Uhr abends : ,Lm bunten Rock" . Sonntag , 24. Okt., 3.30 Uhr nachm
bet Halden Preisen : „Tie Mitschuldigen " : abends 7 Uhr : „ Im bun.len Rock" .

* Kurhaus.  Morgen Sonntag findet nachmittags 4 Uhr im
Abonnement , cm Symphonie - Konzert (kein Kasseekonzert) im großen Saal,
des Kurhau,es statt. Dirigent ist Herr Musikdirettor Karl Schuricht

^ , 1 nJ. e r Stadttheater. (Spielplan vom 24. bis 31^ Okt.l
3 Uhr : „ Flachsmann als Erzieher" ; cRcnt“

? Uhr : „Der ssiegende Holländer " . Montag . 25 . Okt. : Geschlossen.
T ^ stag , 26^ Ott . abends 7 Uhr : „ Wjera " . Mittwoch . 27. Okt..

Uhr : „Tce Försterchristel" . Donnerstag , 28. Okt., aberchs 7 Uür
„Dre G^ sitertn' aus Liebe" . Freitag , 19. Ott . : GcschLosseu. Sam
t° ĝ 0. O , abeitds 7.30 Uhr : weißen Rößl " . Sonntag . 31 . O
nachm 3 Uhr : „Der Raub der Sabinerinnen ""; abends 7 Uhr : „DerBettelstudent" . '

Marktberichte
Diez,  22 . Okt . (Biehmarkt .) Der gestrige Rindvieh - und

Schweinemarkt war mäßig befahren ; aufgetrieben waren 56 Stück
Großvieh , 50 Stück Kleinvieh und 304 Ferkel . Beim Großvieh
sind die Preise etwas gefallen , dagegen bei den Schweinen in die
Höhe gegangen . Das Paar kleine Läufer kostete 68 —80 Mark,
Ferkel 40—65 Mark.

Literarisches
* Unsere toten Helden und ihr letzter Wille.  Von

Dr . Paul Wilhelm von Kepplcr , Bischof von Rottrnburg . Erstes bis
zehntes Tausend . 12« (32 S .) Freiburg 1915 , Herdersche Berlagshand-
lung . 30 Psg . — Auf Allerseelen richtet der Bischof an die ganze
Nation einen erschütternden Mahnruf , den im Krieg gefallenen Helden
die Treue zu halten und ein .dankbares und frommes Andenken zu
bewahren . Tann leiht er den Toten selbst das Wort , unt in gewaltiger, zu
Herzen dringender Sprache ihreic letzten Willen kundzugcben und die
Ueberlebenden darauf zu verpflichten.

* Soldatenvorbilder  aus asichristlicher Zeit , von Prälat
Anton de Waal . Mit einem Titelbild und sieben in den Text ge¬
druckten Abbildungen (106 S .). Modern kart. Preis 1.20 Mk.
Das Herz zu Gott,  ans Schwert die harten Hände ! Vaterländisch«
Gedichte von Heinrich Gassert . Modern kart . (39 S .>. Preis 50 Psg.
Zn beziehen durch alle Buchhandlungen und vom Verlag der Caritas-
Buchhandlung , Freiburg i . Br ., Belfortstr . 20.

* Ein Kriegs - Jahr im Liederkranz.  Den deutsche»
Soldaten und ihren Familien gewidmet . Von P . Joseph Kauf¬
mann , 0 . Mi. J.  Essen , Fredebeul u . Koenen . 32 Seiten . Preis:
15 Psg ., 25 Stück 3 Mark , 50 Stück ! 5,25 Mark , 100 Stück 9"Mark,
200. Stück 15 Mark.

Aus dem Dereinsleben
* Altar verein St . Bonifatius. Montag : Arbeiisstunden

vorm, von 10 bis 12/4 und ttachm. von Zsst bis 6 Uhr.
* Kath . Männerfürsorge - Vcrein (Ortsgruppe Wies¬

baden). Sitzung : Montags 6 Uhr nachm, im Psarrhapsanbau , Luisen¬
straße 81. — Beratungsstelle: Luisen ptatz 8, Part . Dienstag,
Donnerstag Samstag , nackm. von 6—7 Uhr.

* Katholisch esArbeitersekretariatundBolks-
büro.  Totzheimerstraße 24. Ardeitersekretär Koll aus Mainz halt
Mittwochs und Samstags Sprechstunden von 4— 7 Uhr.

* Katholischer Arbeiterverein.  Am nächsten
tag , 24. Okt., findet die Feier des 10jährigen Stiftungsfestes statt.
Morgens um 7 Uhr ist in der Bonifatinskirche gcmeinschaftl. hl. Kom-
nrunion . Abends 8 Uhr ist die weltliche Feier im unteren Saale
des katholischen Gesellenhauses mit einem abwechslungsvollen Programm.
(Lichtbikbervortrag in zwei Teile », — der eine Teil über die Flotte,
der andere über den östlichen. Kriegsschauplatz —. patriotisches Theater¬
stück, anfgeführt von Mitgliedern der Jugendabteilung des K. K. V.,
Gesang- und Musikvorttägcn , Deklamationen ), wozu alle Angehörigä
uns Freunde des Vereins herzlichst eingeladcn sind. Eintritt frei.

* Katholischer Jünglings - Verein St . Bonifatius.
Sonntag , 24. Okt., abends 8 Uhr : Feier des HohenzoklernjubilqumS,
Borträge und Theater . Vorher Ausgabe der Bücher ; Einzahlung in
die Sparkasse und der Monatsbeiträge . Montag abend : Turnen . Diens¬
tag : TrommAn und Pfeiseu . Dienstag : Aettere Abteilung.

* Jünglings - Verein Maria - Hilf. Sonntag , 24. Okk-
abends 8 Uhr : Versammlung mit .Vortrag des hochw. Herrn Kaplan Ti.
Hörle, Ausgabe der Bücher um 7.30 Uhr. Jedert Abend nächster Woche
ist Theaterprobe.

■" Katholischer Gesellen -Per ein.  Sonntag , 24. Ott -,
abends 9 Uhr : Versammlung mtt Vortrag.

* Katholischer Man n er - B c r e in.  Am Sonntag ist Zu¬
sammenkunft im Gesellenhari».

* Maricnbnnd St . Bonifatius.  Sonntag : Vaterlän¬
dische Versammlung für alle . — Mittwoch : Arbeitsstunde.

* Marienbund Maria - Hilf. Sonntag , den 24. Okt.-
nachm. 4 Uhr : Versammlung mit Vortrag.

* Jungfraucn - Berein Maria - Hilf. (Verein kathol.
Dienstmädchen.) Sonntag , 24 . Ott ., uachnt. 4 .30 Uhr : Versammlung
mit Vorttag (Kellerstraße 35 ).

* Verein für kathol . Dienstmädchen. (Bezirk der Bond
fatius - und Treisaltigkeitspfarrei .) Sonntag 4.30 Uhr : Berammslung
mit Borttag . Ausnahme neuer Mitglieder.



Rheinische Dolkszei ung Mt. 248 Leite7

"Königliche Schauspiele.
Wiesbaden, SamStag, den 23. Oktober 1915.

223, Vorstellung. Vorstellung Abonnement A.

SäK ?Ä.
*m Ban» . Herr Eckard k,anS. Mi « aS Sohneruk»ina' m « an v«Utas*-. ■

gU«:®"nWÄ
Aagnt«, seine Frau

iVenzel, beider Sohn

>«rr Favre
>r. v. Schenck

w. Audriano
itl. Bommer

HanS, Michas Sohn
aus erner Eae . -

_ . . . , Kezal,Heiratsvermittler
.nr Red köpf Spring » , Direktor einer
ch. Schröoer» wandernden Künsttergr.

sKaminsky Esmeralda, Tänzerin.
Herr HaaS Muff, ein als Indianer .

verkleideter Komödiant Hr. Preutz
Dorfbewohner, Kunstreiter. Musikanten. — Zeit : Gegenwart.

, »»7mende Tänze:  Einstudi -rl von der valleitmeisterin Fra » Koch-
i Akt : Böhmische Po ka. getanzt von den Damen Sa zmanu,

ßjfgfct und den anderen Tänzerinnen. 2. Akt: Furiant , getanzt von
"' Damen Salzmann . Diondorf und Amalre Glaser. 3.  811t: Tan » und
;n j,„klionen der Komödianten, getanzt von de» Dam.-n Mondorf, Juttner,
»rodutti Wcikeith, Kläre Schueider und Wrtzel.

Rach de« 2. Litte tritt eine Paase von 15 Minuten ein.
Anfang 7  Uhr . — Ende nach 9.30 Uhr.

Sonntag , den 24. Okiober 1915.
224 Vorstellung. 6. Borstellug. Abonnement D.

Die Meistersinger von Nürnberg
Oper in drei Akren von Richard Wagner.

Anfa -g 6 Uhr.__

gUrhaus$u Wiesvaoen.
Samstag , 23 . Oktober ., nachmittags '4 Uhr : Abonne  -

_,ntskonzer >t des Städtischen Kurorchesters . Leitung : Her-
Untier , Städtischer Kurkapellmeister . 1. Matrosenmarsch

j, Blon ). 2. Ouvertüre zu „Frau Meisterin " (F . v. Suppee ).
Neues Leben , Walzer (K. Komzak ). 4. Das Mäuschen vor der

äatle (0 . Köhler ). 5. Lock-Polka (Jos . Strauß ). 6. Fest -Ouvertüre
Tor Leutner ). 7. Erinnerung an Lortzing , Fantasie (F . Rosenkranz ).
« Unsere Garde , Marsch (R . Förster ). ^ Abends 8 Uhr : Ab o nne-
mentSkonzert des städtischen Kurorchesters. Leitung: Her-,
mann Jrmer , Städtischer Kurkapellmeister . 1. Ouvertüre zur Oper

Der Haideschacht " (F . v. Holstein ). 2. Ständchen (F . Schubert ),
g Traum Pantomime aus der Oper „ Häusel und Gretel " (E.
siumverdinck). 4. Carmen -Suite Nr . 2 (G. Bizet ). 5. Borspiel zum
5 Akt aus der Oper „König Manfred" (C. Reinecke). 6. Ton¬
bilder aus dem Musikdrcrma „Ae Walküre " (R . Wagner ).

Amtliche Wa serstands-Nachrichlen
x

21 . Ott. 22.Ott. 21.Ott. 22.0 «.
Rhein Main

WaldShut. . . . . — — Würzburg. — —
Kehl. — — Lohr . — —
Maxau. . . . . . — — Aschaffcnburg. . . . — —
Mannheim. 2.64 2.36 Groß-Steinheim . . . 1.02 1.01
Warm» . 0.12 — Offenbach . — —
Mainz. 0.41 0.38 Ko>rheim. 1.02 1.03
Binzen. 1.37 1.35 Neckar
Coub. — Wimpfen . . . . . . — —

Kleinverkaufsprerse
die nach der heutigen Marktlage im Sinne von Ziffer 3 der
Verordnung des stellvertretenden Generalkommandos 18 . Armee¬
korps vom 20 . Juli 1915 für niittlere bis gute Ware als ange¬
messen gelten . Für Mistbeet -, Treibhaus - und Spalierware sind
die Preise nicht maßgebend.

Sprisekarwsstln. . .
Salarkartoffeln. . .
Buschbohnen. . . .
Stangenbohnen. . .
Weißkraut . . . .
Wirsing.
Rotkraut.
Römisch kohl . . . .
Rosenkohl. . . . .

'Winterkohl(Blaukraut)
Kohlrabi(oberirdische) .
Erdkodlraben(Steckrub.)
Spinat.
Weibe Rüben. . . .
Karoten1 Gebui.d .
Rote Rüben . . . .
Weiße Rüben . . .
Schwarzwurzeln. . .
'Kopfsalat. . .
Eskarolsalat. . . .

Zn
ldsalat

.wiebeln

Blumenkohl
Tomaten .
Wiesbaden , 22. Oktober 1915.

Pfund StückI
Pfg. Pfg. I

4, 5, 6 - 1
11—12

7 15—50
11 15—51
11 15- 50

8 - 12 —>
30—40 —
12- 15

— 4- 8
— 15- 25

8- 12
10—12 —
4- 6 —
8- 12
8—12
33 —
— 4- 8
— 10- 20

25—30 —
25 —

10- 40
30- 40

Pfund
Obst Pfg.

Eßäpfel, besser- Sorte 15—*5
„ mittlere „ 5—25

Kochäpfel . 9 - 12
Falläpfel . 6
Eßbirnen, bessere Sort e !0—20

„ mittlere „ >0—20
Kochbirnen. 8—10
Mirabellen. . ,
Pfirsichel. Sorte

II. „
Pflaumen . .
Walnüsse . . . . 45—55
Zwetschen. . . . 30
Kastanien . . . . 25—30
Weintrauben . . . 40—50

Sonstige Waren
Süßrahmb ter . . . 280
Landbutte^
Tritt eie .
Kisten er .
Handkkäse .
Limburgerkäse
Schweizerkäse
Holländerkäse. . .
Fett, je nach Gehalt
Städt. Marktverwattung.

5_

—22

8 - 10

anuns ŝäö
GalemAleikum
GalemGold

ILgaretten

kreisrKE-
4 s s s io

>2. ^  5 6 6 10 Pfef.dÄ
ÄOÄfeldpostmassig vBrpaddMt̂ reü
50S& B5postroÄssigv̂erpaäf lüPtftiriol
Orient.Tabak-iLCigareffiai-Fabp.̂ femd2e'Dpe5den.
ÄBuöoZiefz,Mieferanf3J1 dÄgSv&ctöen

Trusffrei!

Gottesdienst-Ordnung
22 . Sonntag nach Pfingsten . — 24 . Oktober 1915.

Stadt Wiesbaden
Pfarrkirche zum hl. Bonifatius

Hl. Messen: Morgens 6, 7 Uhr. Kindcrgottesdienst (Amt ) 9 Uhr.
Letzte hl. Messe 11.30 Uhr. . ^ ,

Zum Gedü chtnis der 500jährigen H err s che r t at : g-
keit des Hohenzollernhauses  ist morgens 8 Uhr sererltcher
Militärgottesdienst mit Predigt , De Deum und sakramentalrschem Segen;
vorm. 10 Uhr ist ein feierliches Amt mit Predigt und Te Deum.
Nachm. 2.15 Uhr ist Christenlehre mit Rosenkranzandacht . Abends
6 Uhr ist Predigt mit Kriegsandacht . — An den Wochentagen ,md
die hl. Messen um 6. 6.45, 7.10 und 9.15 Uhr ; 7.10 Uhr ,md Schul-
messen. — Dienstag , Donnerstag und Samstag , abends t, 15 Uhr:
Rosenkranzandacht, zugleich als Kriegsandacht . — Beichtgelegenhert : Sonn-
tagmvrgen von 6 Uhr an . an allen Wochentagen nach der Frühmesse,
Freitagnachmiltag von 5—7 Uhr, Sonntagnachmittag von 4 7 und
nach 8 Uhr ; für Kriegsteilnehmer und Verwundete zu ieder gewunsch-

tm ^Stiftungen.  Aemter : Montag 7.10 Uhr für die Lebenden und
Verstorbenen der Familie Anton Scholz.  Mittwoch 7.10 Uhr für
Anna Maria Brutmy.  Hl . Messen : Montag 6 Uhr für Io,eph Anton
Cetto;  9,15 Uhr für David Joseph Stumpf.  Dienstag 9.15 Uhr
für Anna Opfer mann  geb . Braun und ihre lebenden und ver-
storbenen Angehörigen . Samstag 6 Uhr : nach der Meinung der
Stiftung;  6 .45 Uhr für Frau Lena Häckler  und die verstorbene
Franziska Krebs;  7,10 Uhr für Kapellmeister Nikolaus Elseit¬
her me  r und seine Familie.

Maria Hilf-Pfarrkirche
Sonntag : hl. Messen um 6.30 und 8 Uhr. Kindergottesdienst

(Amt) 9 Uhr. Feierl . Hochamt mit Predigt und Te Deum 10 U:-r . N -.chm.
2.15 Uhr : Rosenkranzandacht, avcndS 6 Uhr : Andacht mrt Predigt
(Thema : Ti » geistliche Souveränität des Pappes : IV . Die gegenwärtige!
Notlage des Papstes ). — An den Wochentagen sind die hl. Messen
um 6.30 , 7.15' (Dchulmessch und 9.15 Uhr. Montag , Mittwoch, und
Freitag abends 8 Uhr : Rosenkranzandacht. — Beichtgelegenhert: sonn-
tagmorgen von 6 Uhr an , Freitagabend nach 8 Uhr und Samstag
von 4—7 und nach 8 Uhr. Samstag 5 Uhr : Salve.

Stiftungen:  Montag 9.15 Uhr sur den st Tonkünstler Peter
Keul, Samstag 7.15 Uhr für die t Regina Schumacher, Samstag
9.15 Uhr für die Eheleute Eckhard Reineck und Barbara geb. Ruht.

Ter Kommunivnunterricht  beginnt Montag , 25 . Oktober
und wird erteilt : für die Mädchen aus den Volksschulen Montag
und Donnerstag von 3—4 Uhr in der Kastelkstraßeschule, für du
Knaben aus den Volksschulen Montag und Donnerstag von 4—5 Uhr
in der Kastellsttaßeschule; für die Mädchen aus den Mittel - und
höheren Schulen Dienstag und Freitag von 3—4 Uhr m der Sttst-
straste-M ittelschule, für die Knaben aus den Mittel - und höheren Schulen
Dienstag und Freitag von 4—5 Uhr in der Stiftstrahe -Mittelschulp.

Dreifaltigkeitspfarrkirche
6 Uhr : Frühmesse , 8 Uhr : Militärgottesdienst mit Festpredigt

und Te Deum , 9 Uhr : Kindergottesdienst (hl. Messe mrt Preorgt ),
10 Uhr : Hochamt mit Predigt und Te Deum . — Nachm. 2,15 Uhr.
Christenlehre und Andach , abends 8 Uhr : Preorgt , danach Bittandacht
um einen glücklichen Ausgang des Krieges . — An Wochentagen ,nd
die hl. Messen um 6.30, 7 und 9 Uhr ; Mittwoch und Samstag 7 Uhr:
Schulmesse für die Kinder auss der Gutenberg - uno Lorchrschule.
— Montag , Mittwoch und Freitag , abends 8 Uhr, ist Rosenkranzandacht
mit Kriegsfürbitte . — Berchtgelegenheit : Sonntag früh von 6 Uhr
an , Samstag 5—7 und nach 8 Uhr.

Stiftung:  Mittwoch , 27. Okt., 9 Uhr : geitrftete hl. Messe sur
Amtsgerichtsrat Karl Linz' und Franziska geb. Jsbert und deren An¬
gehörige.

St . Joseph-Hospital
Morgens 7.15 Uhr : hl. Messe. 8.30 Uhr : Hochantt mit Prüngt

und T - Deum . Nachm. 3 Uhr : Rosenkranzandacht . — Montag , Mrtt-
woch und Freitag , nachm. 5 Uhr : Rosenkranz . Hl . Messen um 6.15
und 7.15 Uhr.

Kapelle der Barmherzigen Brüder Schulberg 7
Sonntag , 24. Okt., früh 6 Uhr : Gelegenheit zur Beichte.

6.30 Uhr : Frühmesse. 8 Uhr : Hochamt. Nachm. 5 Uhr : Rosenkraiiz-
andacht Werktags 6.30 Uhr : hl. Messe. Dienstag und Donnerstag
avenvs 8 Uhr : Rosenkranzandacht mit Segen.

St . Kiliansgemeinde Waldstraße
Sonntag , 24. Okt., 7.15 Uhr : Frühmesse , 10 Uhr : Hochamt

mit Predigt und Te Deum zum Gedächtnis des 500jährlgen Jubiläums
des Hohenzollernhauses. - Nachm. 2.15 Uhr : Rosenkranzaiwackp, 5 Uhr:
Versammlung des Jünglingsvereins . - Dl. Beickste: Samstag 5 Uhr
Sonntag morgen 6.30 Uhr . — Donnerstag abend 8 ,Uhr . Â iegs-^ itt
Andacht. — An Werktagen ist die hl. Messe um 7 Uhr. — Dienstag
und Frettag ist Schickgottesdienst. — Sonntag nach dem Hocksamt ist
Borrv maeus-Verein.

St . Marien-Pfarrkirche Biebrich
Sonntag , 24. Okt., vorm . 6.30 Uhr : Beichtgelegenheit, 7 Uhr:

Frühmesse , 8.30 Uhr : Kindermesse mit Predigt , 9 .4o Mr : Hock-amt mit
Prckigt , 11.15 Uhr : Festgottesdienst siur Fner des 5M,ahr >gen Hohen-
zollernjubiläum , feterl. Levilenamt mit sakr. Legen uiw Te ^ eum
Nachm. 2 Uhr : Andacht, 4 Uhr : Junglingsverein . — Täglich 6 U r.
hl Messe im Marienhaus und 6.30 und 7.15 Uhr : HÜ lUeffett rn der
Pfarrkirche . Mittwoch abends 8 Uhr : Kriegsandacht , Samstag nachm
4.15 Uhr : Beichtgelegenheit. Täglich abends 6 Uhr : Rosenkranzandacht
im Marienhaus . .

Herz Jes«-Pfarrkirche Biebrich
Sonntag , 24. Okt., vorm. 6 Uhr : Gelegenheit zur hl. Beichte,

7 30 Uhr : Frühmesse mit gemeinschaftl. hl Kommunion des Jung-
lingsvcreins , 10 Uhr : Festgottesdienst aus Anlaß des Gedenktages her
500jährigen Herrschertätigkeit des Hohenzollernhan )ev Mit Te Teum und
Predigt — Nachm. 5 Uhr : Roscnkranzandacht mit Predigt und Segen,
abends 8 Uhr : Jünglingsvcrein . - Täglich außer Tvnnersiag , 715 Uhr:
m Messe Täglich abends 7.30 Uhr : Rosenkranzandachr. Tiensmg
und Donnerstag ist Schulmcsse. Montag : hl. Messe für den gefallenen
Kriegsfreiwilligen Joseph Straßxr Dienstag : Amt zu Ehren der Mut¬
ter Gottes , abends 8.30 Uhr : Mannerverern Mittwoch : hl. Me,se
für den s Marttn Mol^ . Donnerstag 7 Uhr : Engelamt Frettag:
hl Messe für den f Joseph Weckbacher. Samstag : hl. Meise zu Ehren
der Mutter Gottes , nachmittags von 4 Uhr ab und abends nach de-
Rosenkranzandacht : GelegenlM zur hl . Beichte.

Dotzheim
8 Uhr : Frühmesse, 10 Uhr : Hochamt mit Predigt . Nachm. 2 Uhr:

St . Michaelsandacht. — An den Wock>entagen ,st drc bl- Messe um
7 10 Uhr. Dienstags und Freitags ist Schulmesse. Mittwochavend
1 Uhr ist Rosenkranz- und Kriegsandacht . Gelegenheit zur hl. Beichte
ist Samstags nachmittags von 4 und Sonntag -s früh von 7 Uhr öj.

Eltville
Sonntag . 24. Okt., 6.45, 7.45, 8 .45 Uhr : hl. Messen. 10 Uhr:Estgottcsdienst ans Anlaß des Jubiläums der Hvhenzottcru.—2Uhr:basttanusbruderschaft. 8 Uhr abends : Rosenkranzanbacht — An Werk¬

tagen : 6 Uhr : Frühmesse. 7 Uhr : Piarrmeste , 8 Uhr : hl . Messe. —
Mmds 8 Uhr : Rosenkranz mit Segen , täglich.

Erbenheim
Um 10 Uhr : Hochamt mit Predigt.

Sonuenberg
Sonn - und Feiertags : Frühmesse mit Predigt : 7.30 Uhr. Hochamt

mit Predigt : 10 Uhr. Andacht: 2 Uhr. — Werktags : hl. Messer 6 Uhr.
— Beichtgelegenheit: An den Vorabenden der Sonn - und Feiertage um
5 Uhr. sowie Sonntags vor der Frühmesse.

Johannisberg i. Rhg.
Sonntag , 7.30 Uhr : Frühmesse . 9 .30 Uhr : Amt mit Predigt,

tz Uhr : Nachmittagsandacht. An Wochentagen sind hl. Messen um 6.20
und8 Ubr. Beichtgelegenheit an Samstagen und Tagen vor Feiertagen
von 5 Ubr ab und Sonntaginorgens von 6.30 Ubr an.

^p;p:!;»!ü!!!!!!!H!!!!!!!!!!!!"!'!!!!!!H!!!!HH!!!!!!!!!Hll!ü!!!!!H!H!!>!!H!!!HHHH!HH!!!!H!!!!!Hm>!k»!!!!!!!!!!lH!'!HH!K>Ü»!!!H!HH!HH!H!H!!

U Gedenkt der Kriegswitiven und - Waisen!

Dankt den gefallenen Helden ! ftil
iiii
Ü
fl
il

Betätigt Euren Opfersinn am
Eisernen Siegfried !

Den Tod fürs Vaterland starb
nach treuer Pflichterfüllung, wohl¬
vorbereitet , in Siegen  i . W. unsej*
lieber , guter Sohn, der

Landsturmmann

Dies zeigen tief betrübt an

Johann Maier,  Maler
und Frau Walburga,

geb. Heinzelmann.

Wiesbaden,  23. Oktober 1915.

Die Beerdiguug findet Montag,den 25. Oktober,
nachmittags 3.30 Uhr, auf dem Südfriedhof statt; das
feler iche Traueramt ist am glelchenTage,

morgens 9.15 Uhr ln St Bonifatius.

$ &**£ :*  Er,"

BE*

Am 4. Oktober 1915 starb auf dem westlichen
Kriegsschauplätze den Heldentod für das Vaterland
unser Maler und Lackierer

Herr Emil EMitil
Infanterist ln einem Garde - Regiment.

Wir verlieren in dem Gefallenen einen braven
und tüchtigen Arbeiter, der sich durch Fleiß und gute
Führung unsere volle Anerkennung erworben hat.
Wir werden Ihm ein ehrenvolles Andenken bewahren.

Wiesbaden,  den 20. Oktober 1915.
Städtisches Elektrizitätswerk.

M

Joseph Fink,
Delef, » 297 «. Teles»» *976

Große Mobiliar-
Versteigerung.
Montag, den 26. Oktober er., vormittags 91/2  nnd nachmit¬

tags 21/2  Uhr anfangend, versteigere ich im Auftrag weg- und
unrzugshalbcr folgende Mobilien öffentlich meistbietend frei¬
willig gegen Barzahlung in meinem Versteigerungslokal

7 Moritzstraße 7» dahier
als : 1 kompl. eichen Speisezimmer, besteh, aus : Büffet
Kredenzschrank, großer Spiegel mit Konsole, Auszieh¬
tisch und 6 Stühle , 1 kl. Damensalon , 2 sehr gute Büffets,
polierte und lackierte 1- und 2-tür . Kleiderschränke,
Verttkow, Kommoden, Waschkommoden, Nachttische, eine
Partie viereckige Tische, Gartentische, Auszieh-, ovale,
Nipp -, Näh- und Banerntische, Klavierbänke, Bücher¬
reale , Staffeleien , Kleider-, Büsten- und Palmenständer,
Serviertische , 1 große Anzahl versch. Stühle , einzelne
Sofas , Sessel, Chaiselongue, Schlafsosa, 1 antiker Backen¬
sessel, Toilettentische, Damenschreibtisch, Nachtstuhl, große
Goldspiegel, nußb . Spiegel , 1 Partie Bilder , Oelgemälde,
Papageikäfig , Polyphon m. Platten , 1 Pariser Standuhr,
Kuckucksuhr, Regulatoren , Taschenuhren, elektr. Lüster,
Zuglampen und Pendel , Gas - und 'Petrolhängelampen,
sehr guter Eisschrank, weißer Kindertagen , 1 eichene
Truhe , sehr guter Heerensattel mit Zaumzeug, 1 Näh¬
maschine, bunte Fensterverglasungen , 1 kompl. Brut¬
apparat , 1 Partie Puppensachen, fast neue kompl. Kinder-
Eisenbahn , 2 Büsten (Größe 44), 12 gute Betten m. Haar¬
matratzen , Deckbetten, Teppiche, Portieren , sehr gute
Damenkostüme versch. Kleider, große Anzahl Nipp- und
Dekorationsgegenständc , großer Küchenschrank und Tisch,
Haus - und Küchengeräte u. versch. mehr.

Adam Bender
Auktionator und Taxator.

Geschäftslokal: Moritzstraße7. — Telefon 18V».



Kircbgwse B4,W»th «ll«-Ecke
Unteppicht

ln sämtl . handelswissen-
schaftllchen Fächern,

ntmenhich in allen
Buchführungsarten,

Rechnen ,Korrespondenz
Stenograph ., Maschinen-
schrelb .u. Schönschreib
Lehrpline gern au Diensten . |

L -it- K Samttag , 23 . Oktober 191&Rheinische Bolkszeit » »g Nr . 24»

durch Honlcol ’s BleEch - Soda

Ehrt das Andenken unserer toten Helden
durch Beteiligung an der Nagelung des

Eisernen Siegfried
fürKrieger-Witwen und -Waisen

in Wiesbaden.
geil der Nagelung : Morgens 10—1 Uhr, Sonntags von
11.30—1 Uhr ; nachmittags 3—7 Uhr» Sonntags von 3—7 Uhr.
Eiserner Nagel Mk. 1.— (Kinder und Militär ohne Charge
SO Pfg .) ; versilberter Nagel Mk. S.—; vergoldeter Nagel
Mk . SV.—; goldener Stiftungsnagel von Mk . 300.— an.

Für gröbere Stiftungen sind durch Vereinbarung
mit dem Vorstand

die zwei Armfpangen , die zwei Brustbuckel, das eiserne Kreuz,
die Jahreszahl , sowie kleinere Verzierungen und silberne
Stistungsnägel für Gesellschaften zu vergeben. — Für Uber.

Zahlungen wird besonders quittiert.
Kreiskomitee vom Noten Kreuz , Abteilung IV

Kommission für Kriegswitwen -und -Waisenfürsorge

Park -Konditorei
Wilhelmstr. 36 , Telephon 6233

Lieferung aller Kenditoreiwaren nach hier,
auswärts und ins Feld

Theodor Feilbach,
Grossherzogi. Hessischer Hoflieferant,

Marienthal -- »---„gur schönen Aussicht"
Post Johann irbera im Siheingau. Gut bürgerliches HauS. Auf Wunsch Wagen an
die Bahn und SchiffSstutiou. Telephon 217, lmt Rühekbeim. _ _

öc|i4.ct. WtltyGietz Wroe.

8MM rilirm 4i„Großer Zeldberg
bestens empfohlen!

Besitzer W. Engel

Grober Feldberg Gasthaus Walküre
wird von Touristen bestens empfohlen. — Telephon 92 :: Amt Königstein —

.. Mastige Preise ->.
Penston von 4.50 Mark an. — Reservezimmer für Vereine.

MzesrickArteil Nuhbaume
möglichst mit Wasser» nicht
so weit von der Stadt ent¬
fernt. Offerte« mit Preis
unter 0 . 6 . 2 -t an die Ke-
fchäftsstellc dieser Zeitung»
Friedrichftrnste Sv , erdeten.

in allen Dimensionenwerden überall zu
hohem Preise angekaust. Daselbst
fachkundige Arbeiter zum Fälle» gesucht.

H. Gehrig, Rauenthal, Rhg.

MM -ML «j
Baaäels- and SMfc- *5-

Isärcnstoit

jfcfs -E“ ““ “ » Jette« 2
46  lithfnic 463

«dt  Morttzstrahs . jJJ
Besondere

Damenabteiluuge».
^Vnfl «ir mit <1-11.—nu9 ,

Emil Straus.

Berlitz
Sprachschule,

Rheinstraße 32.
Fremdspractil. ünferriefef.

Verwundete erhalten
bedeutend ermaß. Preise.

•GUTTMANN
Das Spezlalhaus fOr Damen
Konfektion und Kleiderstoffs

Wiesbaden
LANGQASSE V- s

* J.& Adrian ft
Hofspediteure Sr. Mtj . des Kaisers und Königs T  ”

Bahnholstraße 6 - WIESBADEN - Telelon 59 u. 6223

Internationale Spedition.
_von und noch allen PlätzenMöbeltransporte dCs und«„ laini,.
Moderne Möbellagerhäuser

neben dem Hauptbahnhof.

Die 14heiligen
Nothelfer
ihr« Verehrung u. An¬
rufung m. zeitgemästen
Gebeten  der Kirche.
Preis das Stück 20 Pf .,
nach autzerhalb 25 Pf.

Hermsii Rauch,WieWen
Buchhandlung der Rh. BolkSz.

Friedrich straße 30.

Roll - Kontor
im Lüdbahnhof.

Amtlicher Rovfnhrunteriiehinen
der Köntgl. prentz. Staatrbah«
Spedition von Gütern aller Art

Fernsprecher 917 u. 1964 Fernsprecher 917 u. 1991

Alle Rohstoffe für Seifen sind außergewöhnlich hoch im Preise und fast nicht mehr in den
notwendigen Mengen zu beschaffen. Die Seifenpreise sind entsprechend gestiegen.

Die verehrten Hausfrauen werden deshalb zum eigenen Vorteil und nicht minder zum Besten
der Allgemeinheit mit Seife sparen müssen.

Die Hälfte der Seife kann gespart werden , wenn die Wäsche einige Zeit vorher in Henfcel ’s
BieichvSods , in lauwarmem Wasser eingeweicht wird . Das Waschen wird dann wesentlich (billiger
sein und mit weniger Arbeit eine ebenso reine und weiße Wäsche erzielt werden.

Miso Seife spapen und mit ÜGIlEfGl ’S Bleich'
Soda sinnreichen!
Henkel ’s Bleich-Soda ist das vorzüglichste Reinigungsmittel für Fußböden , Metall -,

Holzsachen und Küchengeräte , sowie beim allgemeinenHausputz.

Henkel ’s Bleich-Soda nach geschütztem Verfahren kann auch fernerhin zu gleichen
Preisen geliefert werden , da wir die hauptsächlichen Roh¬

stoffe seihst hersteden . Unsere Erweiterungsanlagen sind jetzt betriebsfertig , so daß wir größte
Mengen schnell zu liefern in der Lage sind.

Henkel ’s B!eich-Soda nur in Original-Packungen
mit dem Namen „ HEMEL “ und der Schutzmarke „ LÖWE“

ist in allen einschlägigen Geschäften erhältlich.

HENKEL & CIE., Düsseldorf.
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